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Nr. 239. i 


der Kattowitzer Prozeß. 


Während wir dieſe Zeilen ſchreiben, iſt das Urteil im 
Kattowitzer Volksbund⸗Prozeß noch nicht bekannt. Trotz⸗ 
dem ſind wir — wenn nicht der letzte Verhandlungstag kaum 
u erwartende Überraſchungen brachte — ſchon heute in der 
age, ein Urteil über die groß angelegte Aktion zu bilden, 
die vor einem halben Jahre das Land in Atem hielt. Nach 
fo viel vergeblichen Verſuchen, niemals eröffneten oder 
wieder eingeſtellten Prozeſſen, fote nun endlich der große 
Schlag gefallen ſein, der die Behandlung der Deutſchen 
in Polen als Bürger zweiter Klaſſe rechtfertigen konnte. 
Was läßt ſich heute über das Unternehmen ſagen? Berge 
traten zuſammen und kreißten eine Maus. 
Das einzige „Verbrechen“, das den Angeklagten zum 
Vorwurf gemacht werden kann, beſteht in der Erteilung von 
Perſonalauskünften an das Deutſche Konſulat. Man weiſe 
uns ein Land der Erde nach, wo man eine ſtaatsgefährliche 
Handlung darin erblickt, daß den Vertretern fremder Mächte 
auf Anfrage harmloſe Auskünfte über den Charakter aus⸗ 
wanderungsluſtiger Perſonen gegeben werden. Von Spio⸗ 
nage, die ſelbſtverſtändlich ſtreng zu ahnden wäre, war in 
der ganzen Verhandlung (abaejehen von leeren Behaup⸗ 
tungen) keine Rede. Es konnte auch nicht erwieſen werden, 
daß einer der Angeklagten durch ſeine Korreſpondenz mit 
dem Konſulat es ermöglicht hat, daß ein Militärpflichtiger auf 
ſeinen Bericht hin in Deutſchland die Wiedereinbürgerung 
erhielt. „So hat denn auch niemand diefe Auskunfterteilung 
verheimlicht, ſondern offen und ehrlich im Gefühl eines 
guten Gewiſſens ausgeübt. Ay 
Man darf trotzdem auch von einem poſitiven Er⸗ 
8 des Kattowitzer Prozeſſes ſprechen; aber dieſes Er⸗ 
gebni 
werden. Wenn der Hauptbelaſtungszeuge des militäriſchen 
Nachrichtendienſtes, Oberleutnant Smolka, der die ganzen 
Dokumente photographierte, nur über ſeine „Annahme“, 
nicht aber über eine konkrete Tatſache unter Eid ausſagen 
) kann, fo hätte man ihn überhaupt nicht vor Gericht zitieren 
ſollen. Wenn die militäriſche Geheimpolizei mit ihrer 
Spitzeltätigkeit gegenüber der legal anerkannten Organiſa⸗ 
tion der deutſchen Minderheit und einer ausländiſchen Be⸗ 
hörde keinen Erfolg. hat, dann iſt es zum mindeſten unge⸗ 
ickt, ihren Leiter, den Hauptmann Eychon, in A 
Iffentlichen Sitzung zu vernehmen. n 
Da die n Nachrichtenoffiztere, wie fie ſelbſt unter 
Eid ausfagten, Angeſtellte des Deulſchen Generalkonſulats 
veranlaßten, konſulariſche Akten und Briefpoſt zu entwenden, 
Voll nämlich nach einem Beuthener Telegramm der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ die Deutſche Regierung gewillt ſein, gegen 
eine ſolche Handlungsweise amtlicher polniſcher Stellen zu 
brofeftieren und Genugtuung zu fordern. Das 
hätte gerade im Hinblick auf die Berliner Verhandlungen 
vermieden werden müſſen. f CERE 
Im Intereſſe der deutſchen Minderheit in Polen war 
es gewiß erfreulich, daß Herr Cychon in folder Offenheit 
ſeine geheimen Wege aufdeckte; aber wir hätten es trotzdem 
als polniſche Staatsangehörige verſtanden, wenn er über 
feine erfolgloſen Bemühungen nur in nichtöffentlicher 
itzung ausgeſagt hätte. Man ſtelle ſich einmal vor, was 
geſchehen wäre, wenn ein amtlicher deutſcher Geheimdienſt 
egenüber dem polniſchen Generalkonſulat in Berlin die 
kattowitzer Methoden angewandt hätte. Dann wird man 
am beſten ermeſſen können, warum die große Aktion gegen 
den Deutichen Volkstumsbund in Oberſchleſien nicht nur 
das gute Einvernehmen zwiſchen den Bürgern dieſes Landes 
gefährdet, ſondern gleichzeitig den außenpolitiſchen Intereſſen 
unſeres Staates zuwiderläuft. j 
Der Deutſche in Polen hat in dieſen a 90 den 
lediglich eine Beſtätigung ſeines oft erbrachten politiſchen 
eumunds Atteſtes erhalten, wobei er allerdings gleich⸗ 
zeitig mit aufrichtigem Schmerz davon Kenntnis nehmen 
mußte, daß es in ſeinen Reihen auch Leute gibt, die eines 
deutſchen Namens nicht würdig ſind. Aber dieſe Renegaten 
ſaßen nicht auf der Anklagebank, ſondern bei den Be⸗ 
aſtungszeugen. P 19 17 à 


1 re 
Calonder und die deutſche Schulnot. 


j Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder 
bat der Warſchauer Regierung zur Kenutnis gegeben, daß er 
die Auffaſſung der Schulbehörde ber Bojemodfihnft Schle⸗ 

n in der Angelegenheit der 7081 abgelehnten deutſchen 
chulanträge nicht teile und ſi deshalb gezwungen 
Ihe, dem nach dem Genfer Abkommen vorgeſchriebenen 
2 ageweg ſtattzugeben, alſo die Beſchwerde des Deutſchen 
8 olksbundes an den Völkerbundrat weiterzuleiten, 
ix ſich auf der Dezembertagung mit der deutſchen Klage be⸗ 


aſſen wird. 


das iſchechiſch⸗deutſche Kabinett. 


Prag, 15. Okt. PA T. Das neue Kabinett ſtellte ſich geſtern 
i Nationalverſammlung vor. Der Eintritt der Regierungs⸗ 
* mitglieder in den Saal wurde von der Koalition mit Hände⸗ 
b dlatſchen begrüßt, die Oppofition verhielt ſich ruhig, lediglich 
S2 ommuniſten verurſachten Lärm. Miniſterpräſident 
des ha erklärte in ſeiner Anſprache, daß als Grundlage 
> rogramms der gegenwärtigen Regierung das. Pro⸗ 
Reanim von vor 10 Monaten angenommen wurde. Die jetzt 
3 üldete Mehrheit bedeutet die Erweiterung der parlamen⸗ 
ob ſchen Grundſätze der Regierung, und die Verſtändigung 
und Fückſich auf die Nationalität, die Glaubensbekenutniſſe 
der die politiſchen Überzeugungen ijt ein ſichtbares Zeichen 
de aufrichtigen politiſchen Beſtrebungen in einem Staat, der 
Fo klaſſiſches Beiſpiel für Reibungen der verſchiedenen nativ: 
malen Kulturen gibt. s j 
Ar b tr machen uns heute an die gemeinſame 
Ga eit an der Bildung eines harmoniſchen 
* in Rahmen, die durch die Grenzen 
ü staates und feine hiſtoriſche Miſſion in 
teleuropa beſtimmt find. Wit ſind uns deſſen 
dab wir die Differenzen der verſchiedenen natio⸗ 
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nalen Kulturen nicht ändern werden. Doch man kann die 
Art der Verwiſchung der Differenzen und der Beſeſtigung 
von Zwiſtigkeiten ändern. Nach dieſer Richtung hin wollen 
wir neue Wege bahnen, und wir wiſſen daß uns die Demo⸗ 
kratie diefe Wege zur Erleichterung des Zuſammenlebens der 
Völker und ihrer Zuſammenarbeit eröffnen wird. Das Be⸗ 
wußtſein, daß wir über tauſend Jahre hinter uns haben, und 
der unbeugſame Glaube, daß wir für immer zuſammen⸗ 
bleiben werden, legt uns die Pflicht auf, daran u arbeiten. 
daß die Zuſammenarbeit dauernd bleiben wird. Dieſe große 
und erhebende Aufgabe gibt dem gegenwärtigen Augenblick 
eine grundſätzliche Bedeutung. i 

Nach dem Miniſterpräſidenten ergriff der Finanzminiſter 
79 0 das Wort, der das Budget für das Jahr 1927 vor⸗ 
egte. 


k 
Polniſche Angſtträume. 


Der „Kurjer Pozuanſti“ ſchreibt zum Eintritt deut⸗ 
ſcher Miniſter in das neue tſchechiſche Kabinett: „Man 
muß die Dinge vom Geſichtspunkt des großen Planes 
betrachten, der von der deutſchen Politik für die deutſchen 
Minderheiten im Auslande ausgearbeitet worden ift. 
Dieſe Minderheiten ſpielen heute die Rolle verſteckter Pio⸗ 
niere des deutſchen Imperialismus. Wir kennen die 
Beziehungen der Deutſchen in der Tſchechoflowakei, die ſie 
mit dem Reich verbinden, ebenſo wie die der Deutſchen 
in Polen. (Die Solidarität des Deutſchtums in der Welt 
ſoll niemand bemäkeln. Wer hier an unerlaubte Beziehun⸗ 
gen mit imperialiſtiſchen Zielen denkt, hat vielleicht Furcht, 
aber keine Wahrheitsliebe. D. R.) Es drängt ſich die An⸗ 
nahme auf, daß die beiden deutſchen Minifter eine Expoſitur 
der deutſchen Politik in der Tſchechoflowakei (1) bilden mwer- 
den, und daß die Politik Tſchechiens in ihren Perſonen nicht 
nur eine Kontrolle der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei, 
ſondern auch eine verſteckte Kontrolle der Deut⸗ 
ſchen im Reich haben wird. Das darf man nicht gering 
ſchätzen. Entweder wird die jetzige Regierung der Anfang 
weiterer Zugeſtändniſſe für die Deutſchen ſein, wie ſie von 
ihnen verlangt werden, aber es kommt in kurzer Zeit zu 
einer Spaltung, wie ſie die nationaldemokratiſche Preſſe ver- 
kündet, indem ſie mit den Konſequenzen, für den Fall 
deutſcher Siege auf Koſten des tſchechiſchen Charakters des 
. Staates, droht. Die Lage iſt alſo ungewiß ders da 
kh die deutſchen Nattonaliſten dh ehen, 
was auf die deutſchen Parteien, die die Regierung unter⸗ 
ſtützen, zweifellos bezüglich der 
ſpornenden Einfluß ausüben wird. i Fa 

Der „Iluſtrowauny Kurjer Codzienny“ ſchreibt: „Das, 
was vor einem Jahre niemand angenommen hätte und 
was die tſchechoſlowakiſchen Polttiker feit. Anbeginn des Be- 
ſtehens der tſchechoſlowakiſchen Republik fürchteten und 
mieden, ift geſchehen: Die Deutſchen find in die Regierung 
eingetreten! Das ift eine Tatſache von großer Bede u⸗ 
tung und für Leute, die die Prager Verhältniſſe kennen, 
fajt unglaublich! Deutſche Miniſter in der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung! Darin ſcheint eine Verleugnung des 
„tſchechoflowakiſchen Prinzips“ zu liegen, und es ſcheint das 
Ende“ der nationalen Idee zu bedeuten, in deren 
Namen die Tſchechen ihren neuen Staat aufgebaut haben. 
Indeſſen iſt es nichts anderes als eine harte Notwendigkeit, 
auf die Maſaryk wiederholt hingewieſen hat und mit der er 
die tſchechiſchen Politiker rechnen hieß. Auf 13% Millionen 
Einwohner in der Tſchechoſlowakei kommen mehr als 3% 
Millionen Deutſche. Sie ſind wirtſchaftlich vor⸗ 
trefflich organiſiert, faſt die geſamte Textil⸗ und 
Glasinduſtrie befindet ſich in ihren Händen und politiſch 
bilden ſie ein bewegliches und geſchultes Ele⸗ 
ment. Jede Regierung, die mit den realen Lebens⸗ 
Kae en rechnete, muß auch mit den Deutſchen rechnen. 
| 0 Y g a 


Die deutſchen der Oppoſition. 


Der Vertreter der TU. hatte eine Unterredung mit dem 
Vorſitzenden der Deutſchen Nationalpartei, Senator Dr. 
Brouna, über die durch den Eintritt deutſcher Miniſter 
in die Regierung geſchaffene Lage. Dr. Brouna ſprach zu⸗ 
nächſt ſein außerordentliches Bedauern darüber aus, daß 
dieſer Schritt geſchah, ohne daß vorher irgendwelche feft e n 
Abmachungen mit den tſchechiſchen Mehrheitsparteien 
über die künftige Geſtaltung des deutſch⸗ 
tſchechiſchen Verhältniſſes getroffen wurden. Dr. 
Brouna be zweifelt ſtark, daß die Regierungsbeteiligung 
der Deutſchen die Lage des Geſamtdeutſchtums in der 
Tſchechoſlowakei irgendwie ändern könne. 

Ohne daß Garantien für eine Anderung des Kurſes der 
deutſchfeindlichen Regierungspolitik gegeben werden, ſollen 
jetzt die deutſchen Parteien, nur um die perſönliche Stellung 
dieſer Miniſter zu erhalten, für Forderungen ſtimmen, wie 
etwa die vom frannöftf en Generalſtab gefor⸗ 
derte Beibehaltung der achtzehn monatigen 
Dienſtzeit. 

Ohne Rückſicht darauf, daß es im Intereſſe Frank⸗ 
reichs gehandelt heißt, wenn man ihm die Möglichkeit gibt, 
im Augenblick einen nach außen hin konſolidierten tſchechi⸗ 
ſchen Staat als Faktor in ſeinen Verhandlungen mit dem 
Deutſchen Reiche ausſpielen zu können, ohne Rückſicht darauf, 
daß die Tſchechen durch ihre kurz vorher zu noch nie dage- 
weſener Stärke angewachſenen innerpolitiſchen Parteizwiſtig⸗ 

keiten gezwungen geweſen wären, bei einigermaßen 
ſtandhafter Haltung der deutſchen Parteien dieſe national⸗ 
politiſchen Forderungen zu erfüllen, und ihre Stimmen für 
eben dieſe Staatsnotwendigkeiten zu ſichern, ſollen nun 
diefe Stimmen ohne irgendein Entgelt der tſchechi⸗ 
ſchen Mehrheit zur Verfügung geſtellt werden. 

Unter dieſem Geſichtspunkt muß die deutſche Regierungs⸗ 
beteiligung als ein ſchwerer Fehler bezeichnet werden. 
Es iſt wieder einmal eine günſtige Gelegenheit auf lange 
Zeit hinaus verſäumt worden. Die deutſche Nationalpartei 
ſieht ihre Aufgabe dieſem Verhältnis gegenüber nach wie 
vor in jener Politik, die grundſätzlich das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht in weiteſtem Umfange erfordert. j 

Die Partei iſt vom erſten bis zum letzten Mann ents 
ſchloſſen, die grundſätzliche Forderung des Sudetendeutſch⸗ 
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tums nicht nur aufrechtzuerhalten, ſondern den Kampf 
um ſie mit ver ſchärften Mitteln aufzunehmen. 
Sie wird den deutſchen Miniſtern nicht von vornherein 
perſönliche Schwierigkeiten bereiten. Sie wird aber das, 
was kommen muß, nämlich ihr vollſtändiges Verſagen in 
allen nationalen Fragen, rückſichtslos aufdecken. Sie wird 
in der ſchärfſten Oppoſition gegen ein Syſtem und 
eine Regierung beharren, die durch die Teilnahme deutſcher 
Miniſter nach Feſtſtellung aller hervorragenden Führer nichts 9 
an ihrem nationaltſchechiſchen Charakter verloren haben. 
* s y 


Die neue deutſch⸗tſchechiſche Mehrheit 1 j 
verfügt im Parlament über 163 Stimmen, der ſich eine Op ⸗ 
poſition von 137 Stimmen entgegenſtellt. Die Mehr⸗ 
heit ſetzt ſich zuſammen: Parlamentariſcher Klub des 
Bundes der Landwirte, der deutſchen Gewerbepartei und der 
Ungariſchen Nationalpartei 24 Stimmen, Deutſche chriſtlich⸗ 
ſoziale Volkspartei 13 Stimmen, Tſchechiſche republikaniſche F 
Partei 46 Stimmen, Katholiſche Volkspartei 31 Stimmen. 
Slowakiſche Volkspartei 23 Stimmen, Nationaldemokratiſche 
Partei 13 Stimmen, Tſchechiſche Gewerbepartei 13 Stimmen. 

Die Oppoſition beſteht aus: 41 Kommuniſten, 29 
tſchechiſchen und 17 deutſchen Sozialdemokraten, 28 ſſchechi⸗ Ja 
ſchen Nationalſozialiſten, 10 Deutſchnationalen, 7 deutſchen 
Nationalſozialiſten, deren Haltung allerdings noch nicht fefta 
gelegt iſt, 4 ungariſchen Chriſtlich-Sozialen und 1 Ruthenen. 


ger Sana der deut g volniſchen 
Verhandlungen. 


14. Oktober. Über den Fortgang der Bontit A 
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Die 


Asquith tritt zurück. 
Das Ende der Liberalen Partei. 


Lord Oxfort (früher Asquith) hat in einem 
Schreiben an den Präfidenten der liberalen Föderation mite 
geteilt, daß er von der Führerſchaft in der Liberalen Partei 
zurücktrete. ; k ` ; E O 
Der Rücktritt Asquiths leitet die Auflöſung der K 
Liberalen Partei ein. Die alte Generation wird nur 
durch Ehrfurcht und Anhänglichkeit an Asquith von einem 
Maſſenübertritt zu den Konſervativen abgehalten. Die | 
jüngere Generation will eine Angliederung des radikalen 
Flügels der Partei an die Arbeiterpartei, um dir SH 
bürgerliche Intelligenz auf Koſten der Kommuniſten und 
Syndikaliſten zu ſtärken. Der Auflöſungsprozeß kommt 
äußerlich in der Tatſache zur Geltung, daß kein nener 
Führer gewählt wird, ſondern Llovd George die vors | 
wiegend radikale Unterhausfraktion und Lord Beau» 
champ die mit den Konſervativen liebäugelnden Pairs 
führen wird. Macdonalds Niederſchlagen der radikalen 
Schreier auf dem Parteitag in Margate iſt offenbar dazu Hes 
ſtimmt, dem liberalen Lloyd George die jeit Monaten forts 
ſchreitende Annäherung zu erleichtern. 1 


ke 


Verſühnung in Mostan? = 
AOD. In den bolſchewiſtiſchen Parteikreiſen Rußlands 
ſoll ein Verſöhnungsſtadium Sie iger fein. 
nachdem beide Seiten fiğ von ihrer Hartnädigfeit genügend 
Beweiſe geliefert haben. Die Vermittlung ſoll Kamenew 
führen. Eine ähnliche Situation hat es in dieſem neuen 
Streit ſchon einmal gegeben, doch kam ein Vergleich nicht 
dieſtande. Trotzdem darf nicht als ausgeſchloſſen gelten, daß 
auf beiden Seiten die Einſicht eingekehrt ift, daß die Mus- | 
löſung des Kampfes in weiteren gegenſeitigen Verhaftungen 
So iſt es mit den 
bolſchewiſtiſchen Diadochen ſchon immer geweſen. Auch in 
dieſem Kampf ſtanden die Arbeiter in ihrer Mehrheit, 
abſeits und auch die Bauernſchaft ließ ſich von dem 
Konflikt nicht beirren. Der Streit fegte aljo gewiſſermaßen 
wie ein Sturm über die Köpfe des Proletariats und der 
Bauernſchaft hinweg. Augenſcheinlich aber beunruhigt die 
Streitenden doch ein ſich allmählich zeigendes Intereſſe auch 
der der Partei fernſtehenden Elemente an der Uneinigkeit 
in den Partei⸗ und Regierungsſpitzen. Zudem haben die 
Streitenden ſich ſelbſt in den Sowſetbehörden fo diskreditiert, 
daß der Reſpekt vor den „Führern“ wohl doch zu ſchwinden 
begann, zumal ja auch in der GPU, Zerſetzungserſcheinungen 
auftraten. Iſt die Einigung wirklich erfolgt, ſo hindert 
die zeitweilige Furcht vor dem Zuſammenſtur z 
der Mauern den Wiederausbruch eines neuen Streites nicht. 
Denn das iſt ja gerade der Kern der Fehde, daß Auswege 
aus einer Lage geſucht werden, die ſich unter den obwaltenden 
Verhältniſſen nur verſchlechtern, nicht aber verbeſſern 
kann. Man hat alſo vollauf Grund, eine äußerliche Vers 
ſühnung mit ebenſolcher Ruhe aufzunehmen, mit welk 
der a in ſeinen ſchimpflichſten Formen” verfy 
* un Rn 442 uber * r * 


worden iſt. 1 


* 


ht für die Unzurechnungsfähigkeit 
während einer, Prof. Dr. Hoche aus Freiburg im Breisgau, 


nehmen. 


Entſcheidung zu wenden. 


Ein intereſſanter Prozeß. 


War Graf Hutten⸗Czapfti unzurechnungsfähig? 


Berlin, 15. Oktober. (Meldung des „Kurier Poznauſki“): 
Das Sberlandesgericht Kaſſel beſchäftigt ſich erneut mit 
der Frage, in welchem Grade Graf Hutten⸗Czapfki 
am 26. Dezember 1919 zurechnungsfähig war. 

Graf Bogdan Hutten⸗Czapfki, der Beſitzer 
des Rittergutes Smoguleec im Bromberger Bezirk, be⸗ 
müht ſich gegenwärtig um den Beweis, daß er ſich im De⸗ 
zember 1919 im Zuſtande einer geiſtigen Depreſſion 
befand und nicht wußte, was er tat. Dieſe Selbſtbezichti⸗ 
gung hat ihre Gründe. Graf Hutten⸗Czapſki diente im 
14. Huſaren⸗Regiment in Kaſſel, trat dann aus dem Heere 
und wurde Landwirk. Im Jahre 1904 kaufte er von ſeinem 


Vetter das Gut Romſtal bei Kaſſel für den Preis von 


700000 Mark. Nach dem Kriege, in dem er zwiſchen der 
Deutſchen Regierung und den Polen den Vermittler zu 


ſpielen ſuchte, nämlich am 26. Dezember 1919, verkaufte er 
Romſtal an ſeine Nachbarin, die Freifrau von Stumm, 


die Schwiegermutter des ehemaligen deutſchen Staatsſekre⸗ 

tärs von Kühlmann für vier Millionen Papiermark, die 

damals einen Wert von 350 000 Goldmark hatten. 
Nach zwei Jahren beſchloß nun Graf Hutten⸗Czapſki, 


den Verkauf für ungültig erklären zu laſſen, und ver⸗ 


langte von der Freifrau von Stumm die Rückgabe 


Romſt als, indem er erklärte, daß er bei der Unter⸗ 


zeichnung des Vertrages fiH im Zuſtande einer- geiſtigen 
Depreſſion befand, die man als Uunzurechnun gsfähig⸗ 
keit bezeichnen müſſe. Da Frau von Stumm nicht daran 
dachte, den fraglichen Beſitz herauszugeben, war ein Prozeß 
unvermeidlich. 

Man berief drei bekannte Pſychiater, 


von denen zwei ſich 
des 


Grafen erklärten, 
ſich dagegen ausſprach. (Prof. Dr. Hoche iſt ein Bruder 
der Frau Oberbürgermeiſter Knobloch, früher in Brom⸗ 
berg.] In der erſten Inſtanz in Hanau wurde der An⸗ 
ſpruch des Grafen abgewieſen. Graf Hutten⸗Czapſki ließ 
ſich aber dadurch nicht abhalten, die zweite Inſtanz, 
nämlich das Oberlandesgericht in Kaſſel in Anſpruch zu 
In ſeiner Appellationsſchrift beantragte er die 
Berufung neuer. Sachverſtändiger. Die neuen 
Profeſſoren konnten ſich aber wieder nicht einigen, ſo daß 
das Gericht beſchloß, ſich an das Preußiſche Landes⸗Ge⸗ 
ſundheitsamt mit dem Erſuchen um eine endgültige 
Das Preußiſche Landes⸗Geſund⸗ 
heitsamt beauftragte den Direktor der pſychiatriſchen Klinik 
in Köln, Profeſſor Aſchaffenburg, und den Direktor der 
. Univerſitätsklinik in Breslau, Profeſſor 
ollenberg, damit, die Zurechnungsfähigkeit des 
Grafen zu prüfen und ein Gutachten darüber zu erſtatten. 
Dieſe Gelehrten kamen zu dem Ergebnis, daß am 26. De⸗ 


zember 1919 die geiſtige Verfaſſung des Grafen Hutten⸗ 


das Urteil wird ſprechen können, 


Czapſki krankhaften Einflüſſen unterlag. Das 
Kollegium des Preußiſchen Landes⸗Geſundheitsamtes ſchloß 
ſich dieſer Anſicht au, ſo daß das Kaſſeler Gericht wohl bald 
das höchſtwahrſcheinlich 
im Sinne des Grafen ausfallen wird. 

Soweit der „Kurier Pozuaßſki“. Es tft ſchade, daß man 
Näheres über die Beweisgründe für die Unzurechnungs⸗ 


pi fähigkeit des Grafen nicht vernommen hat. Wenn der Ver- 
kauf des fraglichen Gutes das einzige Beweismittel für feine 


Unzurechnungsfähiakeit iſt, ſo hätten Tauſende und Mher- 
tauſende von Leuten, die beiſpielsweiſe während der In⸗ 


fllationszeit in Polen ihr Beſitztum zwar für hohe Nominal- 


Leute waren indeſſen 


Söhne 


gemeinen Angriff 
Oſterroth bezeichnen 


beträge, aber im Grunde genommen für ein Butterbrot ver⸗ 
kauft haben, Ausſicht ayi Rückgabe ihres Beſitztums. Dieſe 

icht unzurechnungsfähig, ſie wußten 
nur nicht. den geringen Wert der rieſigen Inflationsſumme 
richtig abzuſchätzen, was ihnen ſchkießlich Her der damaligen 
Unklarheit der Verhältniſſe nicht zu verargen iſt. 


i 


In den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch haben zwei 
des ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten 
Oſterroth den kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten 
Richard Schulz aus Eittersbach in Schleſien in der 
Prinz⸗Albrecht⸗Straße in Berlin mit Hundepeitſchen ge⸗ 
züchtigt. Der Überfallene hatte in der Dienstag⸗Sitzung des 
Landtages gegen den Abgeordneten Oſterroth einen Zuruf 
geſchlendert. den man nicht anders denn als. einen hunds⸗ 
gegen die Ehre der Frau 
muß. Frau Oſterroth iſt Mutter 
zahlreicher Kinder; zwei ihrer Söhne, der 21jährige Maurer 


Emil Oferroth aus der Amſterdamer Straße, und der 
jährige Akademiker Jakob O 


ſterroth aus Werder an 
der Havel, taten ſich zuſammen, um die Ehre ihrer Mutter 


zu rächen. 


Der Berliner „Tag“ begleitet dieſe Meldung mit fol⸗ 
gendem Kommentar: $ j 

Wenn die Brüder Oſterroth zur Selbſthilfe griffen und 
dem angeblichen Volksvertreter einen gehörigen Denkzettel 
für ſeine weitere parlamentariſche Laufbahn verabfolgten, 
ſo wird ſich die Genugtuung über dieſe Abſtrafung eines 


ehrloſen Frauenbeleidigers auf weiteſte Di rgerliche 


3410 Uhr abends 


x ländlicher Beſitzer in Pommerellen wiederholen ra leider 
als 


und ſozialdemokratiſche Kreiſe völlig gleichmäßig 
verteilen. Der Vater der beiden jungen Leute, die nach der 
Tat der Abteilung la des Polizeipräſidiums zugeführt wur⸗ 
den, hatte es, wie wir hören, ſeinen Söhnen zur Pflicht ge⸗ 
macht, gegen den Verleumder ihrer Mutter keinesfalls 
innerhalb der Räume des Landtages vorzu⸗ 
gehen, da er ſeinerſeits die Würde dieſes Hauſes unter 
keinen Umſtänden verletzt ſehen wollte. 

Allen Abmahnungen von dritter Seite zum Trotz be⸗ 
barrten die jungen Leute auf ihrem Vorſatz, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, darüber ins Gefängnis zu kommen. Erſt gegen 
' konnten fie den Abgeordneten Schulz auf 
der Straße faſſen und ihn die Hundepeitſche koſten laſſen, die 
ſie mitgebracht hatten. Sie ſollen ihn wie einen Hund 
verprügelt haben, daß er winſelte. Ihr Vater be⸗ 
tonte, daß es nach feiner Meinung kein anderes Er- 
zilehungs mittel für ſolche Burſchen gäbe, die die 
Würde der deutſchen Mutter und Fraufrevel⸗ 
haft beleidigen, und daß er hoffe, der Kommuniſt 
werde für ſein Leben gezeichnet ſein. 

Jn parlamentariſchen € 
der Abgeordnete Schulz unter der Wir- 
kung der Peitichenhiche, die ihn trafen, nichts Beſſeres zu 
tun wußte, als nach der Polizei zu ſchreien, für die ſonſt 
unſere Kommuniſten lediglich Schmähungen und Beſchimp⸗ 
fungen übrig haben. 


$ 


terkeit erregt. daß 


Pommerelliſche Gorgen. 


Aus Grandenz wird unter 
„Kurjer Poznaüſki“ gemeldet: 
„Die Fälle von zwangsweiſen Pfändungen 


Í 


obigem Titel dem 


immer öfter, und die Frage ift um fo wichtiger, dieſe 
Zwangsverſteigerungen von Getreide, lebendem und totem 
Inventar und ſelbſt von noch nicht gedroſchenem Getreide 
ſchon jetzt ſtattfinden, nachdem die Ernte kaum beendet 
worden if. Was wird erſt ſpäter werden, fragt fə 
mancher. Die ungünſtigen wirtſchaftlichen Berhältniſſe find 
hauptſächlich die Folge des allgemeinen Mangels an 
Geld. In den Landwirtſchaften kommen häufig plötzlich 


Mit der Peitsche gezüchtigt. 


Kreiſen hat es natürlich viel Hei⸗ 


unvorhergeſehene Zahlungsverpflichtungen. 3. B. har 
irgendjemand für ſeinen Nachbarn Bürgſchaft geleiſtet; iſt 
jener inzwiſchen inſolvent geworden und muß er für ihn ein⸗ 
treten, ſo kommt, da er kein Bargeld beſitzt und nirgends, 
elbſt nicht in unſeren Banken Kredit erhält, ſeine eigene 

irtſchaft, obgleich ſie nicht mit Hypotheken und Schulden 
belaſtet iſt, ins Schwanken, und der Beſitzer gerät in die 
Hände des Gerichtsvollziehers. Am ſchmerzlichſten iſt es, 
daß dieſe Pfändungen faſt ausſchließlich bei den pol: 
niſchen Eigentümern ftattfinden. Die deutſchen Land- 
wirte in Pommerellen befinden ſich in guten (?) Verhält⸗ 
niſſen, ſind wirtſchaftlich unabhängig, und wenn es not tut, 
findet ſich ſchon Geld; denn wir wiſſen alle ganz gut, daß ſie 
via Danzig Geld und Hilfe erhalten, damit ſie in Pont- 
merellen möglichſt kräftig daſtehen. Die von niemandem ab⸗ 
hängigen Deutſchen erheben deshalb immer dreiſter das 
Haupt und hoffärtig wie immer äußern ſie ſich abſprechend 
über uns und über die in Polen herrſchenden Verhältniſſe. 


In der Bromberger „Deutſchen Rundſchaun“ macht ſich in 


einem Artikel „Das Problem Pommerellen“ der Herkus⸗ 
geber des „Pommereller Tageblatts“, Dr. Krull, in fol⸗ 
gender Weiſe über uns luſtig:“ 


Hier folgt ein Zitat aus dem bekannten Artikel unſerer 
Jubiläumsnummer, der in treffender Weiſe beleuchtet, daß 
in der national gemiſchten Bevölkerung Pommerellens das 
deutſche Element wirtſchaftlich und kulturell die höhere 
Schicht darſtelle. 

Daun heißt es weiter: „Wie man ſieht, haben die Deut⸗ 
ſchen ihre Hoffart (2) und ihren Größenwahnſinn (2) noch 
nicht aufgegeben. Sie, die Auserwählten, das Herrenvolk, 
und wir die Heloten, die niedrigere Klaſſe, ihre Arbeiter. 
Deutlicher und klarer konnte ſich der Verfaſſer wohl kaum 
ausdrücken. (Er hat ſich weſentlich vornehmer ausgedrückt, 
als es dem „Kurjer Poznanfti“ je möglich fein wird, und 
hat mit keinem Wort von polniſchen Heloten geſprochen. Iſt 
die Wahrheit ſo peinlich? D. R.) Dr. Krull erinnert an 
den Zuzug von Landfremden in Pommerellen, - die man 
zwangsweiſe dahin gebracht habe, und behauptet mit Be- 
dauern, daß es den Deutſchen nicht geſtattet fei, in Pommes 
rellen die Führung zu haben, obgleich inzwiſchen die Polen 
ihre Unfähigkeit dargetan haben. Alſo die Deutſchen ſtellen 

das landſäſſige Element dar, und wir Polen find die 
zwangsweiſe hierher gebrachten Landfremden. (Herr Dr. 
Krull hat das ſelbſtverſtändlich nur von den neu eingewan⸗ 
derten Polen behauptet, und er geht dabei mit einem großen 
Teil der polniſchen Preſſe konform. D. R.) Eine ſolche 
Frechheit (21) haben wir ſchon lange in den deutſchen Kreiſen 
nicht beobachtet. Woher dieſes Selbſtbewußtſein? (Aus der 
Geſchichte! D. R.) Die Antwort darauf iſt nicht ſchwer. 
Die Deutſchen, und vor allem die Landwirte, fühlen ſich dank 
der finanziellen Hilfe von auswärts wirtſchaftlich ſtark (man 
hat fie ſehr geſchwächt!), und gehen jetzt nach der Schwächung 
unſerer Stellung in Pommerellen in geſchloſſener Reihe zum 
Angriff über, indem ſie über alles, was polniſch iſt, das Blaue 
vom Himmel lügen. (Was haben ſie denn gelogen? D. R.) 
Welche Lehre müſſen wir daraus ziehen? Vor allem müſſen 
wir unſere nationalen Fehler ablegen. (Sehr richtig!) 
Wir müſſen aufhören, die bisherige pommerelliſche Einheits⸗ 
front zu zerſchlagen und die Teilgebietsſonderwünſche uſw. 
beiſeite laſſen. Die polniſche Regierung muß aufhören, ſich 
mit ihren verſchiedenen Sanierungen zu befaſſen und muß 
vielmehr über die Mittel für eine wirtſchaftliche Sa⸗ 
nierung, und zwar vor allem der Landwirtſchaft nach⸗ 
denken, die die Grundlage unſerer ſtaatlichen Exiſtenz bildet. 
(Sehr richtig! Sie muß ihre Fähigkeit zeigen! D. R.) 
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$ Republik Polen. 


Das neue Preſſegeſetz tritt in Kraft. 1 
Warſchan, 15. Oktober. Wie die Blätter melden, wird in 


den nächſten Tagen durch Dekret des Staatspräſidenten das 


'meubenrbeitete Preſſegeſetz, das die verſchiede⸗ 


nen in den einzelnen Gebietsteilen Polens beſtehenden 
Preſſebeſtimmungen vereinheitlichen ſoll, in Kraft treten. 


Politiſche Mordepidemie in Warſchau. 


Warſchau, 14. Oktober. Am Montag it in Warſchau 
der Vorſitzende des jüdiſchen Packträgerverbandes, Lu⸗ 
belſki, vom Mitglied der PPS Makowſki erſchoſſen 
worden. Während einer erregten Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen den beiden Männern, zog Makowſki plötzlich einen 
Browning und gab ſechs Schüſſe gegen Lubelſti ab. 
L. ſtarb bald. Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 
Er gab an, den Juden ermordet zu haben, weil er ein 
politiſcher Verräter ſei. 

In der Reſtauration an der Ecke der Krochmalna und 
elazna wurde — wie die bisherige Unterſuchung ergeben 
at — von Kommuniſten der ſozialiſtiſche Funktionär 

Gofzezynſki ermordet. Vor feinem Verſcheiden vom 
unterſuchenden Kommiſſar befragt, gab Goſzezynſkt zur 
Antwort: „Das iſt nicht eure Sache — das ſind politiſche An⸗ 


gelegenheiten!“ (Dieſelbe Antwort ſoll auch der Mörder 
1 Makowfki, bei ſeiner Vernehmung gegeben 
haben. 


In der Vorſtadt Wola wurde 
Staſiak ermordet. 


ferner der Sozialiſt 


mohlriechende Seifen-Snäne 


für zarte Stoffe. 


Vnübertroffene Schäumung! 
Ueberraschender Erfolgl In kaltem Wasser löslich! 
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Inſpektionsreiſen des Innenminiſters. 
Warſchau, 15. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Innenminiſter, General Skladkowſki, will mit aller 
Energie die Wirtſchaft der Wojewodſchaften und der 
Staroſteien kontrollieren. Er will dabei ſelbſt die ent- 
legenſten Kreiſe aufſuchen. Zu dieſem Zwecke wird ihm ein 
Flugzeug zur Verfügung geſtellt. 


Deutſches Reich. 


Auslandsdeutſche im Reichswirtſchafts rat. 


Für die Auslandsdeutſchen jol im endgültegen 
Reichswirtſchaftsrat eine geſetzliche Vertretung vor⸗ 
geſehen ſein. Über dieſe Frage haben Verhandlungen mit 
den großen Organiſationen der Auslandsdeutſchen ſtatt⸗ 
gefunden; das Ergebnis war der Beſchluß, den Auslands⸗ 
deutſchen eine Vertretung im endgültigen Reichswirtſchafts⸗ 
rat zuzugeſtehen. 


Ein netter Botſchafter. 

Der Londoner „Evening Standard“ hört, daß die Auf⸗ 
ſchiebung des geplanten Revirements in der franzöſiſchen 
Diplomatie darauf zurückzuführen ſei, daß die deutſche 
Regierung mit der Ernennung des gegenwärtigen frait- 
zöſiſchen Botſchafters in Tokio, Paul Claudel, zum 
Botſchafter in Berlin nicht einverſtanden ſei. Das 
Blatt hält dieſen Einſpruch für berechtigt, da Claudel in ſeinen 
Werken die Deutſchen als „eine Horde des Sataus“ und 
Goethe als einen „feierlichen Eſel“ bezeichnet hätte. Die 
Ernennung eines ſolchen Literaten zum Berliner Botſchafter 
iſt eine recht zweifelhafte Auswirkung des Wirtshaus⸗ 
geſpräches von Thoiry. Im übrigen dürfte dem Quai 
d'Orſay zu raten fein, daß er überhaupt auf den Dienſt 
ſolcher „Eſel“ verzichtet. 

* 

Der „Schiſſerfrack“ für die deutſchen Diplomaten. 

Auch die deutſche Republik hat einſehen müſſen, daß 
ſie im diplomatiſchen Leben ohne gewiſſe äußerliche For⸗ 
men nicht auskommt. Man hat die Ehrenukompanie 
während der großen Diplomatenempfänge wieder eingeführt. 
Die Seeoffiziere erhielten für die Auslandsreiſen der 
Flotte wieder eine Galauniform. Nun ſollen auch die 
Miniſter, Staatsſekretäre, Botſchafter und 
Geſandten bei den hohen diplomatiſchen Feierlichkeiten 
wieder eine Uniform bekommen, die fie nach Wunſch 
tragen dürfen. Es ift der ſogenannte „Schifferfrack“, 
ein blauer Frack mit goldenen Knöpfen und mit einem 
Zweiſpitz mit Straußenfedern. i 


Uus anderen Ländern. 


Rücktritt Rameks. 


Wie WIB aus Wien erfährt, ift das Kabinett Ramek 
wegen der Unmöglichkeit, die Beamtenforderungen zu er⸗ 
füllen, und angeſichts der Unnachgiebigkeit des 25er⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und der Techniſchen Union zurückgetreten. 


Ein deutſcher Chirurg für Muſſolini. 


Wie die „Züricher Poſt“ aus wohlinformierter Quelle 
erfährt, wurde anfangs letzter Woche Prof. Dr. Sauer⸗ 
bruch, der hervorragende Münchener Chirurg, telegraphiſch 
zu einer Unterſuchung und Konſultation über die Ausſichten 
einer Operation nach Rom zu Muſſolini berufen. Prof. 
Dr. Sauerbruch hat daraufhin in München um einen drei⸗ 
wöchigen Urlaub nachgeſucht und ihn erhalten. Er iſt Mitte 
letzter Woche nach Rom gefahren. 


Die Athos⸗Mönche wieder autonom. 


Ein beſondeter Artikel der neuen griechiſchen Verfaſſung 
ſtellt die von Pangalos beſeitigte Autonomie der Mönchs⸗ 
republik Athos wieder her. RE ar 

Maleriſch ſchmiegen ſich an die fteilen Felen des Berges 
Athos 225 Klöſter von einſiedleriſchen Mönchen, deren 
uraltes Vorrecht es war, die „Athos⸗Republik“ autonom 
verwalten zu dürfen. General Pangalos hat, die Oppo⸗ 
ſition der politiſch und religiös reaktionären Mönche fürch⸗ 
tend, ihre Autonomie aufgehoben und die Klöſter der 
Provinzialverwaltung eingegliedert. Jetzt ſind die alten 
Rechte der mönchiſchen Einſiedler wiederhergeſtellt. 


FFC 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für November leinſchl. Porto) 2,50 Reichsmark.! 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Lukas, der Evangeliſt. 


(Zum 18. Oktober.) 


Dieſer Evangeliſt ſoll aus Antiochien ſtammen und iſt 
wahrſcheinlich nicht als Jude, ſondern als Heide Chriſt ge⸗ 
worden. In mittelalterlichen Legenden wird er als Maler 
bezeichnet, auch in Bildern ſo dargeſtellt und gilt noch heute, 
als Schutzpatron der Maler. Doch find keinerlei Unterlagen 
dafür vorhanden, daß er wirklich Maler war, ebenſowenig 
läßt ſich auch beweiſen, daß er, wie andere Kirchenforſcher 
behaupteten, Arzt geweſen ſei. Als ſicher erſcheint, daß er 
mit Lucius, einem Verwandten des Apoſtels Paulus, nicht 
identiſch war. Mit einiger Wahrſcheinlichkeit läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß Lukas vom Apoſtel Paulus zum Chriſtentum 
bekehrt worden iſt, und er wurde nachher auch der Reiſe⸗ 
begleiter dieſes Apoſtels, mit dem er auch in Rom zuſammen 
war, als Paulus in Gefangenſchaft ſaß. Nach kirchengeſchicht⸗ 
licher Überlieferung hat Lukas das dritte Evangelium ge 
ſchrieben, ebenſo die Apoſtelgeſchichte. Wie Lukas häufig um 
Paulus war, fo hatte er auch viel von deffen Geiſt aufgenom- 
men. Im dritten Evangelium tritt 1 Geiſt hervor, 
der Geiſt des Univerſalchriſtentums, deſſen Ideenträger in 
erſter Linie Paulus war. Das Evangelium Lukas ift awet 
fellos vor der Apoſtelgeſchichte, vielleicht in den Jahren 61 
bis 63 geſchrieben worden, wie ja überhaupt die Apoſtel⸗ 
geſchichte als eine Fortſetzung des dritten Evangeliums be⸗ 
trachtet werden muß. Lukas blieb unverehelicht; nach der 
Kirchengeſchichte iſt er als Märtyrer geſtorben, doch läßt fih 
kaum noch beſtimmen, wo er den Märtyrertod erlitten bat. 


Bar Angielski, ul. Gdanska 165 


Telefon 399, neben dem Kino Kristal, hat ab 16. Oktober 
die Preise ermäßigt. 1 Gläschen „Chysta*, früher 
30 gr, kostet jetzt 20 gr. 1 Gläschen Cognac, früher 40 er, 
kostet jetzt 30 gr. Getränke pa. Qualität. Ebenso sind die 
Preise für alle anderen Liköre, Biere, Imbisse, Tee un 
Kaffee ermäßigt. — Mittagessen frisch und schmackhaft. 
Während der Mittagszeit Künstlerkonzert. 12125 
Die verehrten Gäste ladet N ein | 
Der Wirt M. Grabowski, 


` = 


tego soiwseppsug 


Erstklassiges Lokal 


trägt man ſich mit dem Plan, dieſe Schule in der Bachmann⸗ 
ſtraße (ul. Libelta) aufzubauen. Mit dem Bau ſoll in nächſter 
Zeit auf einem der im nördlichen Teil zu beiden Seiten der 
Straße vorhandenen Bauplätze begonnen werden. Das 
Kultusminiſterium hat der Handelskammer zu dieſem 
Zwecke bereits 31000 Zloty zugewieſen. Endgültige Be- 
ſchlüſſe wurden in dieſer Angelegenheit jedoch nicht gefaßt. 
— Eine lebhafte Diskuſſion entſpann ſich bei der Frage des 
Baues der bekannten Eiſenbahnlinie Bromberg 
Gdingen, deren Herſtellung im nördlicheren Teile be- 
reits im Gange iſt. Die Kammer will, daß die Bahn von 
Bromberg aus über Crone a. Br. geleitet wird, und 
ſie beſchloß, alles zu tun, um dieſen Plan durchzuſetzen. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe nahm auch die Frage der Erbauung ſo⸗ 
genannter Elepatoren, d. h. Lagerhäuſer für Getreide, 
in Anſpruch. In Pommerellen iſt als Ort für ein ſolches 
Lagerhaus Thorn in Ausſicht genommen. Die Kammer 
beſchloß, bei der Regierung vorſtellig zu werden, einen 
ſolchen Elevator auch in Brahnau bei Bromberg zu 
errichten. — Das Jahresbudget der Kammer wurde auf 
106 250 Zkoty feſtgeſetzt. 

§Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
infolge des ſchlechten Wetters und wohl auch der vorgeſchrit⸗ 
tenen Jahreszeit weniger gut beſucht. Es koſteten: Butter 
2,40—2,60, Eier 3,20, Weißkſſe 0,40, Tilſiter Käſe 2,40—2,60, 
Tomaten 0,30, Zwiebeln 0,25, Birnen 0,25—0,50, Apfel 0,40 
bis 0,70, Pfefferlinge 0,25, Mohrrüben 0,08, Weißkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,40—1,00; auf dem Geflügelmarkt preiſten 
Enten 4,00—6,00, Gänſe 8,00—12,00, Tauben 2,00, Hühner 
8,00—4,50; in der Markthalle zahlte man für Schweinefleiſch 
1,40—1,60, Rindfleiſch 0,80—1,20, Kalbfleiſch 1001.20, Ham⸗ 
melfleiſch 1,00, Dauerwurſt 2,80—3,60; Fiſche koſteten: 
Hechte 1,40—1,80, Schleie 1,80, Plötze 0,50, Breſſen 1,00—1,50, 

In. Verurteilung von Dieben. Der neunzehnjährige 
Schneider Tadäus Mareiniak aus Gadka, Kr. Schubin, 
war in Znin bei einem Meiſter beſchäftigt. Dort verübte er 
am 6. Mai d. J. einen Diebſtahl, indem er einem Arbeits⸗ 
kollegen die Uhr mit Kette ſtahl. Der Angeklagte iſt ge⸗ 
ſtändig und wird von der zweiten Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zu drei Monaten Gefängnis mit Be- 
währungsfriſt verurteilt. — Die Arbeiter Boleſſam 
Trypeazewſki und Franz Rofiat aus Schulitz ſtahlen 
in der Nacht zum 14. Juli d. J. aus dem verſchloſſenen Stall 
eines Herrn Jarezynfki neun Hühner und drei Gänſe im 
Geſamtwerte von 230 zl. Die Angeklagten entſchuldigten 
ſich mik ihrer Notlage und wurden zu je drei Monaten 
Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt, 

Ein brauner Jagdhund geſtohlen wurde dem Inhaber 
von Patzers Garten Herrn Bäcker. 

§ Auf friſcher Tat ertanpt wurden geſtern zwei Ein⸗ 
brecher, die in die Geſchäftsräume der Firma Zakrzewſfki, 
Neue Pfarrſtraße (Jezuicka) 5, eingedrungen waren und 
dort Liköre zu ſtehlen beabsichtigten. Es handelt fiğ um 
den 25jährigen Raul Kowalſki, Parkſtraße (Urocza) 14, und 
den 18jöhrigen Adolf Malek, Feldſtraße (Jackowfkiego) 13. 

Feſtgenommen wurden geſtern neun Perſonen, darun⸗ 
ter drei Betrunkene, zwei Herumtreiber und zwei Diebe. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für das öſtliche 
Deutſchland kühles Wetter an mit Nachlaſſen der Nieder⸗ 
ſchläge. 


Proteſt der Gaſtwirte gegen das Antialkoholgeſetz. 


Am Dienstag fand in dem früheren Karmeliter⸗ 
hof (etzt Daniffo) eine Berfammlung der Gaſt⸗ 
wirte und Reſtaurateure des Kreiſes Brome 
berg ſtatt, an der annähernd 200 Intereſſenten teilnahmen 
und über die wir auf ausdrücklichen Wunſch des Verbandes 
erſt heute berichten. Auf dieſer Verſammlung hielt Herr 
Antoniewiez aus Vojen ein Referat, in dem er die Be⸗ 
mühungen der Gaſtwirte bei den Regierungsbehörden um 
Anderung des Antialkoholgeſetzes erläuterte. Die Folge 

dieſer Anſtrengungen fei bisher eine Einſtel lu ng der 
eduzierung von Lokalen geweſen, aber das Geſetz 
wurde bisher noch nicht geändert. Deshalb leben wei⸗ 
terhin 39 000 Konzeſſtonsbeſitzer in Ungewißheit. Auch der 
Abg. Fiolka nahm gegen die Konzeſſionsent⸗ 
zülehung Stellung und führte aus, daß Zehntauſende von 
Arbeitern und Handwerkern ihre Erwerbs möglichkeiten ein⸗ 
büßen, wenn die Regierung die endgültige Reduzierung der 
Lokale durchführt. Der Präſident der Bromberger 
Handwerkskammer, Herr Zawitaj, teilte mit, daß 
das Handwerk ſich dem Proteſt gegen die 
Lokalreduzierung anſchließe. 

Zum Schluß der Verſammlung wurde eine Reihe von 
Reſolutionen gefaßt und der Vorſtand des Kreisverbandes 
durch die Wahl der Herren Nowak aus Crone, Plotki 
aus Fordon und Kurka aus Schulitz vervollſtändigt. 

„Der endgültige Beſchluß der Verſammlung 
umfaßt acht Punkte, wovon der erſte die Abſchaffung des 
Antialkoholgefetzes in der am 23. 4. 1920 beſchloſſenen Form 
fordert. Ferner wird eine gerechte Beſteuerung (Punkt 2), 
cine größere Fürſorge für die polniſchen Hotels (Punkt 3), 
Erleichterung in der Steuerzahlung (Punkt 4) und Auf⸗ 
hebung der beſonderen kommunalen Akziſenpatentſteuern 
(Punkt 5) gefordert. In Punkt 6 werden alle Reſtaurateure, 
die Sitzunasſäle beſitzen, dazu aufgefordert ihr Lokal 
nicht zu Verſammlungen von umſtürzleri⸗ 
ſchen Organijationen und Fanatikern gegen 
die Kirche her zugeben. Punkt 7 fordert alle Reſtau⸗ 
rateure im Stadt⸗ und Landkreis Bromberg auf, dem Ver⸗ 
band beizutreten, und in Punktes wird noch einmal gegen 
fe Benachteiligung des Gaſtwirtsgewerbes in Polen pro⸗ 

ſtiert. 0 ; 


Vereine, Veranſtaltungen ze. 


Gemeinde⸗Abend. Chor ſowie Frauenhilfe der Pfarrkirche ver⸗ 
anſtalten Sonntag, 17. Oktober, abends 8 Uhr, im Gemeindehaus, 
Eliſabethſtraße 10, einen Gemeinde⸗Abend, in dem neben den 
Darbietungen des Chors Violine (Herr Beetz), Klavier Err. 
Joppe), Cello (Herr Zimmermann) und Einzelgeſang (Frl. 
Kaſchik) auftreten werden und Herr Pfarrer Heſekiel einen Bor- 
trag über die Aufgabe der evangeliſchen Frau in der Gemeinde 
halten wird. (Näheres ſiehe auch Anzeige.] (12066 

Dentſche Bühne Budgoſzez, T. z. Auf die morgige, Sonntag, abends 
6½ Uhr, ſtattfindende erite Wiederholung des „Don Carlos“ 
wird hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. Die Premiere 
des Werkes hat einen ſtarken Erfolg beim Publikum gezeitigt. 
Die Rolle des Don Carlos ſpielt erſtmalig Herr Hans Klemenz. 
— Den aktiven, im „Don Carlos“ beſchäftigten Mitgliedern zur 
Kenntnis, daß heute, abends 8 Uhr, eine Verſtändigungsprobe 
von „Don Carlos“ ſtattfindet. Pünktliches Erſcheinen erbeten. (12152 

Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 18 d. M., nachm. 
4 Uhr, Mitgliederbeiſammenſein im „Deutſchen Haus“. (7220 

Frauenchor der Chriſtuskirche. Übungsſtunde ausnahmsweiſe am 
Dienstag, den 19. 10., abends 8 Uhr, im Gemeindehaus. 
Probe zur kirchlichen Woche. Vollzähliges Erſcheinen erbeten. (7205 

D. G. f. K. u. W. Montag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino: Kammerkonzert im Stile des 18. Fahr- 
hunderts, ausgeführt von Mitgliedern der Kammermuſikvereini⸗ 
gung der Berliner Oper. — Geſang, Flöte, Geige, Klavier. — 
Vorverkauf ab Dienstag in der Buchh. E. Hecht Nachf. 


Kleine Nundſchau. 


* Turnen und Sport geeint. Die Einigungsver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen un 


$ Hanptmann Orlinſti kommt nach Bromberg. Haupt⸗ 
mann Orlinſki, über defen Flug von Warſchau nach Tokio 
wir mehrfach berichteten, iſt auf einer Vortragsreiſe AY 
Polen begriffen. Nachdem er diefer Tage in Poſen weilte, 
wird er auch unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten und einen 
zortrag über feinen Flug halten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9 Uhr vor⸗ 
mittags bei Brahemünde 3,12 Meter, bei Thorn 0,92 Meter. 
S Bromberger Schiffsverkehr. Am geſtrigen Freitag 
gingen durch Brahemünde nach der Weichſel drei beladene 
und ein leerer Kahn ſowie ein Schleppdampfer. Nach Brom⸗ 
erg kamen 14 leere Kähne und vier Dampfer. 
S Richtigſtellung. Herr Staniſtaw Strzeleceki 
bittet uns um folgende Richtigſtellung: „In der „Deut⸗ 
chen Rundſchau“ Nr. 237 vom 15. d. M. iſt im Bericht über 
. 5 Prozeß kontra Wröblewſki meine Ausſage unrichtig 
argeſtellt. Mein Gutachten beſchränkte ſich ausſchließlich 
uf fachmänniſche Beurteilung der von Wröblewſki ausge⸗ 
$ Örten Kartoffeltransaktionen, hatte aber nichts zu tun mit 
ten Schuldfrage. deren Feſtſtellung allein dem Gericht zu⸗ 


18. 5 


gem Elifabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 


mitteilt, nicht in dem Bureau der Kanaliſationsabteilung 
eim Gaswerk, ſondern im ſtädtiſchen Steueramt, 
arkt (Nowy Rynef) 1. Auskunft erteilt, 

Wie man ſich auf der Poſt verhalten ſoll. Um dir und 


Körber ab. Dränge dich nicht vor; bei jedem iſt heute Zeit 


Gergi ſchloſſen. 


* Künſtliche Milch? Aus Kopenhagen wird berichtet, 
daß eine däniſche Fabrik Verſuche mache mit der Herſtellung 
von Milch aus Pflanzenfetten unter Hinzufügung von Vitas 


Zum auch wirklich Packpapier und kein Papier, das wie mine, um dem Produkt den Charakter von friſcher Milch zu 
düthnasmarulatur zerreißt. Feuchte Sachen (Käſe, Quark) | geben. . 

fo tfen nicht in Papier gewickelt verfandt werden. Eben⸗ * Eiſengießerei auf hoher See. Die jüngſte Neueinrich⸗ 
werenig gefährliche Dinge (Zündhölzer) oder ſonſtwie [tun in der amerikaniſchen Marine ſtellen nach einem Bericht 
gg e, die Feuerbrände und anderen Schaden verurſachen | in Handel und Induſtrie die ſchwimmenden Eiſengießereien 
kalten. Regenfeuchte Briefe wirf nicht naß in den Poſt⸗ dar, die man neuerdings auf Kriegsſchiffen eingerichtet hat, 
best, In Druckſachen eingeſchobene fremde Brieſſchaften [ damit während der Manöver oder auch im Kriege allenfalls 
zeit Jofort wieder zurück. Bewirkſt du am alter gleiche [nötige Reparaturen gleich auf dem Schiffe ſelbſt ausgeführt 
Rune Einzahlungen und Abhebungen, fo no iere dir die werden können. Außer den Eiſengießereien befinden ſich 
N oe vorher auf einem Zettel. Benutze möglichſt den auf dieſen Schiffen gleichzeitig auch andere Werkſtätten, in 
check! denen alles hergeſtellt werden kann, was die Gießerei etwa 


Eine Kochkunſtausſtellung veranjtaltete geſtern in | erfordert. Die Schi fe, die eine große Anzahl von Arbeitern 
gerts Feſtſälen der Lehrer der Kochkunſt St. Greßler. a men knnen Nina ſelbſtverſtändlich fehr groß, dabei 
An Ger n — A nnn aber fing die Räume doch fo praktiſch Biete lend, daß alle 
0 er einer en zu 8 = ä e it inden. 
mal garnierte Braten, Frühſtücksplatten. Torten mit Hand- e ee e eee 
de n aas ea u e ze hen PR neben i a 
eſchauer das „Waſſer im Munde zuſammenlaufen“. i 
En Beſuch der Ausſtellung war ſehr rege und viele der Wirtſchaftliche Rundſchau. 
zelltezuberetteten Speiſen wurden verkauft. Gleichzeitig 5 4 
Supe auch das ſtädtiſche Gaswerk allerlei Geräte zum i Geldmarkt. 
Lärmegſen ung Speifen au — 3 puie un Der Wert für ein Gramm Goldes wurde gemäß Vers 
en aus. Einige Firmen wie Behren affee), ; A 
DATEL (rita und Korean), PILOTIATEL ek Rene en een 
ebene und Häusler (Mehl) ließen ſich die Gelegenheit 8 
Maduna dot amen ihre Maren. in vorteilhafter Mufe | , Der Sin Berlin: Ueberweilung nde 410 
A 8 7 2 1027, * „38 — 40, 2, 
gun Düder peiien lajien! Ban sbengern fei jet, vor Bes Rojon e d bar 40295-46715, e r leere 
ae S Winters, empfohlen, die Dächer. Eſſen und Ver- fung 67,00, Amſterdam: Ueberweiſung 25, ae Ueber⸗ 


mit be Prüfen zu laien. Denn mit den Häuſern iſt es wie 
en Kindern; ein kleines Loch, das unbeachtet bleibt 
ins ganze. Zudem bringt ein ſchadhaftes Dach 


alle i i ; 009 
ſchneit ps ad Nachteile. Regnet es in den Boden, oder arſchauer Börſe vom 13, Oktober umſäge. Vertauf — Kauf. 
` ER gar hinein, jo wird das Holz leicht faulen. Iit das [ Belgien 25,50, 25 5 E. 5 Holland 360,80. 31,0 — 36000 London 
aſſant m oder der Schornſtein defekt. fo kann leicht ein [ 43.78, 43, — 43,67, Neuyork 9,00, 9.02 — 8,98, Paris 26,05, 26,11 — 
erabfagen Straße oder ein Hausbewohner ſelbſt durch ein 20,99, Er een = 9 0 Wien 120 . 5 
8 i er „91, „30, „ 2 (U, e +90, D 
Grunde in es Ziegelſtück erſchlagen werden. Aus dieſem — 126,98, Stalien 36,65, 36.74 — 36.56, 


auſern die nech die Feſtigkeit der Firmenſchilder an den (eig. 


Von der Warſchauer Börſe. Wa rſchau, 15. Oktober. 


hier he dar Balkone und Verſchläge zu prüfen, Auch i ; 
heißt es: , Drahtb.) Von heute an werden auf der Warſchauer amtlichen 
in TR Leid Saba e und nachbedacht, hat manchen Börje die Werte von 100 ZI. in Gold und eines Gramms Gold 
San ch ichtige Br, berger Znkunftsfragen wurden in einer Feſngold = 53610 Jia. Nen gelang Gall. Boin, ei Gramm 
els 


5,9816 Zloty. Der 1 Valutas und Deviſenumſatz 
ſtellte ſich auch heute über 400 000 Dollar. Im privaten Gerds 
für den Dollar 9,06 gezahlt, für den Goldrubel 

Die Kurſe der ſtaatlichen Anleihen 


ſtattgehabken Sitzung der hieſigen Induſtrie⸗ und 
9597 erörtert. Betreffs der Erbauung 


tep d 
eren Handeksſchule in Bromberg el forderte man 89. 


forderte man 4,83, 


(12149 


der Deutſchen Turnerſchaft ſind am Mittwoch 


í Ber Poſt möglichſt Zeit und Mühe zu erſparen, kaufe nicht zum Abſchluß gelangt. Beide Teile erklärten die 
mol die gerade notwendigen Briefmarken, fondern nimm | neie Gemeinschaft unter dem Namen „Deutſcher 
olche in größerer Anzahl anf Vorrat. Das Geld zähle Reichsausſchuß für Leibesübungen“ als be⸗ 


wieſen keine Veränderung auf. Pfandbrtefe wurden ſehr 
ſtark geſucht. Aktien lagen feſter und wieſen eine ſteigende 
Tendenz auf. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd. Neuyork —.— Gd., Berlin 122,547 Gd., 122.853 
Br., Warſchau 56,95 Gd., 57,10 Br, — Noten: London —.— Gd., 
. —,— Gd., Berlin 122,645 Gd., 122,954 Br., Polen 57 10 Gd. 

à t 
— Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe ee In Reichsmark In Reichsmark 
. 15. Oktober 14. Oktober 
lung in deutſcher Mark Brief Geld Brief 


$ Geld 
— — — — —¶ää„Ä4ͤ 333 


— 1 Buenos-Wires 1 Peſ.] 1.708 1.712 1.711 1.715 
> Kanada 1 Do lar 4.198 4,206 4,193 4.203 
6.57 / Japan . . 1 Yen. 2.033 | 2,037 | 2.023 | 2.097 
— Konſtantin. Itri. Pfd. 217° 2.18 2.175 2.185, 
5% | London 1 Pfd. Strl. 20.358 | 20,408 | 20,355 | 20.405 
4% [Neuvork. 1 Dollar 4.188 | 4.205 | 4.195 4.205 
— | RiodefaneirolMilr.| 0.562 | 0.564 | 0,583 | 0,585 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.205 | 4,215 | 4.205 | 4.215 
3,5°/, | Amſterdam . 100 Fl.] 167.80 | 168,22 | 167.81 | 168,23 X 
49 % Athen 5.14 5.18 5,19 5.21 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.80 | 11.84 | 11.90 | 11.94 
5.5% | Danzig . . 100 Guld, | 21.38 | 81.58 | 81.38 81.88 
7.5 / Helſingfors 100 fi. M.] 10.55 10.59 10.55 10.59 
2% [Italien . . 100 Lira] 17.02 17.08 16,96 17.00 
2% | Sugoilavien 100 Din. 7.418 | 7.437 7.417 | 7.437 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.71. | 111,99 111.71. | 111,99 
9 % Liſſabon . 100 Elsc. 21.475 | 21.525 21.475 | 21.525 
5 % | Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 100.97 | 101.23 | 99,87 | 100.13 
7.5 % [Paris „..10%rc.| 12.02 | 12.13 | 1201 12.05 
8% [Prag. . 100 Kr.] 12.42 12.46 | 12,423 | 12,463 
35%, Schweiz .. 100 Fre. 81.05 | 31.25 | 81,04 | 81.24 
10%, | Sofia... 100 Leva] 3.042 3,052 3.04 2,05 
5°%, | Spanien . 100 Bei. | 64,56 64,42 62,52 62.68 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112.14 112.42 112.16 | 112.44 
7%, ] Wien. 100 Sch. 59,19 59.33 59.21 59,35 
6 °/, | Budapeit 100000 Kr. 5,87 5.89 5,87 5,89 
10%, Warſchau .. 100 3E — — — — 
= I Kairo. . . 1 ͤg. Pfd.. | A — | — 
Züricher Börſe vom 15. Oktober. (Amtlich) Warſchau ——, 
Neuyort 5,17/¼ London 5,11 ¼ Paris 14,90, Wien 73700, 
Prag 15.32½ Italien 20.97 ½, Belgien 14.58, Budapeſt 72,42, 
Helſingfors 13,03¼, Sofia 3,74, Holland 207.00, Oslo 123,90, 


Spanien 80,30, Buenos 


Kopenhagen 137¾, Stockholm 138, 0 
Athen 631¼, Berlin 


Aires 211%, Tokio ——, Bukareſt 2,75, 
123,30, Belgrad 9,14¼, Konſtantinopel 2,68, 


Die Jank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,97 31, do. kl. Scheine 8,96 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,67 3t, 
100 franz. Franken 25,80 Zl., 100 Schweizer Franken 173,75 Jt., 
100 deulſche Mark 213,80 3, Danziger Gulden 173,29 Zt, öſterr. 
Schilling 126,70 Zt, iſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Oktober. Wertpapiere und 
Obligationen: Gproz. liity zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 16,70. 
Sprog. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,75. — Bankaktien: Bank 
Kw. Pot. 1.—8. Em. 4,00. Bank Ziemian I: Em. 2.15. — In⸗ 
duſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto 1.—3. Em. „50. Gegielfti 1. bis 
9. Em. 14,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 37,00. Plötno 1. bis 
3. Em. 0,10. Pneumatik 1.—4. Em. 0,06. Unja 1.8. Em. 6,95 bis 
7,10. Wita, Bydgoſzez, 1.—3. Em. 5,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 
0,55. Zj. Brom. Grodz. 1.—4. Em. 1,20. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Induſtrie⸗ und Handelskammer zu 
Bromberg vom 15. Oktober. Großhandelspreiſe loko Bromberg 
für 100 Kg.: Weizen 42—44, Roggen 32,50—34,50, Futtergerſte 28 
8 9 Braugerſte 33—35, Hafer 26—27, Weizenkleie 23, Roggen⸗ 

eie 22. \ 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


15, Oktober. Die Großhandelspreiſe veritehen fidh für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in 31 3 
Weizen 41,90—44,90, Roggen 33,75—34,75, Weizenmehl (65% 5 


Säcke) 66,25—69,25, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 50,90, 
do. (65% inkl. Säcke) 52,40, Gerſte 26,00 — 29,00, Braugerſte prima 
32,00— 36,50, Hafer 25.75— 27,25, Biltoriaerbien 68,00 83,00, Feld- 
erbien 43,00—55,00, Rübſen 64,00 67,00, Senf 62.00 — 82,00, 
kleie 22,00, Roggenkleie 20,25 — 21.25. Eßkaxrtoffeln 7,60—8,00, Fabr 
kartoffeln 16pro3. 6,10—6,30. Tendenz: feiter, — Feinſte Viktoria⸗ 
erbſen und Eßkartoffeln ſowie hochprozentige Fabrikkartoffeln 


über Notiz. 
Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober. Getreide⸗ 
Weizen 


und Oelſaat für 1000 Kg. fonit für 100 gg. in Goldmark. 

märk. 259—262, Okt. 279,00, Dezember 282,00, Pärg 286,00 — 286,50, 
Mai 288,50. - Ro gen märt, 216,00—221,00, Oktober 233,50, De- 
zember 234,50, tär3 241,00, Mai 245,50—246,00, Gerite: 
Sommergerſte 220—255, Suttersu. Wintergerſte 180—186,00. Hafer 
märt. 174—190, Oktbr. —. —, Dezbr. —, is loko Berlin 192 
bis 195. m fr. Berlin 35,50—-38,00, Roggenmehl fr. Berlin 
31.25—32,50. Weizenkleie fr. Berlin 10,00 — 10,25. Roggentleie fra 
Berlin 10,50. Raps —,—. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 49— 
fleine Speiſeerbſen 34.037,00. Futtererbſen 21—25. Peluſchken 
20— 21,50. Ackerbohnen 20—22. iden —.—. Seradella ——, 
Rapstuchen 14.601480. Leinkuchen 19.90 —19,40. Trockenſchnigel 
8,80—9,00. Soyaſchrot 18,60 — 18.80. Kartoffelflocken 22,00 — 22,50. — 
Mats iet für Weizen feſt, Roggen feſt, Gerſte feſt, Hafer ruhig, 
ais feſt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Oktober. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 69,00 —69,50, Rental! 
Plattenzink 60,00 60,50, Originalh.⸗Alum. (98—99%% in Blöcken, 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%,) —.—, Reinnickel (98—99%) 
840—350, Antimon (Regulus) 115—120, Gilber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 76,50 —77,50. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 15. Oktober. Offizieller Markt⸗ 
t der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: - 
inder, 342 Schweine, 115 Kälber, 141 Schafe; zuſam 
641 Stück Tiere. — Marktverlauf: Infolge geringen Auftriebs 

wurden keine Notierungen gemacht. 3 


"SAHNE - BONBONS 
u UNDBERTREFFLICH 


Waffel⸗, Keks⸗ und Bisguit-Fabrik Brüder Schramek, Cieſzyn, 
empfiehlt ihre erſtklaſſigen, mit der Fabrikmarke „Tip⸗Top“ ver⸗ 
ſehenen Erzeugniſſe. Generalvertretung für Poſen, Pome 
mern und ommerellen: Franz Kuſzewſki, Poſen, 
Wierzbiecice 14. Näheres fiche Anzeige. (12146 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſſerſtand der Weichſel 5 am 15. Oktober in 
Krakau ＋ 2.862,18), Zawichoſt . 1,10 (1,06), Warſchau ＋ 1.14 (1.1, 
Plock 1. 0,07 (0,93), Thorn + 0,94 (0,90), Fordon + 1,02 1.04, Culm 
＋ 0,83 (0,89), Graudenz ‚+ 1,22 (1.26, Kurzebrak + 1,53 (1,56), 
Montau + 0,85 (0,84), Pietel + 0,77 0,78, Dirſchau + 0,52 (0,52), 
Einlage + 2,22 (2,44, Schiewenhorſt 2,42 (2,68) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


—r. ̃ M —˙————— 7 7—ßr—ê— n 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru ez für 
nzeigen und Reklamen: E. Przyg 715 fi; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. O., fämtlich in Bromberg. 


N Ir 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 199 
und „Die Scholle“ Nr. 21. 
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AZSA Preisliste Nr. 27 gratis. 
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Glasschleiferei u. Spiegelbelegerei 


Paul Havemann 


Specialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 


Special- 
Fachmann 
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aller Art kaufen Sie 


die 50 ar -Talal * Groschen 
7 „ 100 Zlozy 


pe. 1 7 0 00 am günstigsten bei der 
; eee K pal maig Sri $ Lager fertiger Spiegelgfäser 0 i 
Fe romanen m. Tel 4 Królowej Jadwigi‘ 6a Landwirtschaftlich, Zentralgenossenschaft } 
ig en am 2 $ 0 a Telefon 1357. 11011 H j moo o Pi 
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4 Spottbilige Prise! 


6 sehr prakt., auf Futter . 5.80 
Burschen-Anzüge in modernen, Streifen 15.25 8 
Burschen-Anzüge, blau, Boston“, Schlag. 18.50 $ 
Herren-Anzüge, na.V erarb.,indunkl,Farb. 35.— 
Herren-Anzüge, blau Kammgarn 65,— 
Herren-Anzüge in dunkl. solid. Radio-Dess. 76.— 
Smoking-Anzüge mit Seidenbesatz, vor- 725 

Rüpel 85.— 
Herren-Anzüge für . „Trikot“ 28. 


j err 30 Bydgoszcz Abt. Maschinen 
Telefon 374. 1. Treppe links. 


i Ausstellungsplatz: Ecke ul. Dworcowa und Król. Jadwigi j 


TF 


| Verlangen Sie sofort unsere neueste Preisliste gratis. 


A. Stanek 


‘Fabrik für Bade- 
~ ~wannen u. Badeöfen 


Herren-Paletots, sehr prakt., in Engl char. 29.— 
Herren-Paletots,Samsch,Sportiass,.Neuh, 68.— sowie 
Herren-Paletots. Eskim, Pelzfasson . .. 110.— sämtlich Bleeherzeugnisse 


e, M } Sr ER \ 
rran-Joppsn mit warm.Barchent ge 5 | * 8 Ri s ; Re Br 
Herren-Joppen, Jägerfasson, gute Verarb. 35.—. W AND: RR e TEI f Be A Male Garbary 7 
15 2 > de — ente fer 
x i ilog 33-50 Gegr. apas, 


< Arbeits-Hosen in dunklen Farben 2.50 
rbeits-Biusen in dunklem Zeug. 3.— a 
erren-Hosen m. Umscehl., schw. Weiß gestr. 6.50 

_Breches-Hosen, Trikolin-Verarbeitunp . 8.50 $ 

Damen-Mäntel, Tuch, dekat., mit Seiten- 4 


Br Falt ln? Verarbeitung . : 22.— 5 | N? 9 BER =] 2 A ; ; 
men-Mäntel, reinwoll. Qual., elez. garn. — has , ar. ** m y EA } i 
Damen -Velour- Ottoman-Mäntel in . E 73 s f DLII I j Zugeſchnittene — 
78e ME Mi ME A > l Nmiitentei | 
endiWBackfisch-Mäntel, flotte Form 48.— MM M TECHNISCHE» Bi Kiſtenteile À 
} o uf SDEZIALGESCHAFT a 


Kein ge l- Bitte ausschneiden! 5 


Seldenplüsch-Mäntel, prima Qual., auf 140 5 N F ÚR INDUSTRIEBEDARF 5 au 1295 genaget 
Eds gearbeitet Pd i ki 
F une e eee -BYDGOSZCZ- fi e À Gidrte kompl. Empfänger, Lautsprecher 
Imitations-Felljacke, Nerzolinbesatz, ele- k usführg. liefert sowie sämtliche Zubehörteile 
gante Verardei une >... i 115.— UL.DWORCOWA 62.- - TELEFON 459, T { 
= Leder-Joppen für Chauffeure und Sport A 75.— É ; A. Medzeg, in großer Auswahl. 1 75 
E Damen-Sweater, reine Wolle, in yer- 1 ö F || Zordona. d. Weiciel, Alojzy Giyda i Ska 
= schiedenen Farben und Dessins. ` 15:50 § A G m — — Telefon 5. 11284 
a Damen-Westen, reine Wolle, „Schlager“ 6.50 # 2 i vel N Gdañska 13 
3 Horren-Homdon, dunkelgestr. Sehr Malt, 3.— Br afon 738. aleton 738, 
e ee pdgosßez, See | 
e on 87760 
en in dunklen Farben, sehr pra sc 5 
3 Oberhemden, Herren-Mützen, Krawatten. H Fabril! 9. i . TOMATEN 
5 Kragen, Damen-Strümpfe, Herren-Hüte Rataloa- auf Mile — an ` ganz neu Indra“ und „Diana“ 
Solclen- Schal. 1.580 Schiess-Automat s 
O z ; TAT ern ; f geschützt, 
> feichhaltiges Lager in Backfisch-, Burschen- IE — a = -| Parfüm- Schokoladen-Automaten, 
i imo us 17 Kraftmesser, Personenwaagen usw. 
b b h elze 5 sa . oR 2 2 ahi Bruno forth, Bydgoszcz $ } N een und liefern aay arih 
ehpelze, oporipeize joppen, gro 4 uswa 4 . Riedel & Fischer, Automaten- 


_ Kordeckiego 4 - Telef. 1276 


Berlin NW 21, Stromstraße 38. 


Die 


j Ä H 
POLCZESTERB) Mahscheiben | gun a SE STET ne 
1 u Gruse, Mayfarth, Krupp, Batterie en gi 
Telefon Nr, 976 BYDGOSZCZ. St. aa 16/17 Excelsior, Hübner. E , FABRYKA 25 2 Feidschmieden, Bohr- < 1 

A Schlagleisten eee 5 maschinen, re 
: | 45 und 35 um R omaszewskit eichenschneider < 
welche 3 Jahre ge ö 5 

Berfelte babe lernt hat, arbeitet erden alle Sorten Schlagleisten- Schrauben 4 p empfehlen 2 


Poznan, dl Wenecjaúsga 6 


| ; Neumann 4Knitter, Bydooszez. 


leider für 6-10 zt Mäntel für 15-18 2 . Son e 
Koftüme „ 15-20 „ Sienkiewicz 32, 22r. Därme. ö L e —— — Ae EA [30000000000 00000000000000 
En del | (Milena u. Krupp.) u: lumen spenden. NEER | | DDD 
Et APA An H Sämil, Reserveteile Hübner am Lager. Vermitilung | N A l 8 
„Teile meiner w. Kundschaft ergebenst 8s Seter 7% olg z 3 c für Deutſchland und WE Ich bin jederzeit Käuter von 1 


mit, daß jch in ne Jahre die Her- 
stellung von \ 0 a A ane. anderen Länder i s 0 
n Europa, 1138 
rs N. Getreide und Woll 
À f Blumenhs. Gdausta 13/09 


und 
Lametta Hauptkontor u. Gärt⸗ HEN * 

nerei Sw. Trojea 15. zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
und späterer Lieferung. um 


selbst übernommen habe und empfehle Fernruf 48 
Kasse nach Vereinbarung. 


~ diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. 
derten e ich ein reich-, 
haltiges Lager in: ; 
Engelnser, Lameffaketten, Wunder- 5 
kerzen, Lichthalter, Lichten, Seifen } 
Parfüm,, u. sämfl.Kuchengewürzen 


kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen. II zur. aitta 50 Zenen. 


ZIÖLKOWSK, rden, Kein 1 Alte Judd Moritz Conn, Buagoszez 


` urn Earl 
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Fr. Bogacz, Drogerie Monopol ; Widexport de e Wil. ſLelefon 237 u. 157. Cieszkowskiego 19. 
Bydgoszcz: > Telefon: 1095 — 224 — 1695. á i Mieczarnie Matowsta . A p. 


Solec-Kujawski, pow. 


Dworcowa 94 Teleton 1287 l ; ; 
: 2 ag Bydgoszez. 


11605 


Gine Nichtigſtellung. 


Schwindeleien der Hetzpreſſe in der Angelegenheit des 
a * Spiritusmonopols in Pommerellen. 
38. or einigen Monaten ſind durch die Preſſe Artikel ge⸗ 
— 17 die fiH gegen die Leitung des Spiritusmono⸗ 
ö in Warſchau richteten. Es ſind dabei auch Mittei⸗ 


den Ankauf 
gemacht worden. 


10 „ Wagen über der Spritfabrik 


inkelhauſen 


1 ö Seite te wir hören, ſtehen dieſe tendenziös von intereſſierter 
er ve achten Behauptungen (wir fanden ſie gleich anderen 
er u ft hen Zeitungen unſeres Teilgebiets im „Kurjer Pozu.“) 
00 îi 3 Widerſpruch zu den Tatſachen, denn es handelt 
us icht um eine alte Fabrik. ſondern um die vollkommen 


a allen techniſchen Neuerungen ausgeſtattete 
nere neu erbaute Fabrik in Starogard und des fer- 
n um das Spritwerk in Thorn. 


er nicht : i Es trifft auch 
n wurd zu, daß die guten Maſchinen ins Ausland gebracht 
neu en. ſondern im Gegenteil, ſind eine ganze Reihe 
A den Be Maſchinen eingeführt worden, gerade um 
t ſtellen etrieb auf die höchſte Leiſtungs fähigkeit zu 
2 . 

j ve 9 627 gezahlte Preis, welcher durchdie hohen Kurs⸗ 
9 nich te noch ſtark vermindert wurde, entipricht 
die eim entfernteſten dem Zeitwerte der Fabriken, und auch 
1 mit der nung, daß der Direktor des Spiritusmonopols 
fei. er Familie Winkelhauſen verwandtſchaftlich verbunden 
g „it vollkommen aus der Luft gegriffen. 


4 ee Feſtſtellung dieſer Tatſachen kennzeichnet wieder 
nicht dl die Niedrigkeit gewiſſer polniſcher Blätter, die ſich 

dm ſcheuen, in ihre Hetzkampagne gegen den Direktor Pod⸗ 

ana auch die in der Provinz nunmehr feit ca. 80 Jahren 
äſſige alte Firma Winkelhauſen hineinzuziehen. 


Pommerellen. 


n N 16. Oktober. 
1 Graudenz (Grudziadz). 


Fi 
f s e. Der Haus: und Grundbeſitzerverein hielt im Goldenen 
1 a eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der ſtellver⸗ 
f geenide Vorſitzende, Rentier Stuhldreer, berichtete über den 
1 cozeßentſcheid in Sachen der Zahlung der Straßen⸗ 
inigungskoſten durch den Hausbeſitzer gegen den 
. beſtäftüſt vat Bromberg. Es iſt durch Gerichtsurteil 
l er ädigt worden, daß der Hausbeſitzer nicht zur Tragung 
ei Straßenreinigung verpflichtet iſt. Das Urteil wurde 
nät dem hieſigen Magiſtrat übergeben. Es ſoll für das 
St ſte Jahr ein anderer Modus für die Aufbringung der 

euer ausfindig gemacht werden. Wie verlautbart, wird 
Labſichtigt, 20 Prozent des ou fzubringenden Betrages vrm 
rents wirt als Zuſchlag zur Grundſteuer einzuziehen, wäß⸗ 
end den Met als eine andere Steuer erhoben werden fol. 


Uniformen 
4 Vornehmste, erstklassige Ausführung. 
B. Doliva 


. | THORN-Artushof. 1172 


Ich habe die 


Thorn. 
Berren- Moden <A 
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eigener Herstellung in be- 
kannter Güte kaufen Sie 


zu billigen Preisen 
ohne jeden Zwischenhandel 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 
Rynek Nowomiejski 23, 


Deutsche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Oktober 1926. 


Es wird geklagt, daß ſeitens des Mieteinigungsamtes in 
Angelegenheit der Straßenreinigungskoſten nicht zu⸗ 
treffende Auskünfte erteilt wurden. Neuerdings verweigere 
das Mieteinigungsamt die Erteilung von Auskünften über⸗ 
haupt. Ebenſo wird ſeitens der Finanzabteilung des Ma⸗ 
giſtrats neuerdings die Erlaubnis zur Einſichtnahme der 
Steuerakten der Hauswirte durch die Mieter verweigert. 
Für den verſtorbenen Obermeiſter der Steinſetzerinnung 
Jul. Goetze wurde Malermeiſter Adolf Schulz in den 
Vorſtand des Hauptverbandes gewählt. Es wurde dann 
über gemeinſamen Bezug von Brennmaterialien verhandelt. 
Nach der von einer hieſigen Kohlengroßhandlung einge- 
gangenen Offerte würde bei Waggonbezug der Zentner 
beſter oberſchleſiſcher Kohle frei hieſiger Bahnſtation auf 2,30 
Zloty zu ſtehen kommen. Bei größerem Bedarf würde noch 
ein Rabatt von vier Prozent und ein Kaſſaſkonto von fünf 
Prozent bei Zahlung in acht Tagen nach Lieferung gewährt 
werden. Da unter den heutigen Verhältniſſen die Abfuhr 
recht umſtändlich iſt, die Jahreszeit auch ſchon weit vor⸗ 
geſchritten iſt und ein großer Teil der Mitglieder mit Brenn⸗ 
material ſich eingedeckt hat, will man für dieſes Jahr vom 
gemeinſamen Bezug Abſtand nehmen. Es ſoll jedoch mit 
einer hieſigen Kohlenhandlung wegen Erlangung eines 
Rabattſatzes bei übertragung der Lieferung für die Mit⸗ 
glieder verhandelt werden. Der Vorſtand wird mit Hand⸗ 
werkern betreffend Erlangung von Rabattſätzen für die 
Mitglieder verhandeln. Die Steuer angelegenheit 
nahm dann noch eine längere Zeit in Anſpruch, Bei der 
Deklaration zur Einkommenſteuer haben viele Hausbeſitzer 
verabſäumt, vom Mietseinkommen zwei Prozent der Ver⸗ 
ſicherungsſumme als Abnutzungswert in Abzug zu bringen. 
Bei der Reklamation kann dieſes noch geſchehen. Die Re⸗ 
klamation hebt die Zahlung der Steuer nicht auf. Wünſcht 
man Stundung der Steuer bis zum Reklamationsentſcheid, 
ſo muß gleich in der Reklamation ein dahingehender Antrag 
geſtellt werden. Abzuziehen ſind ferner Reparaturkoſten im 
Jahre 1925, Feuerverſicherungsprämie, Schuldenzinſen, 
Flurbeleuchtung. In der Reklamation kann auch beantragt 
werden, daß die Unterlagen, welche zu der ranlagung 
benutzt wurden, vorgelegt werden und daß der Reklaman 
zur mündlichen Verhandlung vorgeladen wird. * 

* Hengſteſchan. Amtlich wird bekanntgegeben: Donners⸗ 
tag, den 28. Oktober, 9 Uhr vormittags, findet auf dem 
Übungsplatz in Kl. Tarpen (M. Tarpno) durch die Woje- 
wodſchaftskommiſſion eine Hengſtſchau statt, Alle im 
Jahre 1924 geborenen und älteren Hengſte find dazu zu 
ſtellen. Die Beſitzer von ſolchen Hengſten aus dem Bezirk 
der Stadt Graudenz ſind verpflichtet: 1. bis zum 24. 10. 26 
die Hengſte im Magiſtrat, Rathaus 1, Zimmer 28, innerhalb 
der Dienſtſtunden von 9—1 Uhr zwecks Regiſtrierung anzu⸗ 


melden, 2. die regiſtrierten Hengſte in dem genannten Ter⸗ 


min der Wojewodſchaftskommiſſion vorzuſtellen. Jeder 
Hengſt muß mit einem an der Mähne befeſtigten Holz⸗ oder 
Papptäfelchen, auf dem die Nummer des Verzeichniſſes an⸗ 
gegeben iſt, verſehen ſein. Dieſen Vorſchriften nicht Nach⸗ 
kommende unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 60 Zloty, an 
Deron Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Hast 
ritt. ; 
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Unterricht Eng. m 
z liſch und Klavier erteilt 
[Adamska, langjährige 


Lehrerin, Torun, 
Sukienniczas. II. Et 1491 


An Thorn ert. Abitur. 
N) d. klaſſ. Gymnaſiums 
Hilfsunterricht. Off. 
u. C. 4204 a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun, 11029 


Unterricht isen uno 
all, Handarbeit, erteilt 
Leid, Sukiennicza 2, II. 
Erteile BE 


Rechtshilfe 


8694 


Telefon 54. 


Graudenz. eee 


zur prompten Lieferung abzugeben 


Venzke & Duday, Grudziadz 


Teer- u, Benzoldestillation. 


Pereinsnachrichten, Geſchäftsrellame 
und geſchäftliche Mitteilungen 


Nr. 239. 
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bewährte Erzeugnisse 


a T 


werden nachgeahmt, | 
pingen Tea x ggf 


so auch aecht „Franck“ Kaffeezusatz 
— aber das ist gerade ein Beweis 
für den guten Namen und für die 
feine, ausgiebige Qualität der 
„Franck“-Erzeugnisse! 
Achten Sie daher ja genau auf den 
Namen Franck und die Schutzmarke 
Kaffeemühle, damit Sie auch Stets 
den seit 100 Jahren bewährten, 
aechfen „Franck“ 


in Schachteln oder Rollen erhalten! ne 
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—* Ein ſeltenes Naturſchauſpiel kann man im Dorfe 
Michelau (Michale) jenſeits der Weichſel ſehen. Bei der jetzt 
ſchon ſehr kühlen Zeit blühen dort auf einem Gehöft die 
Birnbäume, und dazu in noch größerer Pracht als im Mai, 
desgleichen der Holunderſtrauch! * 

* Schnell gefaßter Einbrecher. Vorgeſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden wurde in eine Wohnung (Pietruſzkowa) 
Peterſilienſtraße 20 eingebrochen. Einer der Täter, der 
Marineuniform trug, machte eine Beute von 120 BE Die 
in Kenntnis geſetzte Gendarmerie nahm ſich energiſch der 
Sache an, und es gelang ihr, noch am gleichen Tage den Ein⸗ 
brecher in der Perſon des Marjan Michalſki vom Schul⸗ 
bataillon zu ermitteln. Mit Bargeld verſehen, war M. 
ſchleunigſt in ein Kino gegangen. Auch einen Kompagnon 
Michalſkis hat die Militärwache inzwiſchen gepackt, einen ge⸗ 
mijjen Antoni Anuſzewſki aus der „Sienkiewicza“, Börgen⸗ 
ſtraße 25. + 


nin nihit 


Deutſche Bühne, Grudziadz E. B. 
Montag. den 23. Oktober 1926 


in allen Räumen des Gemeindehauses 


Rheiniſches 
Winzerfeſt 


Tänze von Winzern u. Winzerinnen. 
Solotänze des Sekt.⸗Koboldes 
„Kupferberg Gold“. 


3 Muil- Kapellen: 2 Danziger 
Kapellen u. die Bodammer⸗Kapelle. 
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Kluczyk⸗Mühle 


(Schlüſſelmühle) 
nach gründlicher Renovierung 
übernommen und nehme jeder 

zeit alle Mengen 


i. Straf · Zivil / Steuer · 
Wohnungs⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 


Weinſtube zum „Stolzenfels am 
Rhein“ — Weinbar zum „Graf von 
Rüdersheim! — Weinkeller „Zum 
Heidelberger Faß mit Zwerg Perkeo“ 
Studenten⸗Kneipe, Zur Lindenwirtin“ 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Bauausfühkungen 


und nimmt Waren 


zahlt Vorſchuf t 
aller Art, die für Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon in Sedin kommen, unter ku⸗ 
lanten Bed i de noh an. 
Z. B. getr. Pelze u, Becken, Paletots, 
Joppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
Jaletts, Herren-Schuhe und »Gtiefel, 


Stütze. 


Off. u. K. 12077 a. d. 
Git. Kriedte, Grudzigdz 


See 


— — — ——ũ—uꝗä a 


Hotel Königlicher Hof. 
biegen 5 Familien-Abend. 
Sonntag von 1-3 Uhr: Mating. 12050 


offeriert billigst 


L. Heyme 


Grudziądz 8 


e222 


Haſenfelle Wi 
ſowie jede andere Art non 
rohen Häuten und Fellen 
kaufen zu feitgemäßen Höchſtpreiſen 

Kuntze & Kittler, Torun, 
Zeglarska Nr. 21. 11874 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen; Preisen. 
j p 
N. DITTNANNI 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


Kwiatowa4. 5 


ücher, Münzen⸗Sammlungen aller 
Art, ſpeziell antite Gegenſtände. 


M. Grabowski, Torun 


Rözana Nr. 5. 10803 JJ 
U L 


Getreide zum Ma len und W aller Art ſowie Adamski Rechtsberat 
i zum ſofortigen Umtauſch S Torun, Sukiennicza 2. 2 j ch N dich Café und Konditorei „Loreley“. j 
II an. Mein Beitreben ift, meine Reparaturen, Zeichnungen, Damen⸗ u. Kinder⸗ eut E un au Sämtliche Räume ſind dem Charakter a 
1 werten Kunden in jeder Be⸗ Koſtenanſchläge Taxen unter die neu eingerichtete Rubrik: des Feſtes entſprechend künſtleriſch N 
19 ziehung reell und prompt zu A Sr > kleidung (r l ausgeſchmückt. pi 
El bedienen, 17126 führt ſchnell und gewiſſenhaft aus sene wird angefert. Torun, Grene; meranftaltungen z 55 Kein Koſtümzwang, auch Touriſten * 
5 i igen⸗ riebsſtelle , 4 1 
eee Herrmann Roſenau, Mickiewicza 88. II Tr. en Atedte Buchhandlung, und Sommerkleidung ift geſtattet. F 
5 ; 8 Baugeſchäft Elegante 7 Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. Eintrittskarten werden nur u 
Zu: = i Lazienna 1 Torun Telefon 1413 Friſier⸗Zalons Die Ausgabeſtellen nebmen Inleratenaufträge gegen a W e ver d „ 
men, BR. 2 7 — — 0 % — x ö gegen. RT 11379 $ i 
E | 2000000000940 9000000099008 | Tür Damen u. Herren. i Geſuche um Einladungen ſind ann 
| Geb 2 TR Zur Saison #|3. 2obode, Toruń, CY 2 2 2 24 d. Vorſitzenden, Seren Arnold Kriedte. 
| t. et, orgi fferi ulica Chelmiüsta 5. | LLL Geudsigde, Micliewicza 3, zu richten. 
EN Broipara g P ler metter fen 4 $ 8 — Pb Radio-Apparat für verwöhnte Ansprüche ist Er 66 
g > u - e n J y u 
Atelier für dekorative Kunſt Schitis- Rapsöl Telefunkon a. 
ga Smalung von Innenräumen 2 kambüsen- u. $ | Belt ente 3/26 = 
adenanftrihe mittels eigenem Leitergerüft. Dauerbrand-? Diekeenia (Deimühle ab a ; $ 
ſtklaſſige Ausführung bei Verwendung uerbr “È | Torun, Grudziądzka13/1 À Radio-Einzelteile zum i ’ f: 
w befter Materialien. Oefen e eee e Salbsthauen u. Schaltschemas, ( W e * 
* Gegründet 1899. 1 9 5 i ] Wil oviar Röhren, Akkumul. Anod,-Batt. SEA 
k i 10000000 00000000 0001000000001 % Falarski & Radaike 3 ten. Neshubner | nen r j 
. ' \ ’ Ad. Kunisch, Grudziądz 
N) j F Amer Nenanlogen ddr 9 0 Rebe u PATE Telefon Nr. 19 11233 Toruńska Nr. 4. 
Ber $ \ 7 vorm.Dammann&Kordes, a 
5 epnraturen an solchen boese eee: e eee Deutſcher Frauenverein 
gr Rühlrohrschlangen — g|trss sro rrr.s00i0o000000000| ene Transmissionsbock Swietie. i 
$ für jeden Zweck. und Druck, führt 8U ST O fo Peſitzertochter 2 mtr. Drillmaschine k 
SAORA aus Sr : inigeSchlagleist Sonntag, den 24. Oktober er. ; 
s 2 e 7 Wir empfehlen uns i i einige Sc agleis en von nachmittags 4 Uhr ab N 
i G Schloemp, 1 Mokre, e e aega sank Hl sur Anfertigung von Saen n Dreschmaschinen [1171 in Rowalkets Räumen 
7 als it- 
2 Maschinenschlosserei. kau f t 10806 MOE PETE 3 Ban rg ( 


Mopitätigleitsien 1 


Konzert, Vorträge, Tanz. 
Eintritt pro Perion 1 zl. 
Kinder 50 Groſchen. 

Gaben in Naturalien für das Büfett 
oder Geld werden erbeten. 


Der Vorſtand. 
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Thorn (Toruń). > 


—dt. Von der Weichſel. Zum dritten Male in dieſem 
Jahre haben wir einen Waſſerſtand von weniger als + 1,00 
(+ 0,98) Meter. Aber ein weiteres Fallen iſt vorerſt wegen 
des vielen Regens nicht mehr zu erwarten — eher ein noch⸗ 
Das ganze Ladeufer iſt dicht mit Laſt⸗ 
Außer Kohlen wird viel 
Melaſſe aus den Fahrzeugen in ſpezielle öſterreichiſche 
Eiſenbahnwaggons von je 180 Hektoliter Inhalt geladen. 
Unterhalb der Defenſionskaſerne laden ſechs Fahrzeuge Ge- 


maliges Steigen. 
kähnen und Dampfern belegt. 


treide verſchiedener Art ſowie Mehl. 
u Kontrollverſammlungen finden in der Zeit vom 15 
Oktober bis 15. Dezember im Viktoriapark ſtatt. 


fonen der Jahrgänge 1890, 1891, 1892, 1893, 1895. 1896. 1897, 
1898. 1901 und alle diejenigen der Jahrgänge 1899 und 1900, 
welche in den Jahren 1925/26 keine militäriſche übung mit- 
gemacht haben. Stadtbewohner melden ſich im Rathaus. 
Zimmer 11. * 

— Baukonſenſe wurden im vergangenen Monat nur 
ſechs erteilt und dazu noch nur zur Anlage von Kanaliſation, 
Waſſerleitungen. Stallungen und eines Schießſtandes, — 
aber keines Wohnhauſes! ** 

dt. Erhöhte Wohnungsſteuer. Viele Bürger wundern 
ſich, daß ſie, nachdem ſie die ſtädtiſche und ſtaatliche Woh⸗ 
nungsſteuer bereits beglichen haben, noch Zuſatz⸗ 
zahlungsbefehle erhalten. Bekanntlich betrug die Staatliche 
Wohnungsſteuer 6 Prozent (berechnet nach der Miete vom 
Jahre 1914), beträgt ober ſeit dem Auguſt 8 Prozent Für 
das letzte Vierteljahr ſind alſo 8 Prozent (ſtatt 6 Prozent, 
wie im vorigen Vierteljahre) zu zahlen; außerdem wird noch 
der Unterſchied von 2 Prozent für Auguſt und September 
zugleich mit dem Unterſchied für das letzte Vierteljahr ein⸗ 
gezogen. Die Zuſatzſteuer beträgt demnach 2 Prozent für 
fünf Monate. * * 

at. Straßenverbreiterung. Nachdem man ſich über- 
zeugt hat. daß die Windſtraße (Rozanah, die jetzt Hauptver⸗ 
kehrsſtraße werden ſoll, zu ſchmal iſt. wird der Bürgerſteig 
neben der evangeliſchen Kirche ſchmäler gemacht und hier⸗ 
durch der Fahrdamm verbreitert. Die alten Lindenbäume 
ſind bereits unter der Axt gefallen. . 

—dt. Falſchſpielern in die Hände gefallen iſt ein hieſiger 
angeſehener Bürger, welchem 1300 zi in kurzer Zeit „abge⸗ 
spielt“ wurden. Zum Glück war der Betreffende jo klug 
und telephonierte heimlich zur Polizei, die das „Glücks⸗ 
ſpielerneſt“ aushob den Hauptſpieler feſtnahm und dem Ge- 
ſchädigten die verſpielte Summe wieder zurückgab. * * 

—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Oktober. Ein 
ſeltenes Jagdglück hatte der Landwirt Kröning in 
Ottlotſchin (Otloczyn). Er erlegte einen Steinadler, der in 
der Flügelſpannung eine Breite von 2,10 Meter auf⸗ 
weiſt. 7 ' £ 

N ET — are aaaea 


h. Gorzuo (Görzno), 14. Oktober. Der hieſigen Staats⸗ 
polizei iſt es gelungen, eine Diebesbande im früheren ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet zu ermitteln, die u. a. auch den Einbruchs⸗ 

diebſtahl bei dem Gaſtwirt Murawſki in Baäͤrtniczka auf dem 


Künstlichen Zahnersatz 


autschuk, Gold und Goldersatz, 
zu den billigsten Preisen 11773 


Teilzahlun 
Plomben von 4-7 Złoty 


‚Zahnpraxis J. Schienke 
; Sepölno, ulica Hallera 25 J. 


eld Immun 


i W wtorek, dnia 19 b. m., o godz. 11-tej, 
bedzie przy ul. Promenada 23 przez licytację 


najwięcej dajecemu 1 za gotówkę sprzedaną: 
większa ilość maszyn i przy- 
rzadöw do wyřobu przed- 
miotöw kosclanych. 


i komornik sado Heilscha 
Kozłowski ‘W Bydgoszczy.” bat. Bei 
Zwangsverſteigerung. Dienstag, den 


19. d. Mis., vormittags 11 Uhr werden ulica 
3 23 an den Meiſtbietenden gegen 

arzahlung verkauſt: Eine größere Anzahl 
Maſchinen und Vorrichtungen zur Fabrikation 
von beinernen Gegenſtänden. 12123 


Hochmoderne, gebrauchsfertige 


Radio-Anlage 


1 St. 4 Röhren-Empfänger 

sehr laut, stark und klangrein 
1 P. Kopfhörer 4000 ohm / 
1 Lautsprecher 4000 ohm 
1 Akkumulator 20 Amp., Std. 
1 Anodenbatterie 100 Volt 
Normales Antennen - Material 
einschl. Montage und 20% Postabgabe 


zł 785.— 
Radio- Spexlalhaus 


Adolf Kunisch, Grudziądz, 


Ks 
Prima oberſchleſischer Steinkohle, 
echmiedelohle und Füttenlols. 


N — 
Andrzej Burzynski 
| daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
gement, Dachpappe, Teer uſw. 


X Telefon 206. 


Sup: 


essen, 


12047 


in Stadt 


Zur 


Kontrollverſammlung haben ſich zu ſtellen männliche Per⸗ 


6 Milfſonen Deutſche 
sind dankbare und 
zufriedene Verbraucher von 


Glückwunsch eines Arztes! 


Die Schaffung der Brotella und ibre Einführung in den 
war eine der glücklichsten Ideen, die es je gegeben 
mir vergeht kein Tag, an dem ich nicht Brotella vers’ 
ordne. Sie erleichtert die Behandlung ungemein. 
bin ich nach jeder Richtung bin zufrieden. 
Heer der Verstopften eine Erlösung und 
Unentbebrlichkeit. Alles in allem: 
deer Brotella ist wert, eine Lebensarbeit zu sein. 


Meinen Glückwunscdz. 


Brotella ist eine unvergleichlich gesunde, wohlschmeckende 
peise aus Früchten, die den Magen verjüngt, den Darm 
kräftigt, reinigt, glättet und zur Selbstarbeit erzieht. Für Kinder 
und Erwachsene ist Brotella das gegebene Frühstück und Abend» 

Für Hit und Jung, Kranke und Gesunde 
Besseres, Gesunderes. Esst täglich einen oder 2 


Brotella: 
Spezial-Brotella für Horpulente, Pfd. G. 4,50, für Zuckerkranke Pfd. G. 4,50, 
far Dervöfe Pfd. G. 4,50. — Neues Brotella-Rochbuch 30. Pfo, 


- Wilheim Hiller, Chem. u. Nabrungsmittel-Fabrik, Hannover. 
Lans Seneral vertr. und Niederlage für Danzig und Polen 
z Alfred Fink, Danzig, Bundegaffe 52, Tel. 6881. 


LI 


Wilhelm Drenker sen. | 
Tel. 4976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 


we Pelze = 


Besätze, Stolen, Felle als auch 
Peizkonfektion 


empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame- 
preisen das neueröffnete Pelzwarengeschäft L. Tomas & Co., Berlin S. 42 


sutro P 
voy Bydgoszcz, Stary Ryn 
Eigene Kürschner - 

Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 
ei und Maurer⸗ 
arbeiten führt unter 
Garantie z. bill. Tagel. 
Land aus. 
Off. erb. u. R. 7031 G. d. J. 


verlautet, hat die Bande ſeit längerer 


zugel. Abzuhl. geg. Er⸗ bagh = l i 
itaktg.d. Futtertojlenb [jowie ſämtl. Därme. N. Haedeke, Gärtnerei» 


12075 
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Kerbholz hat. Der größte Teil des Diebesgutes wurde bei 
Lor Bande vorgefunden und konnte dem Geſchädigten zu⸗ 
rückgegeben werden. Das Damenfahrrad, das die Bande 
damals erbeutete, war erſt hinter Plock auffindbar. Wie 
Zeit in der hieſigen 
Gegend ihr Handwerk ausgeführt, denn bei der Hausſuchung 
fand man noch Sachen, die von fünf bereits früher verübten 
Diebſtählen herrührten vor. — Auf der Eiſenbahnſtrecke nahe 
bei der Station Radoſk (Radoſzki), wo ſie ſich mit dem 
nach Langebrück (Dlugimoſt) führenden Wege kreuzt, trat 
ein Unglücksfall ein. Der Zug, von Strasburg kommend, 
ſtieß auf dieſer Stelle mit einem Fuhrwerk, das mit Torf 
beladen war und dem Landwirt Olſzewfki gehörte, zuſammen. 
Der Wagen wurde völlig zertrümmert, das Pferd getötet und 
etwa 200 Meter vom Zuge weitergeſchleppt. Der Eigentümer 
erlitt ſchwere Verletzungen und wurde mit dem Zug nach 
Lautenburg gebracht. Dort erhielt er einen Verband, worauf 
man ihn mit dem nächſten Zug ins Lazarett nach Strasburg 
einlieferte. 

* Karthaus (Fartuſzy), 15. Oktober. Wie das „Pomme⸗ 
reller Tabl.“ erfährt, iſt in Sierakowicz in letzter Zeit eine 
Wollſpinnerei eröffnet worden, welche von den Land⸗ 
wirten ſchon lange erſehnt wurde. Die Preiſe ſind ſehr ge⸗ 
ring und koſtet das Spinnen von einem Pfund Wolle nur 
150 Zl. Viel Mühe und Arbeit wird durch den geringen 
Preis den Landwirtsfrauen erſpart. N 8 

* Mewe (Gniew), 15. Oktober. Polniſchen Blättermel⸗ 
dungen zufolge weilte dieſer Tage in Warſchau eine Gruppe 
holländiſcher Finanzleute, die mit der polniſchen Regierung 
über Konzeſſionen für den Bau eines Hafens an der Weichſel 
in Mewe verhandelte. Die Holländer unterbreiteten eine 
Reihe techniſcher und finanzieller Forderungen, die zurzeit 
von polniſchen Sachverſtändigen geprüft werden. Die 
holländiſchen Finanzleute haben nach den obigen Meldungen 
die Abſicht, in Mewe äußerſt umfangreiche Inveſtitionen für 
einen Hafenban norzunehmen. 

* Tuchel (Tuchola), 15. Oktober. Anläßlich der Jahr⸗ 

ſchon einige Tage vor dem 


märkte kommen regelmäßig, 

Markt, Wagen auf Wagen, ganze Karawanen Zigeuner nach 
hier, um allerhand Gewerbe auszuüben, in der Hauptſache 
jedoch, um dem Pferdetauſch und -Handel obzuliegen. Auch 
zum vergangenen Jahrmarkt war eine Horde des fremden 
Volkes mit mindeſtens 40 Wagen hier eingetroffen und 
hatte ein Lager bezogen. Als die Geſellſchaft dann endgültig 
abgezogen war, ſtellte es ſich heraus, daß die Bande in 
der Nacht yor ihrem Mbaure alle ihre Pferde auf die Klee⸗ 
ſchläge der Landwirte Rösler und Maita, getrieben hatte 
und als das Vieh der letzteren zur Weide kam, fand es kahle 
Felder, welche wie raſiert dalagen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch. 15. Oktober. Dieſer Tage ſpielte ſich in der 
hieſigen Kaſerne eine Eiferſuchtstragödie ab. Ein 
Leutnant des 29. Schützenregiments, der eine perſönliche Mb- 
rechnung mit einem ſeiner Regimentskameraden hatte gab 
auf dieſen einen Schuß ab und verwundete ihn am Halſe. 
Die Kugel drang durch den Hals bis zur Mundhöhle, fo 
daß ſie der Verwundete ausſpie. Auf den am Boden liegen⸗ 

2 


Mit dem Erfolg 
Brot ella ist für das 
für den Arzt eine 
Die Schaffung und Einführung 


Dr. med, Winkler, 


ibt es nichts 
eller Brotella. 
Ibr werdet Brotella dankbar sein. 


“mild, Pfd. G. 2.25. Brotella-stark, Pfd. G. 2,90, 10082 


in Apotbeken, Drogerien, Reformbäusern, 


(über 30 jährige Erfahrungen) ; 91 


Riesenerfolg! 
Bajazzo-Geldspiel-Automaten 


Grossistenpreis zt140-, ersikl. Ausführung 
sowie Schieß-, Parfüm- u. pilli t 
Elektrisier - Automaten gs i 


Wassertorstr. 20. 12036 


Empfehle I. Topfpflanzen! 
erkstatt. wie alljährlich meine vigbende fow. immer- 


neu renovierte grüne Topfpflanzen für 


Räucherei Blumentiſche u. Zimm. 


in größter Ausw. empf. 


O 1* sl, 
ek 27. 


Brauner Jagdhund 


Ludwig Dahms, 


beſitzer, Chelmza ( Culm 
Bledowo. 


Falakowakl, 
Jagiellońska 36 a. 7202 [ſee), pow. Torun, 12107 
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den Kameraden gab der Angreifer einen weiteren Schuß af i 
die Kugel blieb im Genick ſtecken. Der verwundete Leu 
wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht und von dort in 


Nacht nach Poſen transportiert, wo er im Beztrtslazatek ý > 
Die Urſache des Überfalls iſt Eiferſu i 


Aufnahme fand. 0 
Der Angreifer, der auf den Kameraden von Hinten! 
wurde verhaftet. 


Aus Stodt und Land. 


* Birnbaum (Miedzuchod), 14. Oktober. Vergangene 
Nacht wurde auf dem Bahnhofe in Lewis die Eiſenban 
ſtationskaſſe, nachdem ein Fenſter eingeſchlagen worden wat, 
mit noch unbekanntem Inhalt geſtohlen. 

Am Montag 


* Czarnikaun (Czarnköw), 15. Oktober. Tat 
nachmittag wurde in Hallbera (Ciazyn) ein Totſch ti 
verübt. Der ca. 52 Jahre alte Anſiedler Walenty Jango den 
daſelbſt hatte feine Wirtſchaft an einen Duczmal aus 
Kreiſe Kempen verkauft. Duczmal wollte übernehmen in 
dabei gerieten ſie wegen eines kleinen Kellerfenſters ýr 
Streit, der in Schlägerei ausartete, an der fih auch der ilig⸗ 
des Käufers und zwei „zukünftige“ Schwiegerſöhne betei p 
ten. Jankowſki wurde (wahrſcheinlich mit einem S 
Holz) erſchlagen. 
Schwiegerſohn Worniak, wurden in Haft denon 

c Poſen (Poznan), 15. Oktober. Die Er wer 
loſenzahl hat ſich laut Angaben des ſtaatlichen Ar ger 
vermittelungsamtes im vergangenen Monat um 553 


s 
4 
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Ein Kommers des Verbandes a i 
deutſcher Akademiker wurde am Dienstag abend. 
der Grabenloge abgehalten. Der Zweck der Veranſtal tis 
war, eine Verbindung zwiſchen Altherrenſchaft und der 
vitas zu ſchaffen. Der Kommers hielt etwa 180 Erſchien i 
in gemütlichem Beifammenfein bis zum frühen Morgen 
fammen. 1 
* Tremeſſen (Trzemeſzno), 14. Oktober. Am bien 
Gymnaſium, das anläßlich ſeines 150jährigen Beſtehens N 
eine Etage aufgeſtockt wurde, ereignete ſich ein Einſturz. mit 
Mauerarbeiten waren faſt beendet und man hat bereits 115 
der Bedachung des Aufbaus mit Blech begonnen. Aus tig 
her unbekannter Urſache ſtürzte nun heute der bereits fer er 
geſtellte Teil des Daches zuſammen, einen Teil der Maße 
mit ſich reißend. Außer einem verletzten Arbeiter, dem 
Beine und Füße zerquetſcht wurden, ſind andere Opfer Fi 
Menſchen nicht zu verzeichnen, obgleich die Schüler ſch 
ſämtlich in der Schule verſammelt waren. 4 
r. Birfe (Sierakow), 14. Oktober. Da die Zufuhr M 
Kartoffeln auf den hieſigen Wochenmärkten nur gering 1 
und den Anſprüchen der umliegenden Ortſchaften jenſe 
der Warthe, die fait gar keine Kartoffeln geerntet 5 101 
nicht genügt, außerdem 5 bis 6 Zloty pro Zentner verlag 
wurden, haben ſich die Beſitzer mehrerer Ortſchaften zuſam⸗ 
mengetan und fih Kartoffeln ſchicken laffen. die frei Ba 7 
hof Zirke nur 3,00 bis 350 Zloty koſteten. Die Folge dae 
ift, daß vorigen Wochenmarkt und auch heute ſchon Í 
Zentner Kartoffeln mit 4 Zloty und darunter zu haben war. 


ze 
Eiweiss. 


Bestes und billigstes Eiweiss im 


Sonnenblümenkuchenmehl! 
Laengner & Ilgner 


Torun 


11758 
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Wurzel ausgeriſſen worden iſt. 


Rd 


Roman Imomwili | 
über das Attentat auf Zdziechowfki. 


Nunmehr ergreift auch der nationaldemokratiſche Führer 
Roman Dmowſki zu dem Überfall auf den früheren Finanz⸗ 
miniſter Zdziechowſki das Wort. Er ſchreibt im Leit⸗ 
artikel des „Kurjer Poznanſki“, er habe wegen vorüber⸗ 
gehender Erkrankung ſeine Meinung über den Fall nicht 

früher äußern können, es ſei dies aber notwendig, denn der 

) a. fei noch von größerer Wichtigkeit als die Mai-Ereianifie. 
Zunächſt hebt Dmowſki hervor, daß das Opfer des Überfalls 

nicht der erſte beſte Abgeordnete ſei oder irgendein politiſcher 
Agitator. Vielmehr fei dies ein Mann von großen Fähig⸗ 
keiten, von hoher Kultur und außerordentlicher Arbeitskraft. 
Solche Leute zählt man in keinem Lande nach Dutzenden und 
Polen beſonders hat ihrer nicht viel. Wenn jeder Gewaltakt 
ein Verbrechen iſt, das ſeine Strafe erfordert, ſo iſt ein 
Gewaltakt gegenüber einem ſolchen Manne zehnfach ſtraf⸗ 
würdig. Dann ſei dieſer Mann von zehn Perſonen über⸗ 
fallen worden, die ſich ſorglichſt gegen ihre Entdeckung vor⸗ 

geſehen haben. Die Strafe für den Überfall muß um fo 
größer ſein, je geringer das Riſiko für den Attentäter war. 
Ein beſonders ſtrafverſchärfendes Moment ſei auch der Um⸗ 
ſtand, daß fie ſich den Anſchein gaben, als wenn fie im 
Namen des Geſetzes kämen. Dann fährt Roman 
Dmowſki fort: 

„Und bei dem allen erfahren wir, daß die Attentäter und 
die Nichtsnutze Offiziere der polniſchen Armee waren. Wir 
waren ſchon häufig genug in unſerem Lande Zeugen will⸗ 
kürlicher Akte von Militärs und Zeugen von Über⸗ 
fällen von mehreren auf einen einzigen. Aber trotzdem reibt 
man ſich erſtaunt die Augen: wie denn, alſo auch ſolche 
Individuen finden ſich im polniſchen Offizierkorps? 
Wir haben es alſo mit einem Verbrechen gegen die 
Armee zu tun. Dieſe iſt hier am meiſten geſchädigt. In 
ſchändlicher Weiſe iſt der Offiziersrock der polniſchen Armee 
beſchmutzt worden dieſer Offiztersrock, der getragen werden 
muß mit großer Würde; denn andernfalls werden wir keine 
Armee haben, da alle beſſeren Elemente ihre Reihen verlaſſen 

würden. Der Offizier der Armee nimmt im Volke eine 
privilegierte Stellung ein. Das Land gibt ihm die 
Waffe in die Hand und gibt ihm weitgehende Gewalt über 
alle Staatsbürger, ſoweit es ſich um die Erfüllung der mili- 
täriſchen Pflichten handelt. Das iſt ein großes Privileg. 
Man kann es nicht irgendeinem Beliebigen erteilen. Des⸗ 
halb verlangt man vom Offizier auch eine Reihe von Vor⸗ 
bedingungen: Patriotismus. Ergebenheit gegenüber dem 
Staate und dem Geſetze, das Gefühl der Pflicht und der Ver⸗ 
antwortlichkeit, Diſziplin und vor allem Ehre. Ein Offizier 
ohne Ehre und ohne Ehrgefühl iſt ein Geſchwür am 
Körper der Armee, das entfernt werden muß, ohne 
daß eine Spur davon übrig bleibt. Die Ehre der Attentäter 
gegen Zdziechowſki braucht man angeſichts der Einzelheiten 
der Tat nicht zu erörtern. Die Militärbehörden dürften 
auch keinen Zweifel darüber haben, wie ſie gegen ſie vorzu⸗ 
gehen haben. Dem Volke muß aber nicht bloß daran gelegen 
ſein, daß die Attentäter entdeckt, aus dem Heere ausge⸗ 
ſtoßen und aufs Strengſte beſtraft werden, ſondern es 
muß ihm auch daran liegen, daß es aufgeklärt wird, woher 
dieſe Individuen in die Armee hineingekommen 
ſind. Man muß nicht bloß ihren Namen feſtſtellen, ſon⸗ 
dern auch ihre Biographie. Man muß mifen, in 
3 Milieu und in welcher Schule ſie erzogen worden 
find. 2 4 à 3 13 ee FR A * ER 
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Wit haben es hier nicht mit einem peinlichen Zwiſchen⸗ 
fall, ſondern mit einer peinlichen Erſcheinung zu tun. Irgend⸗ 
wo im Heere beſteht ein großes übel, das man gründ⸗ 


+ 


lich unterſuchen und mit der Wurzel ausreißen muß. Das 


Volk. das um feine Zukunft und um die Zukunft feines erft 
kürzlich erlangten Staates beſorgt iſt, muß wiſſen, wie tief 
dieſes Übel reicht, und kann nicht früher pet ſein, bis 
es die Gewißheit erlangt hat, daß dieſes übel mit der 
Das erfordert das 
Wohl und die Ehre der Offiziere der Armee. Deshalb kann 
der Überfall auf den Abg. Zoͤziechowſki nicht mit der Ent⸗ 
Fre und der Beſtrafung der Attentäter abgeſchloſſen 

ein. ; 


der Mord an der Familie Jobrindt. 


` Der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen wir über den 
Mord an der Familie Dobrindt, die in Bromberg 
einen größeren Bekanntenkreis hat, folgende Einzelheiten: 
Die Familie Dobrindt war im Jahre 1920 aus Brom- 
berg ausgewandert. Im September erhielt ſie die Wohnung 
in Oranienburg, die aus vier Zimmern und Küche beſteht. 
Der alte Mann war fchon längere Zeit ſchwerhörig und auch 
etwas gelähmt. Auch feine Frau war nicht recht mehr auf 
dem Poſten. Über der Familie Dobrindt war bei den Be⸗ 
wohnern ein Mann zu Beſuch. Während dieſer abends um 
7 Uhr Geige ſpielte, hörte er plötzlich aus der Unterwohnung 
ellende Hilferufe. Er legte die Geige hin, eilte 
hinunter und fap gerade noch einen jungen Burſchen die 
Treppe hinunterſtürzen. Er verfolgte ihn, packte ihn auf 
dem Fahrdamm und zog ihn nach der Haustür zurück. Hier 
ließ er ihn vor Schreck los, als der Burſche eine Piſtole zog. 
Obgleich andere Leute herbeigekommen waren, gelang es 
dem Burſchen, im Wald zu verſchwinden. Der Beſucher, ein 
Maſchinenbauer Fritz Liedtke, verſuchte fetzt mit anderen 
Leuten in die Dobrindtſche Wohnung, aus der der Burſche 
erausgekommen war, einzudringen, mußte aber erſt die 
vorgelegte Sicherheitskette durchſägen. Als man dann ein⸗ 
trat, ſah man ſich f 


einem entſetzlichen Bilde 


gegenüber. Auf dem Flur lag unmittelbar an der Tür mit 
dem Geſicht auf dem Fußboden Käthe Dobrindt in einer 
Blutlache. Auf dem Flur lagen verſtreut ihr Einholekorb, 
Brot, Fleiſch und Geld aus ihrem Portemonnaie. Das 

ädchen war tot. Im Schlafzimmer lagen, ebenfalls bereits 

8 die Eltern der Ermordeten in ihren blutbeſudelten 
en. » ’ 


Unterdeſſen war auch die Polizei alarmiert worden. 
Kriminalkommiſſar Grabow erſchien alsbald mit mehreren 
Beamten, um den Fund aufzunehmen. Weil mehrere Per- 
ſonen den flüchtigen Burſchen geſehen hatten, ſo konnte er ge⸗ 

nau beſchrieben werden. Der Kommiſſax ließ deshalb alle 
Landjägerſtationen der Umgegend, alle Ortspolizeibehörden 
und auch die Berliner Kriminalpolizei benachrichtigen. Er 
ſtellte dann feit, daß alle drei Perſonen erſtochen worden 
waren. Die genauere Unterſuchung ergab, daß Käthe 
Dobrindt vier Stiche in die Bruſt und drei in den Kopf er⸗ 
halten hatte, der alte Herr drei und die Frau vier Bruſtſtiche. 
die Stiche waren zum Teil mit ſo großem Bedacht ge⸗ 
führt daß ſie das Herz trafen und unbedingt eine innere 
Verblutung zur Folge haben mußten. Bei einer Durch⸗ 
ſuchung der Behaufung fand man im Wohnzimmer einen 
arton und einen Gummimantel, Sachen, die der Mörder 
zurückgelaſſen hatte. Sie führten ſofort zur 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 239. 


Bromberg, Sonntag den 17. Oktober 1926. 
{ i oft, daß uns Jeſus ein Vorbild ſei, und man meint genug 
denn der Karton e RER. mit | zu haben, wenn man IN rg a aa han ee 9 
aben, 997 
einer dreifingerbreiten Stahlklinge und einigen Zauber ben ae des Gemen mit Ihm ver⸗ 
büchern mehrere Briefe, die eine Frau Müller aus Stargard bindet auf Gedeih und Verderb, auf Tod und Leben. Man | 
on 9 Sopr 65 Br ee ye e muß viel Vertrauen zu einem Führer baben, mi tupe 
elgard gerichtet hatte. So wußte man bald, daß es fi RS iſt B À 1 D. Blau⸗Poſen. 7 
den Fürforgezdaling Karl-Ernit Müller handelte, deres am Führer it Vertrauens wer 5 
23. SA a pr in En im a ee Au 
geboren iſt, und der am 7. d. M. aus dem „Johanneshau 
entlanfen ift. 1 die en e nod am Herzliche Bitte der Altershilfe. 
Tatort weilte, lief von der Förſterei Teerofen die Mitteilung Wieder brin f 3 vielen die bange 
i i ; gt das Nahen des Winters vielen die g 
ein, Dan Be e e e erheset wer iit Sorge: wie werden wir durch dieſen Winter kommen? Wir 
erſchten ein junger Bursche, der uber und über wit Blut he. fas meder Vorrat an Kohlen na Saztoffein. File Wie 
ſudelt war. Er erzählte, das er auf der Schmachtenhagener | iſt das Brot! es fet un, ar en eingahmen ſo vieler 
Brücke von Wegelagerern überfallen und beraubt worden ſei, ee F je Bench a A 
und bat um ein Jackett, weil das ſeinige fo arg mit Blut be⸗ N wendete ag heut nicht jeder j 
fleckt fei, daß er es nicht mehr tragen könne. Der junge * eah 8 fen bein fich en die 1 
Förſter kranke jedoch dieſer Erzählung nicht, hielt den Bur⸗ je nend gesicherten Verhä allen Sa 
ſchen feft, rief den Landjäger herbei und übergab ihm den ſcheinend geſicherten Verhältniſſen leben von allen Se 
Verdächtigen. Der Landjäger war durch Fahndungsdepeſche die Forderung um Hilfe heran? — Iſt es da nicht verſtändlich, 
von dem Verbrechen in Oranienburg bereits unterrichtet [daß ee 1 . eh der Bite ber 
und Tea Ha mi N Ea HEN. nes ſchließen? och! annſt du dich wirkli i 
dreifachen Mörder gefaßt hatte. Die Mordkommiſſion : 1 5 ni er 8 
entſandte auf feine Mitteilung awer Beamte, die den Ver- Tritt nicht vor dein geiſtiges Auge das Bild des ie 
hafteten von Teerofen nach Oranienburg abbolten. Hier benden Mütterleins in ihrer dürftigen kalten Kammer! — 
wurde er von Kriminalkommiſſar Trettin auf der Stele | Wenn du das viele Elend kennen würdeſt, das hier hauſt. 
vernommen. Der Mörder ſollte erſt nach dem Mordhauſe 7 975 5975 de bis du nicht auch deinen Teil zu ſeiner 
gebr werden. Hier hatte ſich aber aus der ganzen Stadt uderung beigetragen! i ; 5 
Are er ee e ee Als das Auto er⸗ So geht an Euch alle, an die das furchtbare Geſpenſt der 
ſchien, drohte ſie, den Mörder zu lynchen. Die Beamten 0 5 a a ot 8787 Bab Ole EA a r 3 
5 8 7 in s au ; f i 
machten deshalb kehrt und ſubren mit großer Geſchwidig, | Bitte: Gebt Euer Scherflein, fei etz auch Flem! — Delft — 


keit durch die Menſchenmenge, die von der Landjägeret mit 
großer Mühe zurückgehalten wurde, nach dem Amtsgerichts⸗ 
gefängnis. { \ N 
Im Verhör 


erklärte der Burſche, der ſich bemühte, auf alle Fragen mög⸗ 
lichſt höflich zu antworten, daß er gar nicht die Abſicht gehabt 
habe, den Leuten etwas anzutun. Der Familie Dobrindt 
war er ſchon länger bekannt. Eine zweite Tochter Dobrindts, 
Fräulein Anita Dobrindt, iſt Telephoniſtin auf dem 


ſorgen, daß Hungernde ein Stücklein Brot, daß Frierende 
wärmende Kleidung erhalten! d 18. 2 
Vielleicht übernehmt Ihr, wöchentlich oder auch nur 5 
monatlich, ein Brot zu ſpenden! 1 
Und Ihr Hausfrauen! Wollt Ihr nicht nachſehen, ob in 
Euern Schubläden und Schränken noch Kleidungsſtücke find, 2 
die Ihr entbehren könnt, die aber für manchen Armen noch 1 
eine wertvolle Hilfe bedeuten würden? — j 
Möge uns die Not feft zuſammenſchließen! Sei ein jeder 


Amt Zentrum in Berlin. Eine Kollegin Salzwedel ift die [ eingedenk, daß er mitverantwortlich it! — Dann werden 

Tante des Müller. Dieſe Haate Fräulein Dobrindt gegen, he die Laſt des Schickſals tragen! i 2 
über wiederholt über ihren Neffen, der nicht viel tauge und Gelöfpenden erbeten auf das Konto Altershilfe 
in der Fürſorgeanſtalt ſei. So wurde Müller ſelbſt nun auch der D e uti ð en V fi) I £ 8 b an k. Jede andere Gabe an die l 
mit der Familie Dobrindt bekannt. Vor einem halben Jahre | Geſchäftsſtelle des deutſchen Frauenbundes, Goetheſtraße 37, $ 


beſuchte er fie auch einmal. Wie er behauptet, wollte er geſtern 
den Beſuch ohne beſondere Abſicht wiederholen. Bei ſeiner 
Ankunft ſeien die Eltern ſowohl wie die Tochter Käthe zu 
Hauſe geweſen. Käthe habe ihn empfangen, während die 
Eltern ſchon im Bett gelegen hätten. Sie habe ihn gefragt, 
woher er denn komme, da er doch in der Erziehungsanſtalt 
fet, und ihm gedroht, daß ſie ihn der Polizei übergeben werde. 
Käthe habe ihn nun einen Augenblick allein gelaſſen, um ein⸗ 
zuholen. Ihre Drohung habe unterdeſſen bei ihm den Plan 
reifen laſſen, ſie unſchädlich zu machen. Gleich bei ihrer 
Rückkehr habe er ſie deshalb überfallen und niedergeſtochen. 
Auf ihre Hilferufe nach den erſten Stichen habe er noch ein⸗ 
mal auf fie eingeſtochen, jo daß fie zu Boden gefallen jet. 
Jetzt habe er auch die alten Leute erſtochen, erſt die Frau und 
dann den Mann. Unterdeſſen habe ſich Käthe wieder aufge⸗ 
rafft und ſich bis an die Eingangstür geſchleppt. Jetzt habe 

er ſie durch weitere Stiche vollends getötet. 5 


Erdgeſchoß, rechts (ul. 20 ſtyezuia 1920 r. Nr. 37). 
5 i M. Schnee. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für November⸗ 
Dezember od. November gleich mitzugeben. Nur =a 
dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zei⸗ 


83 A a Die Polizei felt Raubmord feſt. BR tung nach dem 1. November gerechnet werden. 
Dieſer Darſtellung widerſpricht Befund und Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungep gn y 
der Sake e fi piloot tler, $ 8 ke entgegen rn / 
nach iſt der Mörder in die Wohnung gekommen, während i un 


Käthe Dobrindt zum Einholen unterwegs war. Er benutzte 
dieje Gelegenheit ſofort, die alten Leute mit der Abſicht, fie 
zu berauben, in ihren Betten zu erſtechen. Als ſich der 
Mörder in der Wohnung nach Wertſachen umſah, wurde er 


Briefkaſten der Redaktion. : f 


von der heimkehrenden Käthe überraſcht. Dieſe Überraſchung Abr : KEN 
und nicht ihre angebliche Drohung veranlaßte ihn, au fie Alle par 75 müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 4 
zu ermorden. Den bluttriefenden Dolch nahm der Wer- Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlichh 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 


brecher mit. Er will ihn aber auf der Flucht durch den Wald beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ N 


verloren haben. Daß Müller mit Mordabſichten hierher ge- 
kommen iſt, unterliegt keinem Zweifel. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
er am Sonnabend in Berlin in der Friedrichſtraße eine 
Piſtole und am ſelben Tage in Charlottenburg noch den 
Dolch gekauft hat. ; Keh 2 

Müller beſuchte die Volksſchule und erhielt dann auf 
Veranlaſſung ſeines Vaters, der in Stargard Baumeiſter 
war und dort vor zwei Jahren ſtarb, Privatunterricht in 
Engliſch und Franzöſiſch. Er taugte aber fo wenig und war 
ſittlich ſo verwahrloſt, daß er auf Betreiben eines Arztes 
in Fürſorgeerziehung gebracht wurde. > 

Der Verhaftete wurde nach dem erſten Verhör dem zu⸗ 
ſtändigen Unterſuchungsrichter in Oranienburg vorgeführt 
und auch von dieſem noch vernommen. Er blieb auch ihm 
gegenüber im weſentlichen bei ſeinen erſten Angaben. Der 


Mörder wird dem Jugendgericht in Berlin vorgeführt werden. 
und Land. 


Aus Stadt 
B Bromberg, 16. Oktober. 


Angeſeilt. a 


Es hat einen eigenen Reiz, im Hochgebirge zu wandern 
über vereiſte Gletſcher und leuchtende Schneefelder, über 
ſchroffe Felſenzinken und über ſchotterndes Steingeröll, 
zur Rechten und Linken tiefe Abgründe, in die nur blicken 
kann, wer ganz ſchwindelfrei iſt, rings herum die unge⸗ 
heure Einſamkeit, und über dem Haupte nur die unermeß⸗ 
lichen Fernen des Himmels. Aber wie oft lieſt man in 
den Zeitungen von dem „weißen Tod“ in den Bergen! Und 
dann wird immer wieder ſich herausſtellen, daß abſtürzen 
und verunglücken faſt nur Leute, die auf eigene Fauſt den 
Weg in dieſe Wildniſſe gewagt haben, ſtatt ſich einen Führer 
mitzunehmen. Und wer mit einem Führer wandert, der 
wird angeſeilt, daß der Führer ihn immer am Seil halten 
kann, wenn einmal ſein Fuß ſtraucheln und gleiten ſollte. 
Und dies Seil iſt ſein Halt. Aber wer ſich anſeilen läßt, 
gibt damit ſozuſagen ſein Leben in die Hand des Führers. 
Stürzte der ab, gerieie der in die Irre, dann wäre ver⸗ 
loren, wer ſich ihm anvertraut. ' 8 2 

Ein Menſchenleben iſt auch ſo eine gefahrenreiche 
Höhenwanderung. Wie viele Abgründe gähnen zur Seite, 
in die eine Seele ſtürzen kann! Wie viele Felſen ver⸗ 
ſperren den Pfad, über die fie nicht hinüber kann, wie ſchmal 
ift oft der Weg, daß ein leiſes Gleiten genügt zum tod⸗ 
bringenden Fall!. Wehe, wer den Weg ohne Führer geht! 
Wie manche Seele ift daran zu Grunde gegangen, daß fie 
ſich vermaß, ihn allein gehen zu wollen! Und nicht genug, 
einen Führer zu haben und ihm zu folgen! Es muß ſchon 


angeſeilt ſein! ; 5 7 
; Wir fingen von ihm: „Führ 


anzubringen. m 


Alter Abonnent R. T. 1908. Wenn der Gläubiger die Zahlung 
ohne Vorbehalt angenommen hat, brauchen Sie nichts mehr zu 
81 > Piiz 


. 11. 1. Die feinerzeit angekündigte Novelle zum Penſions⸗ 
geſetz iſt nicht Geſetz geworden. 2. Unter dem 27. 12. 24 ſind eine 
größere Anzahl von Verordnungen erſchienen; wir haben darunter 
diejenige, die hier in Frage kommen könnte, nicht gefunden, viel⸗ 
leicht deshalb, weil uns die Nr. 113 des „Dz. Uſt.“ leider verloren⸗ 
gegangen iſt. Wir nehmen ohne weiteres an, daß die Angabe, die 
man Ibnen gemacht hat, richtig iſt. Die ganze Frage erſcheint uns 
reichlich bedeutungslos. 3. Ihre Anſicht über die Aufenthaltsbefug⸗ 
nis der deutſchen Optanten in Polen iſt richtig. Der einſchlägige 
Artikel der Wiener Konvention lautet: „Artikel 16. Unbe⸗ 
ſchadet des allgemeinen Fremdenrechts können Optanten, die ihren 
Wohnſitz vor den in Artikel 12 dieſes Abkommens vorgeſehenen 
Friſten verlegt haben, bis zum 31. Dezember 1990 ohne beſondere 
Erlaubnis der polniſchen Behörden nur 21 Tage im Jahre 
in Polen verweilen. Vom 1. Januar 1931 ab finden nur noch die 
allgemeinen Beſtimmungen auf ſie Anwendung.“ — Wir haben die N 
ganze Konvention am 8. Oktober 1924 veröffentlicht und können fie 
unmöglich jetzt wiederholen. Deutſche Überſetzungen von polniſchen 
Geſetzen uſw. werden von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 
Sejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und Pommerellen, 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego 2, herausgegeben. — Für freundliche 
Glückwünſche zum Jubiläum herzlichen Dank.“ ; S 
Friedrich K. in Alt⸗B. Unſerer Anſicht nach iſt das Llaui⸗ 
dationsamt reſp. der Staatsfiskus zur Zinszahlung verpflichtet, da 
dieſer formell Eigentümer des Grundſtücks iſt. ; 
Nr. 534, E. K. Das preußiſche Jagdgeſetz iſt hier noch gültig. 
Sie müſſen zum Abſchießen des Schwarzwildes die ſchriftliche Ere 
laubnis des Jagdpächters und auch einen Jagdſchein haben. Erſatz⸗ 
pflichtig für den Wildſchaden iſt der Beſitzer der Forſt. 7 f 
Pegel W. in S. Die gerichtliche Umſchreibung iſt nicht erforder⸗ 
lich, fie koſtet nur Geld, das Sie ſparen können. Die Umſchreihung 
iſt nur dann notwendig, wenn eine Einigung zwiſchen den Pars 
td möglich ift Wenn Sie nicht zahlen, riskieren Sie gericht: 
liche Klage. 25 
i M. G. 100. Das deutſche Aufwertungsgeſetz hat mit der Sache 
nichts zu tun; hier gilt nur das polniſche Recht, und es hätte auch 
Geltung gehabt für den deutſchen Gläubiger. Sie müſſen alſo. 
wenn es ſich um ein ländliches Grundſtück handelt, im Jahre 1977 
zahlen. f ! 8 
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Runsthonig, Naramellen 
$ Dragee- Dessert, Nandiszucker 
uns an der Hand bis ins Vaterland“. Geben wir Ihm auch . y 


die Hand? legen wir fie in feine Hand? Klammern wir ; 5 ; Unistaw 7 7 omorze. mu 8 
uns auch an Ihn? Ja, ſind wir angeſeilt? Man hört ſo ! %%% 


Kennen wir den Führer! 


unternehmen. Fach⸗ 


Vom polniſchen Getreideexport. 


Der gegenwärtige polniſche Getreideerport muß im allgemein 
als unbedeutend bezeichnet werden. Die Lieferun = 
verträge wurden hauptſächlich im Juli abgeſchloſſen, wo man 
in Polen noch eine Rekordernte erwartete. 
Getreidepreiſe in Polen ggeenüber den Weltmarktpreiſen zunächſt 
bedeutend niedriger. Dank der Verſpätung der Ernte 
kam ein wildes Getreideangebot nicht zuſtande. 
Regenfälle im Sommer haben die Güte des polniſchen Ge⸗ 
treides weſentlich beeint rächtigt. Infolge der ſchlechten 
Ernte in den mitteleuropäiſchen Staaten konnten die polniſchen 
Getreidepreiſe in letzter Zeit doch noch, trotz des minderwertigen 
Standes des Getreides, beſſer gehalten werden, als man urſprüng⸗ 
lich angenommen hat. Für polniſchen Exportroggen zahlt man 
heute rund 45 Dollar pro Tonne loko Auslandshafen. Haupt⸗ 
abnehmer von polniſchem Getreide ſind Skandinavien und die bal⸗ 
tiſchen Staaten. Daneben haben auch Frankreich, Belgien und 
Holland polniſches Getreide angekauft. Teilweiſe geht auch polni⸗ 
ſches Getreide nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriegebiet. Die Ausfuhr nach Sſterreich und der Tſchecho⸗ 
flowakei, die im vergangenen Jahre beſonders lohnend mwar, ift 
heute nicht rentabel, da die beiden Staaten mit billigerem ungari⸗ 
ſchen Getreide verſorgt werden. An der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze 
kann man für polniſchen Roggen 40 Dollar pro Tonne erhalten. 
Der Export iſt nicht groß. Anfangs hoffte man, etwa 200 000 Tonnen 
Brotgetreide, 200000 Tonnen Gerſte und 400 000 Tonnen Hafer 
exportieren zu können. Aus dem vergangenen Jahre find 250 000 
bis 300 000 Tonnen Brotgetreide noch verblieben. Die geſamte 
exportfähige Getreidemenge hätte ſich auf 1,1 Millionen Tonnen 
belaufen. Dieſes Getreide hätte Polen exportieren können, wenn 
die Kartoffelernte gut ausgefallen wräe. Da aber die Kartoffel- 
ernte ſehr ſchwach ausfällt, jo wird man zur Viehfütterung 
in bedeutenden Mengen Getreide heranziehen. Darum wird Polen 
beſtenfalls nur 250-300 (00 Tonnen Getreide ausführen können. 
Das ſtellt einen Wert von 100 Millionen Zloty dar. Sollte aber 
die Kartoffelernte wider Erwarten etwas beſſer ausfallen, als die 


vorläufigen Statiſtiken beſagen, ſo würde Polen noch etwa 100 000 


Suche 7000 2 Kath. Sräufein 


zu 1. Hypothek. Off. u. wünſcht älteren Herrn, 
G. d. Z. auch Witwer mit Kind, 
zwecks Heirgt kennen zu 
lernen. Ernſtg. Off. bitte 
u. U. 7107 a. d. Git. d. Z. 
Bäcker - Aonditor, 

Junggeſelle, 25 I: alt, 
evangl,, jucht eine dem- 
entſprech. Alt., vermög. 
Dame kennen zu lern., 
zw. Heirat u. Grün⸗ 
dung ein. eig. Heims. 
Damen, denenes ange⸗ 
mütlich. und glücklicher 
Zukunft geleg. ift, woll. 

7110 an 
die Git. d. Ztg. richten. 
2 Freund., Ende 20er 
u. Mitte 30er, nicht mit⸗ 
tellos, möcht. nette und 
anſtänd. Herrn paſſend. 
Alt. zw. Heirat kennen 
lernen. Nur ernſtgem. 
Off. unt. M. 7173 an 

ie 


die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Strebſam., ſolid., eval, 
bietet 


ſich 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm. Küchen, 
ſowie eing, Schränke 
Tiſche, Bettſt., Stühle, 
Sofas, Seſſel Schreib⸗ 
tiſche, Teppiche u. and. 
Gegentände. 10840 
M. Piechowiak, 
Diuga 8. Tel. 1651. 


S 
sei 
Landwirtstochter 


evangl., Mitte 20., die 
die mittelgroße Land⸗ 
wirtſchaft übernimmt, 
evtl. den Erlös erhält, 
wünſcht m. intelligent. 
Herrn, gleich welchen 
Standes, in Briefwech⸗ gefl. Off. u. 

ſel zu treten zwecks 


A ipüterer Heirat. 


Zuſchriften, möglichſt 
mit Bild unt. F. 11923 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Beſitzertochter, 26 J., 

gt. Erſcheinung, einige 
10000 21 Vermögen, ſucht 
Serrenbekanntſchaft 


zw. Heirat 
Handwerk. angenehm. 
Offert. unt. 11945 
Jan die Geſchſt. d. Ztg. 


Heirat wünsch. viele b 
vermög. Dam,, 

reiche Ausländ., Reali- 
täten. EinheiratHerr, a. 
ohne Vermögen. Ausk. 
Sofort. 1000 Dankschrei- 
ben. Stabrey,Berlini113 
Stolpischestr. 48. 9430 


lager Bielawki Strebſ. engl. Landwirt 


s ‚Telef.100, 13071 | 28 J. alt, 10000 21 Verm., 
; lauch mehr, möchte in 


eine Land: 
wirtſchaft 


einheiraten. 


Witwe nicht ausgeſchl. 
Offert. unt. K. 11955 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Landwirt 
evangel, 5000 zt Ver⸗ 
mögen, ſucht Damen⸗ 
bekanntſchaft(m. Land⸗ 
wirtſchaft bevorzugt) 


Prima 
Lein- 
Kuchen 
a Norweg, 
Fischmehl 
| Kalisalz 
42% 
Kainit 
Thomas- 
mehl 


empfiehlt “ 
Landw. Ein- und $ 
A Verkaufs-Verein 
H Bydgoszez, 
S Dworcowa 30. 


Raufmann 
Einheirat 


meinte Off. u. V. 1 


Pole, z. Zt. in 


bis 25 J. w. 


Geldmarkt 


Seilhaber gel 


mit 3 bis 5000 21 für 
rentables Geſchäfts⸗ 


kenntniſſe nicht erfor- 
derlich; auch für Land⸗ 
wirte paſſend. Ange⸗ 
bote unter J. 7233 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer 4 
Zeitung erbeten. . 


Infolgedeſſen ſind die 


Die zahlreichen 


in ſchönes Geſchäft 
in großem Kirchdorfe. 
Geſunde, große Herren 
is 30 Jahren, mit Ver⸗ 
mögen, d. poln. Sprache 
mächtig, welchen es an 
gemütl. Heim gelegen 
iſt, wollen nur ins 

2109 


a. d. Gſchſt. d. Z. einſend. 


Gebildeter Herr, 
Ver⸗ 
trauensitellg., m. gut. 
Einkommen, ſow einig. 
Erſparniſſen, ſucht die 
Bekanntſch. ein. gebild., 
EN pne 
päterer 
Heirgt. Etw. Berm. erw. 
Am liebſt. Einheirat in 


Rübenschneider 
Häckselmaschinen 
Kartoffeldämpfer 

Steinschrotmühlen mit Sichter 


Dampf- 
u. Motordreschmaschinen 


Lanz / Wolf / Jaehne 


Motorpflüge und Traktoren 


Stock / Lanz / Deering / Fordson 


Landwirtsehaftliche Großhandelsgesellschaft b. kl. 
Danzig 


Maschinen-Abteilung 


Tonnen Gerſte, hauptſächlich Brauereigerſte für die weſtlichen 
Staaten, exportieren können. 

Nach Oſtpreußen wird gegenwärtig viel polniſche 
Kleie ausgeführt. Polniſche Kleie beſitzt großen Nährwert und 
findet deshalb immer mehr Abnehmer. Sie iſt bedeutend billiger 
als die oſtpreußiſche Kleie. Die oſtpreußiſchen Landwirte fürchten 
die polniſche Konkurrenz und wollen den polniſchen Kleieimport 
Nang Prohibitionszölle erſchweren, wenn nicht gar unmöglich 
machen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Großer Ausbau des Danziger Hafens. Obgleich im Laufe von 
ca. 1½ Jahren der Danzig er Hafen bereits einen namhaften 
Ausbau für einen Betrag von 8 Mill. Gulden erfahren hat, wo⸗ 
durch neben der Herſtellung eines großen Speichers im Freihafen 
und der Aufſtellung von ca. 30 großen Kränen auch ein neuer Kai 
von 400 Meter Länge hergeſtellt iſt, plant der Danziger Hafen⸗ 
ausſchuß eine baldige große Er weiterung des Hafens, wo⸗ 
für eine Anleihe von ca. 25 Mill. Gulden aufgenommen 
werden ſoll. Die neu erbaute Kaimauer von 400 Meter Länge mit 
einer Waſſertiefe von 8 Meter, die ganz modern ausgeſtattet iſt, 
ſoll im November eröffnet werden. Die neuen Pläne erſtrecken 
ſich in der Hauptſache auf die Herſtellung eines neuen Hafenbeckens, 
wofür die Pläne demnächſt fertig ſind. Bei dieſen Ausbauplänen 
geht man davon aus, daß der Verkehr des Danziger Hafens gegen⸗ 
über der Vorkriegszeit ſich neuerdings reichlich verdreifacht hat, 
und daß die Warenausfuhr in dieſem Jahre auf ungefähr 5 / Mill. 
geſtiegen iſt, während die Ausfuhr vor dem Kriege nur wenig über 
eine Million Tonnen betrug. Der Hafenausſchuß will die jährliche 
Umſchlagsmöglichkeit in Danzig (Einfuhr und Ausfuhr zuſammen) 
auf ungefähr 12—15 Mill. To. ſteigern. Man rechnet namentlich auf 
ein Anwachſen der polniſcen Ausfuhr von Holz, Ges 
treide, Zucker und auf eine Vermehrung der gegenwärtig ſehr 
kleinen polniſchen Einfuhr. Ob allerdings die Kohlenaus⸗ 
fuhr, die jetzt monatlich über 300 000 Tonnen beträgt, ſo groß bleiben 
wird, erſcheint doch ſehr fraglich. Im Zuſammenhang mit den 


zł 4.1 00.— 


\ Ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, ausschliessl. Fracht 
zum Bestimmungsort. 


im Betrieb und durchaus zuverlässig ist. 
Panne vorkommen, so finden Sie überall 


gewöhnlich niedrig in Preis sind. 


Unverbindliche Vorführung und 
. Besichtigung bei jedem autori- 
sierten Ford-Vertreter. 


Fora 


7 in allen größeren Städten Polens. 


neu Verlaufe 


Prima Rouen 


Erpel u. Enten 


Gelbe Orpington 


aus präm. deuͤtſchen 
Leiſtungszuchten. 15023 


[Frau v. Bernut 
Borowo bei Czempin 


Speiſezimmer 


und Schlafzimmer 
in Eiche, allermodern⸗ 


preiswert, auch auf 
Teilzahlung 11477 


Inctowstiego 


Halbtonner-Chassis Eintonner.Chassis 


(m. Anlasser zuzügl. Zt 550.—) 


Sie wissen als guter Kaufmann, wieviel von einer schnellen 
und unverzüglichen Bedienung Ihrer Kundschaft abhängt, 
aber Sie müssen die Unkosten für diesen Dienst in wirt- 
schaftlichen Grenzen halten. — Deshalb brauchen Sie einen 
Ford - Lieferwagen, der billig in der Anschaffung, 
Sollte einmal eine 

genau passende 
Ersatateile, die dank der Herstellung grosser Mengen ausser 


AUTORISIERTE FORD -VERTRETER i 


Göpel 
HäcKselmaschinen 


für Hlein- 


BRUNO RIEDEL, Eisengießerei, 


Konitz (Chojnice) 


und 


Zuch th ä h NE allzu verkaufen. Preis 


ite Ausführung, vert auch 


. 1,1795 ann. er H. Fra N, Sosnowia 


3100 Mra., mit 2 ſchloß⸗ 


Hafenausbauplänen wird auch wieder lebhafter über die Möglich⸗ 
keit geſprochen, einen größeren Teil des ruſſiſchen Außen: 
handels über Danzig zu lenken. Neuerdings plant 
Rußland, eine Ausfuhr von Baumwollöl über Danzig in Gang 
zu bringen. 8 

Polniſche Kohlenausfuhr im September. Die vorläufigen 
Zahlen für die polniſche Kohlenausfuhr zeigen bereits einen Rück: 
gang der Ausfuhr, da die Geſamtmenge im September 
1871 000 To., dazu 116000 To. Bunkerkohlen beträgt gegenüber 
1925 000 To. und 210 000 To. Bunkerkohlen im Vormonat und einer 
Durchſchnittsmenge von 734000 To: Kohlen monatlich im erſten 
Halbjahr 1926. Die Ausfuhr nach England hat noch weiter 
zugenommen, und zwar betrug fie im September 816 000 To. gegt 
179 000 To. im Auguſt. Zurückgegangen ift dagegen die Ausfuhr 
nach Schweden von 252 000 auf 221000 To. und die nach Italien 
von 118 000 auf 62 000 To. An dritter Stelle ſtand, wie im Vor⸗ 
monat, Oſterreich mit 197 000 To. im September gegen 207 000 
im Auguſt. Die Ausfuhr nach Rußland betrug im September 
121 000 To. gegen 131 000 To. im Auguſt, die Ausfuhr nach Däne⸗ 
mark 84000 To., nach der Tſchechoſlowakei 56000, Lett⸗ 
land 52000 To., Frankreich 34000, Finnland 28 000 To. 
uſw. Im ganzen hat ſich alſo das Bild nicht weſentlich geändert. 
Eine weitere Zunahme der Kohlenausfuhr iſt wohl unmöglich, 
da neuerdings in allen größeren Städten Polens über Kohlen⸗ 
mangel geklagt wird. Von der Ausfuhrmenge des September 
gingen über den Danziger Hafen 266 000 To. gegen 286 000 To. im 
Auguſt; über Gdingen wurden 37 000 To. befördert gegen 40 000 To. 
im Auguſt, und über Dirſchau 41000 gegen 23 000 im Auguft. Stark 
zugenommen hat die Kohlenausfuhr über Königsberg, die im Ger 
tember 125 000 To. erreichte, während nach polniſchen Angaben über 
Hamburg 184000, über Stettin 94000, über Bremen 110 000 und 
über Harburg 55000 To. befördert wurden. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Wir sind 12139 


Spezialabnehmer für 
Schmutzwolle 


Erbsen, Braugerste 
- Kartoffelflocken 


Agrar-Handelsgesellschaft m. b. H. 
Danzig, Yeiefon deei u. 8068 
Telerrammadresse: „Agrarhandel.“ 


Güter, Stadt- und ne, Kinderbond 
Sandgeumdftüde 


lammfromm, jähriger 

1 120 cm, 
ſowie Objekte jeder billig verkäuflich. 7214 
Art, ſucht f. zahlungs⸗ Dworcowa g. Tel. 1955. 
fähige Reflektanten us meiner mit eriten 
Ja. „Polonia“, Preiſen prämiierten 


Stammherde des groß. 
We, Apoera e. weißen Edelſchweines 


habe wieder ſprungfäh. 
Evangel, Landwirt, und jüngere, recht gute 
der e 


imuri Eber 


12104 
zu kaufen od. auch ein Ghwar Malenin, 
agen knn e been L. Mode p. e 


achten. Anzahlg kann 
bis „2500 ai e Eichhörnchen 


bis * geleitet 
werden. Angeb. unt. b 

3 mit Käfig billig zu 
verkaufen. 12185 


León Ziółkowski, 


m in 
Grumoſtüd 


Kanarienvögel 
DBanzig-Dliva, in beit. 


preiswert zu verk. 
$ ` Sikorski, Dabrowsk. 11. 
age, iſt gegen ein 
Gelpäftsgrundftüd in] AANALIEN ühne 
Bydgoszez, in beſter] gute Tages- u. Abende 
Lage, zu tauſchen. Auch fänger, mit und ohne 
fla gutes Landgrund⸗[ Gebauer, billig zu 
tück. 1 unt. verkaufen. 
3. 7206 a. d. G. d. Z. Lupelsta Nr. 1, 1 Tr, 


Achtung!?! z 
Beabfichtiae meine gut, Gebr. Pianino i 


kauft 
ehende Fleiſcherei g. Ma 5 
mit sitz. g 0 ee e 
ompl. Ladeneinrichtg. 
u. Wohng., i. Zentrum „Greif“ 
der Stadt Schneide-] Vervielfältigungs⸗ 
mühl, zu verkaufen od. Apparat 
zu verpachten. 12000 [(wenig gebr.) u. zirka 
Leo Dulski, Fleiſcher⸗2 m Schweizer Seiden⸗ 
meiſter, Schneidemühl, gaze bill. z. vri. Off. 
Breiteſtraße 24. erb. u. F. 7227 q. Gſt. d. 3. 


rationell 


eigener Herstellung, sehr 
leichtzügig und dauerhaft, 
eigene Abarbeitung, ebenso 

= 


:-: Rübenschneider 


und Großbetrieb, -empfiehlt 


11836 Fernsprecher 17. 


Rittergut | Düderei- 
e grundstück 


in großem Kirchdorfe 
Denn ef. age gu alleine, mit ca. 5 Mra. 


; -| Weizenboden u, ſämtl. 
allemaifiv weg. Tobes lebend. u. tot. Inven⸗ 


tar, mit großem, maii., 
1ſtöckig. Haus, wegen 
Alters wäche ſofort 


zu verlaufen. 


Meldungen unter M. 
11960 a. d. Gſt. d. 3. 


Einige Morg. prima 


ljährige 12005 
gesengein ähnliches in 


eutſchland zu ver⸗ Kultur⸗Weide 


tauſchen. Angeb. unt. ſind zu haben bei 


Ein ſchwarzer 


Herrengehpelz 


mit Sealkragen (ehr 
gutes Material) preis⸗ 
wert zu verkaufen. Zu 
erfr. bei Herrn Schutz. 


Danzigerſtr. 152. 6914 


1 Benzolmatar 


12 P. S. 12147 


1 Neſchlaſten 


(Lanz) kleinere Bauart 
mit dopp. Reinigung, 
verkauft billig 
t. Piontek, Nakko 
aſchinen⸗Reparatur ; 
Werkſtatt. 


Fortſetzung nächſte Seite 


30 000 21. Offert. unt. 
M. 7088 a. d. G. d. Ztg. 


Stadtgrundftüg 


in Polen, mit Obſt⸗ u. 
Gemüſegarten, für faſt 
jed. Unternehm. geeign., 
für Handwerker, 


allis, Torun. 12117 p. Mniszek. 


7225 


* 


— 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums erstklassiger ausländischer 
Firmen 


wa B. Sommerfeld, Pianofabrik 
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u Ra 2 e — zu Ing gelacht lr hiesige 3000 Mor ar anche Ne gelt Air Direktion gröheren S zum a ovem er 


Fohlen, Hypoth. geregelt mit Ernte, 
Ind, komplett I f Angebote mit Preis⸗ ſtändige Stellung, na Probezeit langjähriger Unternehmens geſucht. so H 
$80 DE, Dreis 143000 DG., Anzahl. 40000, angabe unter 2. 12085 Vertrag. Erfahrung in Kiefer- und Saubhols- Offerten mit Lebens⸗ besonders günstige preise! 
Land. prima Weizen, Gebäude ſehr gut, eig. die die, Mane e aus ee 1 11 1 90 een i. 2 ® 
nd» u. ichkühe u. Stärken, dieſer Zeitung. nach dem 25. d. M. Bewerbungen mit Lebens⸗ I 
u. Waſſervacht. 32 Michtühe u, Stärten. Nele... lauf u Jeuqpisabſchriften find zu richten an das N. 12132 an die Ges Neu elngelroffen großer Transport aus erster Hand! 
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Kälber, 22 Pferde u. Jährlinge, 19 Schw., 121 
tolee dung kon plekt Her. geregelt mit Ernte. Tiſchler⸗Hobelbank Estee end enen Are J Nentamt, ihäfisitelle d. Zig. erb. 
120 Morg. 49000 DG., Anzahl. 1520, auch geb E tebon CHlebno bei Lobżenica, Kreis Wyrzysk. ı2074 e aner. 5 | 5 f f d f 2 K 
Gebäude Int erhalten, 10 Kühe 4 Stärzen aue gebraut, icho | deut jünger., beſſer. Pe Zmäntel un eizjacken 
aus wundervollen Bisam-, Seal-, 


5 Mülber, 16 Schweine, 6 Pierde, onen Peer wur) Tüchtiger Verkäufer Mädchen 
gelt mit Ernte, totes Inv. überkomplett.“ Fabryka maszyn. für Eiſenkurzwaren, Bauheſchläge u. ee Bibrette-, Nutria-, e 


45 Gaftw. gut gehend mit 55 Mora., davon 
Mantel von 21575, Jacken von 21150, — an 


y : A 5 i jationsartitel per ſofort od. 1. Novbr. geſucht. das gut poln, u. dtſch. 
An ana 0 8 4 2 1 ene Beherrſchung der deutſchen u. poln. Sprache pridt * Uebung der 
D6., Hy otb dr an e Ind. ieh g 0 8 Deu er Bedingung. Ausführliche ſchriftliche Angebote poln. Sprache. Mithilfe 4 
„Snpoth. g , an. : -1 P, i mit Gehaltsanſprüchen erbittet 120 im Haushalt u. Näh- Stolen aus Nerz, Skunks, Maulwurf, Iltis, Seal, 
Paul Tarrehy, Toruń, Eiſenhandlung. kenntn. erwünſcht. An⸗ Bibrette usw. von zł 150, — an 

— eh E en s 


gebote unt. M. 12091 
Suche 


an die Geſchäftsſt. d. 3. Kragen: Blaufüchse, Alaskafüchse, Kreuzfüchse, 
Ofenſetzer. 


Genc zu ſofort Naturfüchse usw. von 21 45,— an 

evangel., kräftiges Felle zum Einfütfern: Opossum, Bisam, echt 
Julius Kraschinski, Danzig, 

Pfefferſtadt 7. 12097 Ofen⸗Fabrik. 


abe Grundſtücke in jeder Größe. Benzol s Motor 


H. Holdſtein, Neuteich. Tel. 531. 
erden ande 


Mentet., . . 
Verlaufe große Jampſmollerei nge mit eee 
im Freiftaat Danzig. Gebäude maſſiv, tägl.“ zum Verkauf. 
800 ne er S am ee E Schulz, 
ü 4 uld, 1913 4 . 
Jukel. Danzig, 20pfergaſſe 30, Tel. 4523. Wyſolg pow:Sqpólno, 


Schokoladenfabril, 


im Großen Werder. 410] Tadellos erhaltenen 
Hufteririhait Reede ee Eniti 
lubhnhaus 7 Zimm. Zentralheizung. Anzah⸗ Kulſchwagen 

ng 50000 DO., 30 Herdbuchkühe u. Stärken, Be 


Küchen mädchen Zibet, Schaf von 27 60,— an 


für Gutshaushalt 12010 Aufo-Fahrpelze,Pelzdecken u.Fusssäcke, 
a Atelier für Neuanfertigung 
pow. Wyrzysk., Aenderungen u. Reparaturen 
A Chemische Reinigung 


— — 

eutſche Firma ſucht für ihr viergattriges Geſucht zum 1. od. 15. 
Sägewerk in Kongreßpolen unweit Lodz] November für kinderl. 
für Dauerſtellung einen polniſch. ſprechenden Forſthaushalt tüchtig., 


tiiger edneidemiiiet sinma: Po n enhaug HLAUSIE 


83 Rahmenweite 
(Jaehne & Sohm, be⸗ 
im vollen Betriebe, ca. 200 (J- Mtr. groß. triebsjähig gibt ab 
mit vielen Nebenräumen, krankheitshalber 
zu verkaufen. "7216 


H. Behrendt, 
Koscierzyuna. 19059 
Gelegen 5 Minuten von der Bahn. Erforder⸗ 
lich circa 15000 Zloty. Zu erfragen bei 


Neſchmaſchine 
Nalazek, Bydgoszcz, Chrobrego 13. 


und 10715 


Aulomobile 


Fabr. Marſhall 
Sons & Co. 
ſofort zu verkaufen. 


Falten befähigt iſt zur Beauſſichtigung der een 12123 8954 D 

atterleitung. a 1632 ` 5 y oszcz, Dworcowa 

Ferner findet Anitellung ein tüchtiger me Tel.: 1098 Privattelefon: 1153. 
uche 


junger Binpmeifter S eee 


Suche für mein. Sohn, 


12108 


Günitig zur Gtabfierung! 


i 3 i s i í i FIR . ev. Mädchen 
wegen Raummangel meine Maasberg & Stange der nachweisbar mehrere Jahre in pommer der feine Lehrzeit be- für meinen Jg. ev. 

Berlaufe weg ure erke e ehe e as and en Ih tn er Sortierung . Beamter. Suche coan mi Hellen ga n dee 
N u. Färberei: Alulica Pomorska Nr 5.|Stapelung und Expedition. Wohnung vorh. 2. Beamter. und Büroprazis Hausmädchen 


23 J. alt, perf. Deutſch in der Stadt. An 


4 : Tel. 900. Tel. 900, Sffert. unt. „Holzmarkt 1234, zu richten an J. A. Ewert. Górna 

2 Kupferkeſſel für Dampibetrieb 1002 ⁊ E6fy)a ð . K 8 $ ehr u Swiecki Stell 7 3 eb. 

e) lS Ann -Erpedit. „Atar“, Alfred Toegel | Grupa p. Swieckie. e Als u. Polnisch, Vuchführ., lji 

Ibndrauliſche Haubenpreſſe Lokomobile Lodz, Orla 14. Gute Empfehl. vorh. V 2 Schreibe 5 hbr, ind au richten, a, el 
olontär Mithilfe i. Haushalt, Mynet Nr. 17. 12001 

in größerer Export⸗ fuit per [ofoxt goer 

Sägewerks⸗Firma. tert * 1 cn 4 N 
Geil, fert u. „Tüchtig“|d, Geſchſt. d. 3. erbeten. Wohnungen 


J. 12070 an die Geſchſt. Much: 
B halterin Wohnung 


dieſer Zeitung erbeten. 
perfekt in Stenograph. 9 Zimmer 


1 Trockenofen für jede Heizung 


A À eventl. gegen Getreide 
1 Appreturmaſchine f. Hand⸗ u. Motorbetr. e 


1 Dampftiſch 


triebsfähig. Auch Einzelteile werden ab⸗ 
gegeben. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Z. 


kauft 11358 
T. Bytomski, 
ul. Dworcowa 158. 


Fabrik- WE 
Kartoffeln #8 


10 Spesialmaidjinenf. die Strohhutnäherei Tuchola. ul. Swiecka⸗ f ` 
1 Beſchneidemaſchine E E À 7 
Diverſe Sinfformen und diverſe Apparate. W ilh. Buchholz, Ingenieur 
Sämtl. Maſchinen u. Apparate find be⸗ E er Bydgoszcz Gdańska 150 a 
\ — , ? 
: Gegründet 1907 Telef. 405 M 5927 
acheloſen „LS -- * an 
į gut erhalten, komplett, n EIEE f ührun elektrischer gel. Schmied, 27 J. alt, u. Schreibmaſchine, mit 
1 TEE ee un nee | RE er [Ber mit Samepmals; Hämtlg, Buroorheten n, all, Rom, Opaiste, 
| 5 . „ 6 r. N - 2 ) „Au vertraut und an ſelbſt. pl. Teatralny, I. Et 
u. ale engere S e 8 Licht- und Kraftanlagen ioen Sit raut Arbeit, eana tae een e 
ertig zum Anlegen, f. 750 21. (Anſchaffungspreis usgekämmtes . jämtl.| von ſogleich oder ſpäter Arzt, tauſche gegen 
L a tir gutes er] Flullenhaar ANKERWICKELEI a es Töeterplag Oe 
1 Mizierg-Gattel e günttig. Reparatur von Elektromotofen und Dynamos. ober oom 1, Monem en G bildete. junge |. 7186 an D. Oft. D. 3, 
agdflinte. al. 16, hahnlos, ſehr zuverld ig. 3 12026 d. d. Gſch. d. Ztg. 
gane eee e RADIO-ANLAGEN nge, Dame jöimmermohn. 
A ig. belg. Bockwagen, innen mit i k 
1 GOUDÉ ta e e ; : —— Müllergefelle, eval., ſucht add ur |mit elette. Situ. Dad 
u. ‚eine u. zweiipänn,, vgl., ſucht Stellg. f : 
rde m. Jerorbpeeung salle, ſehr billig, Dynamos Gleichstrom: und Drehstrom»Motoren 42 Jahre alt, verh. Fübrung eines en im an 1. RA 
i Morawski, Bydgoszcz, Gdańska 125, partr. y ! $ 3 A i! 1 Kind, Wi BREN Ma⸗ halts unter Hausfrau, Sac ER DR für 
. E | sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. aut Im Petz auer | Sam tenanonis Bes Bent voraus bezahlt, 
1699 nii i Offert. mit Preis unter 
Suge, MA See ana eR Angeß. B. 2982 Dec... 
y 


Wir kaufen laufend zu höchſten 


——ſ —ͤ—— — — — — 

Tagespreiſen: kauft Wi 1 Motorpflu führ r. Aelterer erfahrener 19286. Geil, Offert. unt. unter L. 11958 an die Gebe ab 

f S irtſchafts⸗ glühre ich. fleißig., früh. N. 11973 an die Ge- 7 
| Bild, Geflügel. Landeier, Butter 1 0 | ſchaf Schloſſer od. Schmied, lich Ader . | aitsitele d 3ta. d Jams Ind Fabrik⸗Rüume 
in Wagenladungen u. als Stückgut. Alle s beamter ſtellt ein. Meldung ev., der ſich vor keiner ee, E IAT, IEn mit Tiſchlereieinrichtg. 
Sendungen erbitten an unſere Adreſſe, Ein- u. ; n Sonntags v. 10—12 U. Arbeit ſcheut utes Off. u. V. 7200 a. d. G 9 . 
Schleſ. Bahnhof, bahnlagernd. Abred- verkauts- Fade te e um] Gacsepaństi, 7232| Zeugnis bejiht, fugt Quent e 
nung und Kalle erfolgt Itets prompt. Verein, Praxis der deuth. u. ul. Szczeciüska 7. Stellung als der den Dreſchſatz führt Raum er kleinen 
Gebrüder Denda, Bydgoszez W poln, Sprache mächtig. Tüchtigen u. kl. Reparat. u. and. 2.7160 a. d. G. d. . erb. Werkſtatt gef. Mögl. 
Import u. Großhandlung Berlin NO. 18, Telefon 100 unt. Leitung des Obers i il i f El Poſt übernimmt, jucht| Gebild., tinderliebes elektr. Licht u. Stadt⸗ 
Weberſtraße 60. yoso beamt. BER ige Fr ſeurgeh fen r een bet eine ate, asel, 55 82 | 2 jentrum, Offert. unter 
B — Berlin bene beten an roete oma fa. Witwe onf Hein. Wirte] pocia Srieciewier, raulein E7209 an». Git. d. 3. 


Prinzl. Rentamt ſchaft. Off. erbet. unt. pow. Swiecki b. Traue. im Haushalt u. Kochen g 


Gene N s h 1 y t . 
—— a ee a e ©. d. 3| Sunger, gemandter ' |Pemandert, lowie mt MR immer 
— il — Winterharten Gen) Bors cicsti haus Danzig E 3 nographie und Schreib. WM 5 
— . nn,, e gennana 
jeder Menge auf Jahres⸗Abſchluß kauft = |. um 1. 11. ob, päter glaub ge Mädchen komm! Landw t ſch. Pelote unter 9. 12035 225 


gebote unter B. 12035 Na an 
n die Geicättsit. d. 3. mud Off. u. H. 228 a, 


gesucht unverh älterer, in Jeſu Dienſt! Werdet 


feſte Glieder unſerer Beamter 


erfahr., zuverläſſiger îi An j Geselle ſucht. Off. u. H. 7231 a. 
2 E i 29 J. alt, mit mehrjäh⸗ d. Geſchſt. d. Itg. erbet, 
Wirtſchafts⸗ Dec pe riger Piaxis auf groß. en 8 


Schöne 12114 
© 
i i 2möbl. Büros imgentr. 
jederzeit. Gute, vertraut in allen ſucht ſofort Dauerſtellg. irtin d. Stadt z. verm 
i Zweigen d. Landwirt⸗ „Stad 3. 011388 
beamter. nebliäen, | ſchaft, energiſch, ſucht, Wilhelm Lauber, Mäh. Edaueka 38, lr, $ 
KERNE 


2 
z = 2 BANET 
* 9090900609099 
$ Rohhäute * Felle; Zwiebeln Nur wirt, fäh, Kräfte — 5 a.gte. Referenz. geſtützt, Niemezyn-poznanski. erregt E. 
ſucht Stellung 


M. Diethelm, Bydgoszcz, 


Tel. 462. Piotra Stargi A. 7008 Tel. 462. 


toote 


5 verkauft P. Schmidt, |i in Betracht. i „= 
ae pe; Ay Ne 2 4828 Bratwin b. Grudziadz. Offerten unt. E. 12042 ki fe eine leit. Stellung Gärtner bei. Herrn von, Sofort 


an die Geſchſt. d. 3ta. tritt. Meldet ab 1. 1. 27 oder ſpäter. 


kauft i 


3 - i Gefl. Off, u. P. 11844 mit Familie, in älteren 9 iadecki t 
$ Yell- Handlung P. Voigt Für 1600 Morg. gr. Gut Sa e get oe aai aee | Jahren, anit, fleibig u. zum 1. November 1926. Sniadertió 5a, pt, Its, 

z Byd Bernardunska 10 fi tl dieſer Zeitung ehri., mit lang. geugn., Zeugniſſe vorhanden L 
2 Teief m 7415 IR Telefon 1558 —.— i Formobſt, Blumen, Offerten unt. G. 12008 Í Ibl i "i 
on 1441. 11851 -$ Matth, 25 B. 40 CEEA | Bienen, Gewächshaus m 1 MI. voll. 

. 8 2 ae —— — a Penſion zu verm. 

eval., der polniſch. Spr. 10 m it g auf ein, Gut. den |ut, Gientiewicaa 13, Il, 
Mehrere Ladungen in Wort u Schr, mächt, Hauslehrerin Ex U er Scham Saczerbactt, ocht, 2 MESI, Zimmer evil, 
zum 1. er ge⸗ reſp. bei Gniezno, ſucht Stellung vom mit Kochgeleg 3. verm. 


—— r aE =S fut, Meldungen mit|fofort geſucht zu 3 3 \ Zduny 17 
7 ' Lebenslauf u. Zeugnis ⸗ j { poczta Modliszewko. 1. 11. od. jpäter, Bin]ziso < 917. 
Speisekartoffeln Í ne Ste i abiehriften an Moe Jahren g. u. N EN In pe tor im Beſitze beit. eugn. memmemenmes; 


Pom. Osniszezewo, jahr). Zeugniſſe, Bild ev., 33 Jahre, vertraut Güttnergehilſe Pern d 23 > ungen 
Post Osniszezewko; in allen Zweigen der 21 ya ſucht Stellung Beſſere Zandwirts⸗ e 
powiat Inowroclaw. Landwirſſch., mächtig E. Molski, Bydgoszez, eſſere Landwirts. Wc 
Suche Pachtung 
30—50 Morgen großer 


entgegen 12111 Heſucht D 49 vanfe, 7 5 w. T tochter wünſcht auf 
, gugno es, 1: ein "Büttner den Haushalt 
Telefon 1323 u. 1333. 04 e Gute Zeugn. vorhand. 
er JInſpeltor . Friſeuſe e eee enge zu erlernen. Lundwirtichaſt 


treffen in den nächſten Tagen ein. Beſtel⸗ 
| ungen auf jede Menge nehmen jetzt ſchon 


u. Gehaltsanipr, an 


Neue eichene Green Elton” Biechowo p. Terespol 4 oder kl. Waſſermühle 
; irt- hrling, älter., ‘i ý 1 „od. ſpät. Stellg. i. Guts⸗Nam.⸗ : 
Speife- U. Harem. schaft n fend ger e wird b de e een powiat Schweß. 12055 5 Beh, Empi, 85358 mit etwas Land. Gfl. 
illi r ke: . > 8. Off erb. ag „Il. 
* e geoelen ie l i bei K. 9 edel Cen e für Wirtſchafts⸗ U. N. 7187 .d. Gfl. d. 3. u. J. 11941 a. d. Git. d. 3. 
— LA i bejiger, Chetmża(Culm m y B t 5 : 
fee), pow. Torun, 101 eamter 
Stenotypiſtin leeh, eee Wirtſchafterin ehem. Hilfslehrer, ev., 


i i i Bertretunglirauenloi. tv. ſofort od. 
e e Lehrling eaen aE 


Offerten u. S. 12135 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Müllerlehtling, | 


4 Sitz N gase tel ge 
sofort zu verkaufen.] Praſchige ist U. die möclſchſt deutih und afch Hausarbeit über-| Zeugen. u, Leitung des 
Zu erfragen polniſche Werra polniſch ſprechend. vom nimmt. 12140 Ebers, a. kl. Gute Stelle — „Aust Stellung, 
N Bertram. beberrſcht Lande, Hellt iojort ein _ Prüssing, od. Beantenitelle a. 3 . 
Rurhaus gliva, Herrſchaſt Lekow Tuſchik, 1 Molkereiverwalter Off. mit e⸗] Reinhold Behnke, 
in Kotowiecko. Molk.⸗Gen. Kamen Trzeciewiec altsang. u. O. 12130 
pow. Pleszew. Pomorski. per Kotomierz,pow.Bydg. Ian die Oft. d. 3. 3. richt. 


` 


FJabrikräume 
zu verpachten ul. Lokietka 19—19a (fr. 
Bydgoska Fabryka Cygar — Zigarren ⸗ 
$ fabril), im ganzen oder geteilt. Meld. 
erb. K. Kaczmarek, Konkursverwalter, 
Bydgoszcz, ulica Moſtowa 6. 
Telephon 1248 und 1709. 12124 


Gold u. Silber 


B kaufen 
5 Kochansey & Künz! 
. Gdańska 139 11915 


G old rg. 11548 


graphie u. Schreib» 


rillanten 
auft B. Grawunder. 
Bahnhofſtr. 20. 


Telefon 27, 1205 Runowskie, 12103 


poczta Rogóżna. 


Geſolei. 


(Sonderbericht von unſerem Mitarbeiter.) 


Am 17. Oktober ſchließt die Geſolei ihre Pforten. 
Was iſt das: Geſolei? Loreley iſt allen durch das Volks⸗ 
ied bekannt, aber Geſolei? Iſt es ein hebräiſches Wort, das 
„Seit“ bedeutet, wie die Antiſemiten meinen? Oder ift es 
ein brauchbares Scherzwort, mit dem man Sätze bilden 
un wie „O, geh' ſo leiſ' du gehen kannſt“ oder einen 
chlager wie „Geh, fo Teih mir dein Mündchen“? Amt- 
ich iſt es die Abkürzung für „Große Ausſtellung Düſſel⸗ 
' dorf 1926 für Gejundheitspfleae, ſoziale Fürſorge und Lei- 
besübungen“. 
k Düſſeldorf, die Kunſt⸗ und Gartenſtädt am 


zu beiden Seiten des Stadtgrabens, den Blumenrabatten 
und dem plätſchernden Brunnen der „Viſitenkarte Düſſel⸗ 
dorfs“, des Corneliusplatzes, den Buchen, Linden, Wieſen, 
ierſträuchern, Brunnen, Teichen und Schwänen des of- 
gartens, mit dem Jan Wellemdenkmal auf dem Marktplatze, 
em unſcheinbaren „Malkaſten“ mit ſeinem alten Parke, in 
em Jacobi . Freund Goethe begrüßte, — Düſſeldorf, 
das Induſtriezentrum mit den rauchenden Schorn⸗ 
ſteinen am Stadtrande, der Mittelpunkt des Röhrenhandels 
der Welt mit den neuzeitlichen Hochhäuſern (Wilhelm⸗Marx⸗ 
aus u. a.), hat Thon öfter große Ausſtellungen gezeigt. 
ach der Befreiung von franzöſiſchem Joch ſollte aber eine 
Schau größten Formats dem deutſchen Volke und dem Aus⸗ 
lande den Wiederaufbau Deutſchlands und die 
rneuerung des deutſchen Menſchen zeigen. 
Als Symbol dafür ift ein ſehniger Mann gewählt. der auf 
en Kopf einer ſich ringelnden Schlange treten will. 
Von dem gewaltigen Ausmaß der Ausſtellung 
zeugt ſchon die umgrenzte Fläche von über zwei Kilometer 
änge mit einem Raum von 400 000 Quadratmeter, von 
denen 120000 Quadratmeter mit Ausſtellungsgebäuden He- 
ſtanden find. Mit der Liliputbahn kann man einen flüch⸗ 
tigen Eindruck von der Maſſe der Ausſtellungsbauten be⸗ 
kommen. 
flugzeug benutzt, über den Rheinſtrom brauſt und ſich wie 
’ a Wagen in die Luft erhebt und von oben die Geſolei 
eſchaut. 

Gewaltig ſind auch die Bauten. Ein Teil iſt in feſtem 
Material von Klinkern und Stein als Dauerbauten auf- 
geführt. Der Stadtbaumeiſter Dr. Kreis hat ſie errichtet, 
und man nennt ſie ſcherzhaft die Kreisſtadt. Man mag über 
den Stil zweierlei Meinung ſein, mir ſcheinen ſie eine Nach⸗ 
amung ägnyptiſchen und griechiſchen Frühſtils zu fein und 
mehr auf äußere Maſſenwirkung., beſonders bei abendlicher 
Beleuchtung, berechnet als auf eine gediegene künſtleriſche 
Durchbildung im Einzelnen. Aber der Großzügigkeit des 
Aufbaus kann fih niemand entziehen. Vor allem des 
Abends. wenn die Rheinbrücke und die Faſſadenumriſſe der 
Ausſtellungsbauten erleuchtet ſind, kommt die Großlinigkeit 
überwältigend zum Ausdruck. Durch ein Vorgelände mit 
hohen Bäumen und Raſengrün kommt man zur Rhein⸗ 
halle, einem zyuklopiſchen Rundbau. Darin ift das 
Wunderwerk deutſcher Optik, das Zeißſche Planetarium auf⸗ 
geſtellt, mit dem man den geſtirnten Himmel mit Sonne, 
Mond, Fix⸗ und Wandelſternen am ſtaunenden Auge des 
Beſchauers nach Tag, Monat und Jahr vorüberführen kann. 
Die Rheinhalle it aber gleichzeitig Verſammlungsraum 
und faßt bis 4000 Menſchen. Durch einen Druck auf einen 
Knopf hebt ſich die 30 Meter Durchmeſſer große Kuppel um 
vier Meter und öffnet eine Empore, auf der no 


ſchönen Blick auf den Schmuckgarten, zu defen linker Seite 
ſich die Kunſtausſtellung entlang zieht und auf deſſen rechter 
Kinder⸗ und Jugendhäuſer und Spielplätze ſich ausbreiten. 
Dahinter öffnet ſich der Ehrenhof mit großer Fontäne und 
umſchließenden ernſten Ausſtellungsbauten. Den Abſchluß 
der ſeſten Bauten macht das große zum Rhein vorſpringende 
Rhein⸗Terraſſen⸗Reſtaurant. 

Dahinter dehnen ſich die unzähligen vorübergehenden 
Ausſtellungsbauten. Hallen und Türme aus. Ins Auge 
prinat vor allem der Feuerwehrturm, der 44 Meter 
hoch iſt, in 40 Tagen errichtet wurde und oben ein Kaffee⸗ 
haus von Kaiſer trägt, das rieſige Hauptreſtaurant 
mit dem großen . der des Abends in 
den verſchiedenſten Farben ſpringt, und ein Turm der 
Halberſtädter Würſtchenfirma Heine, die nach Einbruch der 
Dunkelheit den Namen Heine aufleuchten läßt, ſo daß der 
Volkswitz ſagt, nun habe der Dichter Heinrich Heine, der in 
Düſſeldorf geboren ift. aber wegen ſeiner undeutſchen, fran⸗ 
zoſenfreundlichen und kirchenfeindlichen Geſinnung beſon⸗ 
ders bei der katholiſchen Mehrheit Düſſeldorfs alles andere 
als beliebt ift. doch endlich ein Denkmal in Düſſeldorf be⸗ 
kommen. Beſondere Beachtung findet auch die Klein⸗ 


ſiedlung mit Muſterhäuſern für den Mittelſtand, für den 
Arbeiter, Bildhauer und Maler mit Gärtchen voll 


geiſtige ( 
großblumiger Sonnenblumen davor, die auf einen Muſter⸗ 


Bittere Erlebniſſe 
franzöſiſcher Dichter in Warſchau. 


Wenn ſich jemand um die politiſchen Gefangenen in Polen 
- kümmert 


(Von unſerem Varſchauer Vertreter.) 


Ein Pariſer Komitee zum Kampfe um die Amneſtie für 
politische Gefangene entſandte nach Polen zwei frauzöſiſche 
Schriftſteller und Dichter namens Duhamel und Chen⸗ 
neviöre, damit fie hier die Lage der politiſchen Gefan⸗ 
u. ſtudieren und hierüber dem Komitee ausführlichen 


polniſche Preſſe aus dem Häuschen zu bringen. In den 
ugen der polnischen Rechts- und Zentrumsparteien iſt 

uhamel ein Kommuniſt,und jo machte man denn den 
beiden Franzoſen den Aufenthalt in Warſchau höchſt un- 
leidig und veranlaßte ſie zum ſchnellſten Verlaſſen 
Polens. In dieſem Lande werden nämlich nur den⸗ 
man von vornherein weiß, daß fie die Potemkinſchen 
Dörfer, die man ihnen vorſetzen wird, nicht näher unter⸗ 
ſuchen und daß ſie ſich für bereitwillig gereichte Atzung und 
Mujit verpflichtet fühlen, für Polen in ihrem Lande Propa⸗ 
ganda zu machen. Natürlich darf über Polen nur Gutes 
und Schönes geſchrieben werden; alles andere iſt zu ver⸗ 
ſchweigen. Wer abet nach Polen mit dem getreuen Vorſatz 
ommt, unparteiiſch und wirklich objektiv zu fein, der findet 


ſelbſtredend nicht die Gunſt der polniſchen Propaganda⸗ 
cher und wird von vornherein als Kommuniſt oder zu⸗ 


mindeſt als verſchworner Feind Polens gebrandmarkt. 
Alſo geſchah es auch mit den franzöſiſchen Dichtern Duhamel 
und Chennevicre, 5 r 

Da fie Männer von Ehre ſind, jo ſputeten fie fiğ, den 
Staub dieſes ungaſtlichen Landes von ihren Füßen zu ſchüt⸗ 
teln. Duhamel wollte in Warſchau auch einen rein lite⸗ 


rariſchen Vortrag halten. Die Einnahmen aus 


N dieſem Vortragsabend ſollten den politiſchen Gefangenen 


Rhein mit den hohen Kaſtanien und Ulmen der Königsallee 


Noch beſſer iſt's, wenn man ein Junkerwaſſer⸗ 


ch 1300 Men⸗ 
ſchen mehr Platz haben. Von der Rheinhalle hat man einen 


zukommen. 


Verbandes erklärte, 
dürfte, weil ein 


ericht erſtatten ſollten. Das genügte, um faſt die ganze 


jenigen Ausländern feierliche Empfänge bereitet, von denen 


friedhof mit ſchönen künſtleriſchen Denkmälern aus Natur⸗ 
ſtein ſtatt der elenden verſchandelnden Marmorblöcke, 
Zementkäſten und Glaſurtafeln unſerer üblichen Friedhofs- 
unkunſt und einer ſtimmungsvollen Friedhofskapelle mün⸗ 
det, eine Jugendherberge, das Vaſenol⸗Kinder⸗ 
heim mit einem Dutzend munterer lebendiger Säuglinge, 
eine Kindererholungsſtätte u. a. m. 

Wenn man von dem Inhalt der Geſolei berichten ſoll, 
ſo weiß man nicht, wo anfangen und wo aufhören. Denn 
es iſt nicht nur alles, was mit der Geſundheitspflege, ſozialen 
Fürſorge und den Leibesübungen zu tun hat, ausgeſtellt, 
ſondern auch alle irgendwie loſe damit zuſammenhängenden 
Zweige wie Ruhrkohle, Gas und Elektrizität, landwirt⸗ 
ſchaftliche Rad⸗ und Kettenſchlepper, Auto, Flugzeuge, 
Henkels Perſil uſw., alſo neben der Geſolei eine Aus⸗ 
ſtellung für Gewerbe, Handel und Induſtrie. Es iſt eben ein 
großartiges Bild deutſchen Aufbauwillens, 
deutſchen Wiſſens und Könnens. Dazu in einer 
Gründlichkeit, Syſtematik und Lehrkunſt, die eine Fort⸗ 
bildung für Fachkenner, Wiſſenſchaftler und Praktiker und 
zugleich eine anſchauliche Volksbelehrung größten Stils 
bedeutet. Wer etwa im erſten Gebäude „Haus Oſter⸗ 
reich“ alles gründlich beſchauen wollte, würde einen halben 
Tag zum mindeſten dazu gebrauchen. Ich habe an mehreren 
Tagen die Geſolei beſucht, gründlich und ausdauernd, und 
ich habe ſchon Ausſtellungserfahrungen, da ich außer vielen 
kleineren Ausſtellungen die Leipziger Meſſe und die großen 
Ausſtellungen 1925, die landwirtſchaftliche in Stuttgart und 
die Kölner Jahrtauſend⸗Ausſtellung geſehen habe, aber ich 
habe nur einen ſehr geringen Teil der Geſolei wirklich 
ſtudiert. Zum Erfaſſen alles Ausgeſtellten würde es 
Wochen und Monate erfordern. 

Im Mittelpunkt der Geſolei ſteht der Menſch. 

Mit der Urzeit beginnt's. Im Neandertal. bei 
Düſſeldorf iſt ja ein alter Schädel gefunden worden, von dem 
aus man einen Urmenſchentypus konſtruiert hat. Da mag 
ein Scherz eingeflochten werden, den man in Düſſeldorf er⸗ 


zählt. Das alte heilige Köln iſt neidiſch auf das aufſtrebende 


Düſſeldorf, das beſonders durch die Geſolei einen Weltruf 
erlangt hat. Kam da in einer großen Städteverſammlung 
der Kölner Oberbürgermeiſter auch auf den „Neandertaler“ 
zu ſprechen. Der Neandertaler, meinte er, müſſe natürlich 
ein geborener Kölner geweſen ſein, alldieweil das kleine und 
geſchichtsloſe Düſſeldorf ſolch einen Typ nicht aufbringen 
könnte. Darob großer Arger bei den Düſſeldorfern. Da 
erhob ſich aber der Düſſeldorfer Bürgermeiſter und dankte 
dem Kölner Kollegen für die öffentliche Feſtſtellung der Her⸗ 
kunft des Neandertalers; denn daß der Neandertaler ein 
geborener Kölner geweſen, ſei unbeſtreitbar: einmal habe 


er ein großes Maul, einen niedrigen Schädel und ein kleines 


Gehirn und ſodann habe er ſich auf ſeine alten Tage aus 
Köln, wo es ihm anſcheinend nicht wohlgefallen, verzogen 
und bei Düſſeldorf begraben laſſen. Worob die Kölner den 
wohlverdienten roten Kopf bekamen. ; 
„Der vorgeſchichtliche Menſch wird uns anſchaulich in 
ſeinen Höhlen und Phalbauten bei Jagd, Feldarbeit und im 
Hauſe vorgeführt. Dann kommen wir in den Glanzpunkt 
der Geſolei, zum „durchſichtigen Menſchen“. Das 
deutſche Hygiene⸗Muſeum Dresden führt uns in erſtaun⸗ 
licher Überſicht und Veranſchaulichung alle Teile und Funt- 
tionen des Körpers in durchleuchteten Körperteilen vor, in 
denen man nicht nur die Gewebeſchichten, ſondern auch die 
Knochen und Blutgefäße durchſchauen kann. Nahrungs⸗ 
und Genußmittel, Kleidung und Kosmetik ſchließen ſich an. 
Den größten Teil nimmt aber die Schlange ein: die Volks⸗ 
krankheiten Tuberkuloſe, Krebs, Alkohol⸗ und Nikotinſchädi⸗ 
gung, vor allem die Geſchlechtskrankheiten mit ihren ver⸗ 
heerenden Wirkungen auf Fehl⸗ und Einkindgeburten, krank⸗ 
hafte Vererbung uſw. werden in erſchütternden Zahlen und 
Krankheitsbildern vorgeführt. Die Wirkungen der Kriegs⸗ 
ernährung, die man noch einmal in ihrer ganzen Laſt und 
Schwere zuſammengeſtellt a der Hungerblockade der 
Feinde und des Verſailler Friedensvertrages bohren ſich ins 
Herz. Die Schäden der Induſtrie, der Großſtädte, der Woh⸗ 
nungsnot ziehen an einem vprüber. Beſonders anſchaulich 
it „das Werden und Vergehen“ in Deutſchland 
dargeſtellt. In einem Wandbrett ſind drei Niſchen; es 
klingelt, eine Niſche wird erleuchtet, darauf die dritte und 
zweite. Darunter ſteht: Alle 24 Sekunden eine Geburt, alle 
72 Sekunden eine Eheſchließung und alle 42 Sekunden ein 
Todesfall (1924). 4 
Über diefe Schlange hebt aber der deutſche Menſch mutig 
den Fuß zum Niedertreten. Die Abwehr der Ge⸗ 
ſundheitsſchäden wird anſchaulich gezeigt: das Haus des 
Arztes, Tuberkulvoſe⸗Heilſtätten, Krankenverſorgung, Chemie 
und Optik, Zahnheilkunde, Heizung und Lüftung, Koch⸗ und 
Waſchvorrichtungen, Bäder und Kurorte, Wohnhaus⸗ und 
Straßenbau, Waſſerverſorgung und Badeanſtalten, Abfall⸗ 
ſtoffbeſeitigung, Verkehr und Verkehrsmittel, neuzeitliche 
und geſundheitsfördernde Stadt- und Landplanungen, ſexuelle 


Darum ſollte der Vortrag unter dem Patro⸗ 
nate der „polniſchen Gefangenenfürſorge“ ſtattfinden. Aber 
die Mehrheit des, Protektorats dieſes rein charitativen 

i daß „der Vortrag nicht stattfinden 
iLıdes Verbandes dem Vortragenden 
feindlich geſinnt ſei, was für das Patronat unliebſame Fol⸗ 
könnte. Dieſer We a der Ge⸗ 
ie 


gen haben 


fangenenfürſorge veranlaßte beiden franzöſiſchen 


Dichter zuſammen mit der Preſſehetze zur ſofor tigen 


Abreiſe. y 
Die polniſchen Poeten, die politiſch links ſtehen, mit 
Bandrowski, dem Feuilleton⸗ Redakteur des „Glos 
Prawdy“ an der Spitze. verſuchten Duhamel und Chenne⸗ 
vière noch einige Tage in Warſchau zu halten. Sie ſuchten 
die franzöſiſchen Dichter auf und machten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ihre Kollegen auf die Verhaftung des polniſchen 
Literaten Rzemanowskt durch die faſziſtiſchen Büttel 
in Rom aufmerkſam. Duhamel verſprach, in dieſer Ange⸗ 
legenheit zu intervenieren. Vor ſeiner Abreiſe wurde Du⸗ 
hamel vom Außenminiſter Zaleski empfangen. Er gab 
dem Miniſter zu verſtehen. daß es im größten Intereſſe Po- 
lens läge, mit den politiſchen Repreſſalien aujan- 
hören und die politiſchen Gefangenen freizulaſſen. 
Noch auf dem Bahnhof kam es zu einem kleinen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei, die, als die zahlxeich 
erſchienenen volniſchen Verehrer der beiden franzöſiſchen 
Dichter ihre Freunde in polniſcher und franzöſiſcher Sprache 
hochleben ließen, die Verſammelten zum Verlaſſen des Bahn⸗ 
ſteigs zwingen wollte. Erſt auf die Intervention des Ab⸗ 
geordneten Wojewödzki bin hörte die Bevormundung 
und Beobachtung der volniſchen Schriftſteller und Poeten 
durch die Polizeiwache des Bahnhofs auf. Natürlich werden 
die franzöſiſchen Gäſte den üblen Eindruck heimwärts mit⸗ 
genommen haben, und nicht gerade begeiſterte Jubelhymnen 
auf die Freiheit im befreiten Polen dichten. 

Selbſtredend bemühen ſich nun die Linkskreiſe, haupt: 
ſächlich das Organ Pilſudſtis, der „Glos Prawdy”, den 
üblen Eindruck wegen der förmlichen Flucht der zwei franz 
zöſiſchen Gäſte abzuſchwächen. Von größtem Intereſſe dürften 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Oktober 1926. 
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Daneben bleibt der Rummelplatz, und die Schlange bäumt 
iich auch. Re 


Pfalzkapelle Karls des Großen, und im Rathaufg, 
Stätte der mittelalterlichen Krön augsmahle unter 


| SCHOKOLADE 


` unternahmen wir eine Demarche, deren Ziel Ihnen bekannt 


Poti niedergeſchmettert wegen des Mangels an 
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Aufklärung .. dazu die großzügige und vielgeſtaltige freie 
Wohlfahrtspflege mit den einzelnen Abteilungen der evan⸗ 
geliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Liebesarbeit, der Selbſt⸗ 
hilfe der chriſtlichen Arbeitervereine, der Gewerkſchaften und 
der Arbeit der Heilsarmee unter der verkommenen Groß⸗ 
ſtadtbevölkerung, der Landesverſicherungsanſtalten, Militär⸗ 
und Kolonialhygiene mit einem Diorama (d. h. erleuchtetem 
tätigen Bilde) der Schlacht bei Peronne, aufblitzendem Ge⸗ 
ſchützfeuer und Sanitätsunterſtänden, einem Schiffslazarett 
und Heidenmiſſionsausſtellung, Naturſchutz und Heimat⸗ 
pflege, Fürſorge für Blinde, Taubſtumme, Geiſteskranke 
wiw. .. Endlich die Jugend- und Sportpflege mit 
den herzerquickenden Bildern geſunder chriſtlicher, völkiſcher 
und ſportlicher männlicher und weiblicher Jugend. ur 
praktiſchen Betätigung der Geſundheitspflege ſteht ein großes 
Wellenbad, das ſogenannte Planſchetarium zur Verfügung. 
Das ſind alles nur Namen von großen Abteilungen, die noch 
nicht einmal vollzählig aufgezählt find. Mir fällt z. B. noch 
das „Haus der Frau“ ein mit Staubſaugern, Berufskleidung, 
Waſchmaſchinen uſw. Auch eine Herbſtblumenſchau und eine 
Gefrierfleiſchhalle konnte ich beſuchen. j 
Ein großer Teil der Ausſtellung ift noch gar nicht be⸗ 
rührt. Und das iſt ein ernfter Anſtoß, der da zeigt: die 
Schlange iſt noch nicht zertreten, ſondern wird ſelbſt auf der 
Geſolei noch gezüchtet. Da kommt man aus der Halle der 
Schädigungen des Alkohols, in der man vor der erſchüttern⸗ 
den Eingangsgruppe „Am Löhnungstage“, die ein verhärm⸗ 
tes Weib mit einem elenden Kinde an der Hand zeigt, den 
beſoffenen Vater zu Füßen, geſtanden, und eine Bibel in 
einer Ecke mit der Überſchrift an der Wand darüber: Das 
deutſche Volk gab im Jahre 1924 mehr (goldwerte) Tauſend⸗ 
markſcheine für Rauſchgetränke aus, als dieſe Bibel Buch⸗ 
ſtaben hat“, beſchaut hat, in den Palaſt des deutſchen Brauer- 
bundes, der beredt die Pvefie und Nährkraft und Geſundheit À 
des Mannestrunkes preiſt. Da ift neben der ernüchternden 
Feſtſtellung, wie das Tabakrauchen die Geſundheit der 
Jugend untergräbt, eine Zigarettenmaſchine mit einer 
Stundenleiſtung von 50 000 Stück Zigaretten aufgeſtellt, und 
man wird zum Tabakgenuß angereizt. i 


Entgegen den Bildern geſunder Leibesübungen locken 
Tanzdielen zum Wackeln mit mehr unedlen als edlen Kör⸗ 
perteilen beim Charleſton oder anderen Niggertänzen. und 
ein großer Rummelplatz mit Wein⸗ und Bräuſtuben, Bar 
und Sektpavillon. Waſſerrutſchbahn und wildem Eich 
Mauſefalle und The Whip, Troula und anderen Glücks⸗“? 
ſpielen ziehen den Beſuchern das Geld aus der Taſche das, 
wie drinnen je den Ausſtellungshallen berechnet wird ſon: 
undſoviele Tauſende von Wohnungen ſchaffen könnte. Man 
mag den Ausſtellungspraktikern zugeben. daß ſolch Anreiz S 
nötig ift, um die ungeheuren Koſten der Geſolei mit Abend 
beleuchtung und großartigem mittwöchlichem Feuerwerk zu 
beſtreiten, aber über das Widerſinnliche auf einer 
Ausſtellung für Geſundheitspflege, ſozialer Fürſorge und 
Leibesübungen kommt auch der nicht weg, der nicht in der 
e des religiöſen und ſittlichen Wiederaufbaus 
ſte t. 9 


1 


Es ift doch fo: ſolange ein Volk ggeſund iit, hat es keine 
Geſundheitsausſtellungen: ift es aber erkrankt, dann 
ſteigen die glänzendſten hygieniſchen Vorführungen. So iit 
ſchließlich auch die Geſolei eine großartige Faſſade deutſcher 
Geſundheitspflege, aber auch nur eine belcuchtete Faſſade. 


ar 
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Vor allem wenn man über Köln nach Aachen fährk 
und im alten Münſter, der alten amt- und ſechzehneckigen 


— 
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den Ge⸗ 
wehren belgiſcher Beſetzung vergangener deutſcher Kaiſer⸗ 
herrlichkeit und überſchäumender Volksgeſundheit nachfinnt, 
ſpürt man's um ſo ſchmerzlicher, daß die Schlange noch 
immer das Gift in Deutſchlands Volk ſpritzt. Nur der 
Geiſt, der religtöfe. ſittliche, ſtarke Geiſt. die Wieder⸗ 
geburt der deutſchen Seele. wie es in den beſten Abteilun⸗ 
88 . Gefolei vorgeführt wird, zertritt der Schlange den 
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ist jetzt die führende Marke. 
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zwei Briefe fein, die das genannte Blatt in dieſer Angelegen⸗ 
heit veröffentlicht. Der erſte Brief ſtammt von Du amel. 
Er iſt an den polniſchen Schriftſteller Julius Bandromf ti) * 
gerichtet, und es heißt darin u. a.: „Im Namen des franzb;: 
ſiſchen Komitees zum Schutze der politiſchen Gefangenen | Ei 


it. Dieſe Bemühungen, fo natürlich für ein franzöſiſches 
Herz, erſcheinen mir aber heute als eine un verzeih liche 
Naivität. Es iſt eine ganz einfache Sache, daß unſere 
Reiſe nach Polen von den Mitgliedern des Komitees, das 
ſich in Frankreich aus den ehrwürdigſten Perſonen, den bes 
deutendſten Schriftſtellern, Künſtlern und Gelehrten refrus 
tiert, begrüßt wurde. Fortan aber werde ich ſehr laut 
ſagen, daß ich nach meinem Empfange in Warſchau meine 
Kollegen von der Feder, die außerhalb der politiſchen Ange⸗ 
legenheiten ſtehen, nicht begrüßen konnte. Soll ich ihnen 
verſichern, daß wir keine Zeit gehabt haben, fie aufau: 
ſuchen? Unſere Gegenwart in Warſchau wurde fo gewalt⸗ 
ſam kommentiert, unhöflich bekamen wir einige Tage 
hindurch ſoviel Bitternis eingeflößt, daß wir u 
ſchmerzlich verlaſſen fühlten. Darum reiſten wir ab 
Doch fühlen wir uns nicht beſiegt. Für das freie Pol 
bergen wir in unſerem Herzen trotzdem dieſelbe Liebe. Ich 
glaube, daß dieſe ſich einmal auch in der Tat zeigen wird.“ 
Der Dichter Bandrowſki antwortet auf dieſes Sreiz 
ben, daß man weder ihm noch ſeinen Freunden irgend etwa 
geſagt habe, daß die franzöſiſchen Gäſte irgendwelche Schritte 
unternehmen würden, die die innerpolitiſchen Angelege 
heiten Polens betreffen ſollten. Dann heißt es wörtli 
„Wenn wir von Ihren konkreten Projekten früher etwas 
gewußt hätten, ſo wären wir Ihnen behilflich geweſen. Ich 
bin der Anſicht, daß Sie unrichtigerweiſe reſignieren und ab⸗ 
41574 3 poh der 
Höflichkeit. Wirkliche Freunde, zu denen wir auch Sie zählen. 
Freunde, die mit edlen Intentionen und edlen 
Zielen zu uns kommen, nimmt jeder von uns mit offenen 
Armen auf.“ 5 
Trotzdem haben ſich die beiden Franzoſen zum weiter 
Verbleiben in Polen ni a AN = 


ch t ; bewegen laſſen. 
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billigsten preisen Ecke Theaterplatz Br Tel. 2007 ‚Harder‘, ‚Ventzki‘ u. ‚Stern‘ 
Huttabrik und Hulgroßhandiung Tel. 1027 kaufen Sie günstig bei 11009 


Leo Kamnitzer- | * 1 5 * — * a Strümpfe GEBR. RAMME, Bydgoszcz, 


Bydgoszcz 11 RETTET NR ER BE EEE, Y werben jauber ge Sw. Trójcy 14b. Telef, 79. 
Tel.1094 Dworcowa 92 g ei, RE 155 Ye i 5.2042 d. U. Ar: "s 


Engros-Verkauf : Detal-Vertauf P 


2 . I ZIGARETTENHULSEN 

ce Porter Wielkopolski FATT.J%81317.1211:14 
(/,jährig, auf englischer Hefe) \ Be É ee ; 

a kager sas NANT- U, Ki af bier,, Malus“ 

end Nut e bekannten - ere, 

BROWiR WIELKOPOLSKI 


Telefon 1608. 11 20 Telefon 1608. 


or Herbstsalson 


empfiehlt 


a Klalrtoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen 
gegen Kaſſe lauft 


Moritz Cohn 


Bydgoszcz. 
Tel. 237 und 157. 


Eiserne Kochherde 


once) Trans portable 
Kachelöfen 


neuester Bauart 


In reicher und schöner Auswahl bietet an 
zu den billigsten Tagespreisen 


Oskar Schöpper | 
Werkstatt für Ofen- und Nerdbau 
Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 


i P, B. KO RTH Tel. 362 


BYDGOSZCZ, ul, Kordeckiego 7/10 
i f. Dampfdresch-|| ! 
[Kurbelwellen sten 

Reparaturen an sämtlichen landwirtschaftlichen aschinen, 


Großes Lager an Ersatzteilen 


und allen landwirtschaltlichen neuen u. gebrauchten Maschinen. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 11341 


11905 


